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Gesetz 

zu dem Vertrag vom 26. Juni 1991 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Mongolischen Volksrepublik 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 

von Kapitalanlagen 


Vom 19. Januar 1996 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Bonn am 26. Juni 1991 Unterzeichneten Vertrag zwischen der Bundes¬ 
republik Deutschland und der Mongolischen Volksrepublik über die Förderung 
und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen sowie dem dazugehörigen 
Protokoll wird zugestimmt. Der Vertrag und das Protokoll werden nachstehend 
veröffentlicht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 13 Abs. 2 und das 
Protokoll in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Berlin, den 19. Januar 1996 

Der Bundespräsident 
Roman Herzog 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Wirtschaft 

Rexrodt 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Kinkel 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Mongolischen Volksrepublik 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

XonöooHbi Byrfl HafipaMflax repMaH ync, 

Byrfl HafipaMflax MoHron Apfl yncbiH 
XoopoHflbiH XepeHre OpyynajiTbir 
XexyynaH flsMWMx, XapunuaH XaMraanax Tyxafi Tapes 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Mongolische Volksrepublik, 
im folgenden Vertragsparteien genannt, - 

in dem Wunsch, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für Kapitalanlagen 
von Staatsangehörigen oder Gesellschaften des einen Staates im 
Hoheitsgebiet des anderen Staates zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß eine Förderung und ein vertraglicher 
Schutz dieser Kapitalanlagen geeignet sind, die private wirtschaft¬ 
liche Initiative zu beleben und den Wohlstand beider Völker zu 
mehren - 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1. umfaßt der Begriff „Kapitalanlagen“ Vermögenswerte jeder 
Art, insbesondere 

a) Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Sachen 
sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypotheken und 
Randrechte; 

b) Anteilsrechte an Gesellschaften und andere Arten von 
Beteiligungen an Gesellschaften; 

c) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
Leistungen, die einen wirtschaftlichen Wert haben; 

d) Rechte des geistigen Eigentums, wie insbesondere Ur¬ 
heberrechte, Patente, Gebrauchsmuster, gewerbliche Mu¬ 
ster und Modelle, Marken, Handelsnamen, Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnisse, technische Verfahren, Know-how 
und Goodwill; 

e) Öffentlich-rechtliche Konzessionen einschließlich Aufsu- 
chungs- und Gewinnungskonzessionen im Zusammen¬ 
hang mit natürlichen Ressourcen. 

Eine Änderung der Form, in der Vermögenswerte angelegt 
werden, läßt ihre Eigenschaft als Kapitalanlage unberührt; 

2. bezeichnet der Begriff „Erträge“ diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage für einen bestimmten Zeitraum anfallen, 
wie Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenz- oder andere 
Entgelte; 

3. bezeichnet der Begriff „Staatsangehörige“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

Deutsche im Sinne des Grundgesetzes für die Bundes¬ 
republik Deutschland, 


XonöooHbi Byrfl HafipaMflax FepMaH Ync 

6a 

Byrfl HafipaMflax Monron Apfl Ync 
(uaaujMfl XananuaH toxmpotm Tanyyfl rsx) 

xoäp yncwH xooponflWH sflnfin 3acrnfiH xaMTbJH axotnnaraar 
ryH3rMfipYY/i3XMfir xycn, 

anb anb yncbiH uprafl öojioh KOMnanwac Heree yjicwH HyTar 
AaBcrapT xepeHre opyynaxafl TaanaMxcrafi nexuen 
6ypflyy^3 XM ^ r epM3n33H, 

HfiHxyy xepeHre opyynanT xnfix HBflnwr xexyynaH a3mxchx, 
rapaaraap xawraanax Hb xyBMfiH ca/iöapT cukma xaprHÜH 
caHaasHJirwr MflSBxxcyynax, ynMaap xoöp opHbi apfl TyMHufi a* 
Öafiflnwr flaainnyY n3X öojiho raßrufir xynaan 3eeujeepH, 

flopxn 3yfinnfir xanamjaH toxmpob. 

Harflyraap 3yfin 

Onaxyy TapaaHMfi: 

1) „xepeHre opyynanT“ racaH Hap TOMböoroop 6yx TepnnfiH yH3 
epier öyxnfi 3yfin, nnaHryna 

a) xefl/iex 6a yn xeflnex xepeHre, Tapnnan afl xepeHrnfiH 
A3HMHH, öapbuaa 3apar ©mhumh öycafl anb h apx, 

6) KOMnaHHfi xyebuaa ÖonoH KOMnaHwfi Tanaapx aojnr 
coHnpxnbiH öycafl xanöap, 

b) aflMfiH 3acrnfiH epier yycraxafl 3apuyyncaH möht© 6ohoh 
aflkifin 3acrHHH epier Öyxnfi anb h a*Mn yyprMfiH 
önenanTMfir waapflax apx, 

r) aoxHorHHHH apx, naiewT, xaparnaaHMfi 6ohoh 
cypiannnnraaHbi 3arBapyyfl, öapaaHbi TaMflar, nyycufiH 
Hap, nyycHMH ÖonoH axoin xaprnfin Hyyu, TexHMKMfiH 
axunnaöap, Hoy-xay, nyycMfiH Hap xyHfl 3apar oioyHbi 
©mhhmh apxyyfl, 

fl) xyynb tottoom^khmh flaryy yfin axcnnnaraa nßyynax 
36BUjeepen (KOHuecc), Tyxafinöan 6afirannfin öannrnfir 
apxc xafix, öonoecpyynax, aujMrnax aeeujeepnMfir 
xanHa. 

XepeHre opyyncaH yhs epTer öyxnfi ayfinnfiH xanÖapnfiH 
eepnnenT Taflraapaac xepeHre opyynam racaH aHrnnanfl 
öarrax RBflanfl yn HeneenHe; 

2) „ereexc“ raflraap aiunr, norflon atunr, xyy, ujaH xapaMx öytoy 
tuarnan 3apar Toflopxofi xyrauaaHfl xepeHre opyynanTWH yp 
AYHfl oncoH opnorbir napnaHa; 

3) „MpraH“ racaH Hap TOMbeoroop 

a) XonöooHbi Byrfl HafipaMflax FepMaH YncbiH xysbfl 
XonöooHbi Byrfl HafipaMflax TepMan Yncwn Yhacoh 
xyynbfl TOflopxofinoH 3aacaH repMaHnyyflbir xanHa, 
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b) in bezug auf die Mongolische Volksrepublik: 

Mongolen im Sinne der Verfassung der Mongolischen 
Volksrepublik; 

4. bezeichnet der Begriff „Gesellschaften" 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

jede juristische Person sowie jede Handelsgesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz in der Bundesrepublik 
Deutschland hat, gleichviel, ob ihre Tätigkeit auf Gewinn 
gerichtet ist oder nicht, 

b) in bezug auf die Mongolische Volksrepublik: 

Jede wirtschaftliche Vereinigung, die nach den Gesetzen 
der Mongolischen Volksrepublik gegründet worden Ist und 
ihren Sitz in der Mongolischen Volksrepublik hat. 

Artikel 2 

(1) Jede Vertragspartei wird in ihrem Hoheitsgebiet Kapitalan¬ 
lagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften der anderen 
Vertragspartei nach Möglichkeit fördern und diese Kapitalanlagen 
in Übereinstimmung mit ihren Rechtsvorschriften zulassen. Sie 
wird Kapitalanlagen In jedem Fall gerecht und billig behandeln. 

(2) Eine Vertragspartei wird die Verwaltung, die Verwendung, 
den Gebrauch oder die Nutzung der Kapitalanlagen von Staatsan¬ 
gehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei In 
ihrem Hoheitsgebiet in keiner Weise durch willkürliche oder dis¬ 
kriminierende Maßnahmen beeinträchtigen. 

(3) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
der einen Vertragspartei, die in Übereinstimmung mit den Rechts¬ 
vorschriften der anderen Vertragspartei in ihrem Hoheitsgebiet 
zugelassen sind, genießen den vollen Schutz dieses Vertrags. 

Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen in ihrem Ho¬ 
heitsgebiet, die im Eigentum oder unter dem Einfluß von Staats¬ 
angehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei 
stehen, sowie Staatsangehörige oder Gesellschaften der anderen 
Vertragspartei hinsichtlich ihrer Betätigung im Zusammenhang mit 
Kapitalanlagen in ihrem Hoheitsgebiet nicht weniger günstig als 
Kapitalanlagen der eigenen Staatsangehörigen und Gesellschaf¬ 
ten oder Kapitalanlagen von Staatsangehörigen und Gesellschaf¬ 
ten dritter Staaten. 

(2) Die in Absatz 1 genannte Behandlung bezieht sich nicht auf 
Vorrechte, die eine Vertragspartei den Staatsangehörigen oder 
Gesellschaften dritter Staaten wegen ihrer Mitgliedschaft in einer 
Zoll- oder Wirtschaftsunion, einem gemeinsamen Markt oder einer 
Freihandelszone oder wegen ihrer Assoziierung damit einräumt. 

(3) Die in diesem Artikel gewährte Behandlung bezieht sich 
nicht auf Vorteile, die eine Vertragspartei den Staatsangehörigen 
oder Gesellschaften dritter Staaten aufgrund eines Doppelbe¬ 
steuerungsabkommens oder sonstiger Vereinbarungen über 
Steuerfragen gewährt. 

Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei genießen im Hoheitsgebiet der anderen Ver¬ 
tragspartei vollen Schutz und volle Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei dürfen Im Hoheitsgebiet der anderen Ver¬ 
tragspartei nur zum allgemeinen Wohl und gegen Entschädigung 
enteignet, verstaatlicht oder anderen Maßnahmen unterworfen 
werden, die in ihren Auswirkungen einer Enteignung oder Ver¬ 
staatlichung gleichkommen. Die Entschädigung muß dem Wert 
der enteigneten Kapitalanlage unmittelbar vor dem Zeitpunkt ent¬ 
sprechen, in dem die tatsächliche oder drohende Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbare Maßnahme öffentlich bekannt 
wurde. Die Entschädigung muß unverzüglich geleistet werden 
und ist bis zum Zeitpunkt der vollständigen Zahlung mit dem 
üblichen bankmäßigen Zinssatz zu verzinsen; sie muß tatsächlich 


6) Byrp HanpaMpax Mowron App Y/icbiH xyBtp Yhpcoh 
xyynba aypacaH Byra HanpaMpax Monro/i App VncbiH 
Mprapnnr X3/1H3; 

4) „KOMnawH* 4 racsH H3p TOMbäoroop 

а) XonÖooHbi Byrp HanpaMpax TepMaH YncbiH xyBbp 
XonöooHbi Byrp HanpaMpax repwan VncwH Hyrar paec¬ 
rapT optupor xyynwäH anb m airaap, Tapnnan xyynb ayMH 
ujMNxaaH acxyn xyynb 3yMH üjhhktyh apnaxcaaHw öytoy 
Öycap anb h KOMnaHM acBan HarpnyypMtfr, 

б) Byrp HanpaMpax MoHron Apa YncbiH xyBbp Byrp 
HanpaMpax MoHron App yncwH HyTar paßcrapT opujpor, 
tyyhmm xyynb toitoomxcmwh paryy öanryyncaH ax axyfiH 
HanxYYPMMr xanHa. TapraapnMH ynn axcnnnaraa awnr 
onox aopHnrwr aryyncaH öyioy aryynaaryM ÖafoK 

ÖOHHO. 

Xoöppyraap3yfin 

1. XananpaH ToxnporH Tan öyp Xananpan ToxnporH Heree 
TanbiH nprap öyioy KOMnaHHac tyyhmm HyTar paecrapT xepenre 
opyynanT xmmx nspnbr anb Öonox xexyynan paMxcHJK, mmhxyy 
opyynxc öyn xepeHrnnr xyynb tottoom>khmhxoo paryy xynaaH 
aeeiueepHe. Hmhxyy xmwk öyw xepenre opyyna/rrap anb h 
ToxMonponp uiypapra, apx Taruj xaHp&Ha. 

2. Xananpa« ToxnporH anb anb Tan XananpaH ToxnporH 
Heree TanuH nprap öyioy KOMnannac tyyhmm Hyrar paecrapT 
opyyncaH xepewree 333 mlumx, awurnax, aaxnpan 3appyynaxap 
Hb yHpacnanryH caap tottop yMpyyn*, nnraeapnaH rapyy- 
pxaxryn. 

3. XananpaH ToxnporH anb anb Tanbiw HyTar paßcrapT 
XananpaH toxmpoth Heree TanbiH Mprap Öyioy KOMnaHHac 
TyyHMM xyynb tottoom?kmmh paryy xnnxnnr 3eeujeepceH 
xepenre opyynanT Hb aHaxyy TapaaHMM öypaH xawraananTap 
öaMHa. 

TypaBpyraap 3ynn 

1. XananpaH toxmpoth anb anb Tan tyyhmm HyTar paBcrapT 
XananpaH ToxnporH Heree TanwH Mprap öyioy KOMnaHMM 
333 MLup 3 r acBan xnnanT TaBbpar xepenre opyynanT, TyyHHnaH 
xepeHre opyynanrraM xonÖorpcoH ynn axoinnaraa BByynaxap 
Hb eepMMH acxyn rypaeparH anb h yncbiH Mprap öyioy KOMnaHMM 
xepeHre opyynanT, TyyHHnaH xepeHre opyynanrraM xonöorpcoH 
ynn axcnnnaraa neyynaxap Hb onroproocoo pyTyyrytf 
TaanaMxcran Hexpen onroHo. 

2. 1 pax aaanTap pyppcaw Hexpen Hb Xananpan toxmpoth anb 
anb Tanaac rMUjyyHaap Hb anccaH acBan xaMTapn axcnnnapar 
raanMMH öyioy apMMH aacrnnH xonöoo, narpcan 3ax 3aan acxyn 
neneoT xypanpaaHu öycmmh rMiuyyH Öycap yncbiH Mprap Öyioy 
KOMnanMp o nrofxor paeyy Tanp xaMaapaxryM. 

3. 3h 3 3YMPMMH paryy onrocoH Hexpen Hb paexap TöTeapaac 
neneenex Tyxan xananpaap, TaToapTan xonöorpcoH öycap 
rapaa xananpaapMMH paryy XananpaH toxmpoth anb anb Tanaac 
rypaeparH yncyypbiw Mprap öyioy KOMnaHMp onropor paeyy 
Tanp xaMaapaxryM. 

flepeepyraap3ynn 

1. Xananpan toxmpoth anb anb Tanun Mprap öyioy KOMnaHMM 
XMHcaH xepenre opyynanT XananpaH toxmpoth Heree Tanw« 
HyTar paecrapT ÖypaH xaMraananT, aioynryn öanpanp ÖaMHa. 

2. XananpaH toxmpoth anb anb Tanbin Mprap öyioy KOMnaHMM 
xepeHre opyynanTbir XananpaH toxmpoth Heree Tan uh HyTar 
AaBcrapT 30bx6h hmmtmmmh apx auirnnH WAnaac öonoH Hexen 
TenÖep xmmx ynpcan paap pannnaH rapryynax öytoy yncbiH omh 
öonrox, acxyn pannnaH rapryynax öyioy yncbiH omh öonroxTon 
Mxcnn TecTaM yp paraeap öyxmm öycap apra xaMxoaHp 
xaMaapyyn* öonno. Hexen TenöepnnH xaMxcaa Hb TyxaÄH ap 
xepenrMMH pannnaH rapryynax, yncuw omh Öonrox öyioy 
TapraapTan nxcnn töctsm apra xaMxcaanp xaMparpax acxyn 
xaMparpauK öonaoujryM Hb onoH hmmtop MaparpaxMMH omhöx 
yeMMH YHa epTerraM pynx öonno. Hexe« TenöepMür caapryn 
xmmxc ryMpsTrax Öereep TyyHMMr Ten* pyycax xypianx 
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verwertbar und frei transferierbar sein. Die Rechtmäßigkeit der 
Enteignung, der Verstaatlichung oder der vergleichbaren Maß¬ 
nahme und die Höhe der Entschädigung müssen in einem ordent¬ 
lichen Rechtsverfahren nachgeprüft werden können. 


(3) Staatsangehörige oder Gesellschaften einer Vertragspartei, 
die durch Krieg oder sonstige bewaffnete Auseinandersetzungen, 
Revolution, Staatsnotstand oder Aufruhr im Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei Verluste an Kapitalanlagen erleiden, wer¬ 
den von dieser Vertragspartei hinsichtlich der Rückerstattungen, 
Abfindungen, Entschädigungen oder sonstigen Gegenleistungen 
nicht weniger günstig behandelt als ihre eigenen Staatsangehöri¬ 
gen oder Gesellschaften. Solche Zahlungen müssen frei transfe¬ 
rierbar sein. 


Artikel 5 

Jede Vertragspartei gewährleistet den Staatsangehörigen oder 
Gesellschaften der anderen Vertragspartei den freien Transfer der 
im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage stehenden Zahlungen, 
insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhaltung 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen; 

d) des Erlöses im Fall vollständiger oder teilweiser Liquidation 
oder Veräußerung der Kapitalanlage; 

e) der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigungen. 

Artikel 6 

Leistet eine Vertragspartei ihren Staatsangehörigen oder Ge¬ 
sellschaften Zahlungen aufgrund einer Gewährleistung für eine 
Kapitalanlage im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei, so 
erkennt diese andere Vertragspartei, unbeschadet der Rechte der 
erstgenannten Vertragspartei aus Artikel 10, die Übertragung aller 
Rechte oder Ansprüche dieser Staatsangehörigen oder Gesell¬ 
schaften kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf die 
erstgenannte Vertragspartei an. Ferner erkennt die andere Ver¬ 
tragspartei den Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in alle 
diese Rechte oder Ansprüche (übertragene Ansprüche) an, wel¬ 
che die erstgenannte Vertragspartei in demselben Umfang wie ihr 
Rechtsvorgänger auszuüben berechtigt ist. Für den Transfer von 
Zahlungen aufgrund der übertragenen Ansprüche gelten Artikel 4 
Absätze 2 und 3 und Artikel 5 entsprechend. 


Artikel 7 

(1) Transferierungen nach Artikel 4 Absatz 2 oder 3, nach 
Artikel 5 oder nach Artikel 6 erfolgen unverzüglich zu dem jeweils 
gültigen Kurs. 

(2) Dieser Kurs muß dem Kreuzkurs (cross rate) entsprechen, 
der sich aus denjenigen Umrechnungskursen ergibt, die der Inter¬ 
nationale Währungsfonds zum Zeitpunkt der Zahlung Umrech¬ 
nungen der betreffenden Währungen in Sonderziehungsrechte 
zugrunde legen würde. 

Artikel 8 

(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem 
Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft 
begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, 
durch die den Kapitalanlagen der Staatsangehörigen oder Gesell¬ 
schaften der anderen Vertragspartei eine günstigere Behandlung 
als nach diesem Vertrag zu gewähren ist, so geht diese Regelung 
dem vorliegenden Vertrag insoweit vor, als sie günstiger ist. 


xyraqaaHA öaHKHbi epAMMH xyyr h3m>k TenHe. HexeH Tenöep Hb 
yp auiMrraM 3apuyynax, He/ieeTOM ryMByynax öonoMxaoM 
öaMHa. flavtsnaH rapryynax, yncbiH ömh öonrox acxyn 
T3flr33pT3M koKMJi töct3m a/ib h apra X3MK33 Hb xyy/ib aynA 
hmmusxc Öanraa acax, moh TyyHHnaH HexeH TenöepMMH xaMxcaa 
Hb 30 xhctom acaxMftr xyynb toitoommmmh Aaryy xnnyynax 
ÖO/IOMKTOM ÖaMHa. 

3. flaMH öonoH öycaa 33BC3rr MeprenAeeH, xyßbcran öyioy 
öocnoro rapax, acxyn yhaochmm ohutom öanflan 3apnacHbi 
y/iMaac XananuaH toxmpoth anb a/ib TanbiH MpraA öyioy 
KOMnaHMac XananuaH toxmpoth Heree TanbiH nyiar AsecrapT 
XMMC3H xepeHre opyynanTaA xoxwpon ynpaxau xypBan 
XananuaH toxmpoth Heree Tan xoxnpnbir apMnrax, tyyh 33C 
caprMM/iax, xoxMpnwr HexeH Tenex öyioy TyyHMtf 
aoxMuyynarrrraM xonöorACOH öycaA apra xaM*aar aßaxAaa 
eepMMH MpraA öyioy KOMnaHMA onronroocoo AyTyyryM 
TaanaMxcTaM Hexuennür xoxnpon yHMpn Öyn MpraA Öyioy 
KOMnaHMA onroHo. YyH33C yyAcaH TenöepMMr HeneeTan ry- 
MByynna. 

TaBAyraap 3ynn 

XananuaH ToxMporM Tan öyp xepeHre opyynanTTaü 
xonöorACOH, TyxaünÖan Aapaax TenöepMMr neneeTan ry¬ 
MByynax öaianraar XananuaH TOXMporn Heree TanbiH MpraA 
öyioy KOMnaHMA eme. YyHA* 

a) xepeHre opyynamwr x 3 B 33 p öannrax öyioy epreTrexeA 
3 apuyyncan yhacoh öoaoh HawarAan xepeHre; 

ö) eree*; 

b) 333AMMH Tenöep; 

r) xepeHre opyynambir öyxanA Hb Öyioy xacarnnaH xynannax 
acxyn TaiaH öyynracHaac oncoH opnoro; 

A) AopeBAyraap 3 ymaa AypflcaH HexeH Tenöep 33par öonHO. 

3ypranyraap syma 

XananuaH toxmpoth anb anb Tanaac XananuaH toxmpoth 
H eree TanbiH HyTar AaacrapT xmmcoh xepeHre opyynanTaA ercen 
ÖaTanraaHbixaa Aaryy eepMMH anb h MpraA Öyioy KOMnaHMA 
Tenöep Tenxc öafiraa öon XananuaH toxmpoth Heree Tan Hb 
aAraap MpraA öyioy KOMnaHMM anb h apx öyioy maapAax apx 
Tenöep Tenw öaüraa XananuaH Toxmpoth TanA xyynb Torroo- 
mjkmmh Aaryy acxyn xyynb ecnw xanunMMH Aaryy uJMnxccaHMMr 
xynaaH 3©Biueepex öereeA ana Hb apaenyraap 3yhha AypAcaH 
XananuaH toxmpoth TyxaMH TanbiH apxaA xaptunaxryM öoaho. 
TYYHHnaH XananuaH toxmpoth TyxaMH Tarn üJMnxcyyn)* aßcaH 
anb h apx öyioy maapnax apxaa (uaatuMA uiMnxccaH uiaapnax 
apx rax) TaaraapMMr aanraMaoiyynarnMMH Har aann aanaxMMr 
XananuaH toxmpoth Heree Tan aeßtueepHe. Mmhxyy WMmKcaH 
luaapnax apxMMH Aaryy xmmx TenöepMMr ryMByynaxaA 
AepeBAyraap ayMnMMH 2, 3 Aaxb 3aanT, TapnnaH Tasayraap 
ayMnMMr Tyc Tyc öapMMTanHa. 

flonAyraap 3yMn 

1. flepoBAyraap ayMnMMH 2 Öyioy 3, Tae Öyioy 3ypraAyraap 
3ynnA AypAcaH ryMByynrbir TyxaMH yömmh xaHuiaap toouoxc, 
caaAryn xmmhs. 

2. 3h3xyy xaHiu Hb TyxaMH TenöepMMr xmmx yeA OnoH yncbiH 
BamoTbiH caHraac rycran apxan xaMparAcaH BamoTbir 
xepByynaxAaa öapMMtnax xaHiuyyATaM aoxMqcoH öaMHa. 


HaMMAyraap aynn 

1. Xapas XananuaH toxmpoth anb anb TanbiH xyynb Torroo- 
mxcmmh 3aanT acxyn XananuaH toxmpoth TanyyAaac onoH yncbiH 
apxMMH Aaryy aHaxyy fapaaHA h3M3at öonro* xynaax acBan 
uaauiMA xynaaxc öonox yypryYA Hb XananuaH toxmpoth Heree 
TanbiH Mpraq öyioy KOMnaHMM xepeHre opyynanTaA Mnyy Taa- 
naMxcTan Hexqen onrocoH HMMTnar öyioy toaopxom aaanrraM 
ÖaMBan anraap 3aanTbir aHaxyy fapaaHaac Mnyy TaanaMacraü 
Hexuen tottoocoh xacarT Hb Aara* MepAene. 
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(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung einhal- 
ten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Staatsangehörigen 
oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in ihrem Hoheits¬ 
gebiet übernommen hat 

Artikel 9 

Dieser Vertrag gilt auch für noch bestehende Kapitalanlagen, 
die Staatsangehörige oder Gesellschaften der einen Vertragspar¬ 
tei in Übereinstimmung mit den Rechtsvorschriften der anderen 
Vertragspartei in deren Hoheitsgebiet schon vor dem Inkrafttreten 
dieses Vertrags vorgenommen haben. 

Artikel 10 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die Regierungen der beiden Vertragspar¬ 
teien beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden Ver¬ 
tragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem jede 
Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich auf 
den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann einigen, der 
von den Regierungen der beiden Vertragsparteien zu bestellen 
ist. Die Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der Obmann 
innerhalb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die eine Ver¬ 
tragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß sie die Meinungsver¬ 
schiedenheit einem Schiedsgericht unterbreiten will. 

(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver¬ 
tragspartei den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofs bit¬ 
ten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Besitzt der 
Präsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertragspar¬ 
teien oder ist er aus einem anderen Grund verhindert, so soli der 
Vizepräsident die Ernennungen vornehmen. Besitzt auch der 
Vizepräsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertrags¬ 
parteien oder ist auch er verhindert, so soll das im Rang nächstfol¬ 
gende Mitglied des Gerichtshofs, das nicht die Staatsangehörig¬ 
keit einer der beiden Vertragsparteien besitzt, die Ernennungen 
vornehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit Sei¬ 
ne Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in dem Verfahren 
vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns sowie die 
sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragsparteien zu 
gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann eine andere 
Kostenregelung treffen. Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein 
Verfahren selbst 

(6) Sind beide Vertragsparteien auch Vertragsstaaten des 
Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von Investi¬ 
tionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen anderer 
Staaten, so kann mit Rücksicht auf die Regelung in Artikel 27 
Absatz 1 des Übereinkommens das vorstehend vorgesehene 
Schiedsgericht insoweit nicht angerufen werden, als zwischen 
dem Staatsangehörigen oder der Gesellschaft einer Vertrags¬ 
partei und der anderen Vertragspartei eine Vereinbarung nach 
Maßgabe des Artikels 25 des Übereinkommens zustande gekom¬ 
men ist. Die Möglichkeit, das vorstehend vorgesehene Schiedsge¬ 
richt im Fall der Nichtbeachtung einer Entscheidung des Schieds¬ 
gerichts des genannten Übereinkommens (Artikel 27) oder im Fall 
der Übertragung kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts 
nach Artikel 6 dieses Vertrags anzurufen, bleibt unberührt. 

Artikel 11 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf Kapitalanlagen 
zwischen einer der Vertragsparteien und einem Staatsangehöri¬ 
gen oder einer Gesellschaft der anderen Vertragspartei sollen, 
soweit möglich, zwischen den Streitparteien gütlich beigelegt 
werden. 


2. XananuaH toxmpotm Tan öyp XananuaH toxmpotm «eree 
Tan wh Hpran öyioy KOMnaHnac tyyhmm Hyrrar ßaecrapT xmmc3h 
xepenre opyynanrraM xonöornyynaH xynaacan anb m yypr33 
flarsuK ÖMenyYJiHa. 

Ecnyraap 3ynn 

3h3xyy rap33 Hb TYYHMHr xymmh Terenßep öonoxooc omh© 
Xananuan TOXHporn anb anb TanbiH npraß öyioy KOunaHuac 
Xananuan Toxmpotm neree TanbiH HyTar ßaecrapT tyyhmm xyynb 
tottoomjkmmh ßaryy xmmcsh öereeß öanan öanraa xepenre opy- 
ynarrraß war aßnn xaMaapna. 

Apaanyraap aynß 

1. XananuaH toxmpotm TanyyßbiM xoopOHß anaxYY rap3ar 
Taftnöapnax öyioy ßarax Mepßexeec YYA3H rapcaH canan 
3epenßeeHMMT XananuaH toxmpotm xoöp TanbiH SacrMMH ra3py- 
yß anb öonox uiMMßBapnaxMMr apManaana. 

2. Xapae canan aepenßeeHMnr mmhxyy ujMMßßapna;* Maßaaryn 
öon tyyhmmt Xananuan toxmpotm anb anb Tan bin xycanTaap 
apÖHTpbiH üJYYxaß MaßyynHa. 

3. ApÖHTpbiH uiyyxmmt x3p3T Tyc öypaop öanryynna. Hwraxßaa 
XananuaH toxmpotm Tan öyp ujyyxmmh hot nar tmüjyyhmmt tomm- 
nox öereeß aßraap xoöp tmujyyh Hb rypaeßarM anMBaa opHbi 
Mpraßaac naprwraa conroxt, tyyhmmt XananuaH toxmpotm xoöp 
TanbiH 3acrMMH raaap öamaH TOMnnHO. Xananuan toxmpotm 
anb anb Tan MapraaHbir apöMTpwH Luyyxaß opyynax öOßonTOM 
öanraaraa XananuaH toxmpotm neree Tanßaa Manarncanaac 
XOMLU UJYYXMMH TMUlYYflMMT 2 CapblH ßOTOp, ßapTblT 3 CapblH 
AOTOp TOMMnCOH ÖaMHa. 

4. Xapae 3 ßaxb 3aamaß ßypßcaH xyrauaar öapnMTnaaryn 
öereeß eep nwap Har ToxnponuooHß xypM Maßaaryn öon 
XananuaH toxmpotm anb anb Tan Hb Onon yncbiH ujyyxmmh 
ßapraß xaHßaxc ujaapnnaraTan TOMMnonr xmmxmmt xycn öonHO. 
Xapae yr ßapra Xananuan toxmpotm anb nar TanbiH npran öanx 
öyioy öycaß uianTraanaap ßaapx yYR r Mnr rytfuaTraxc MaßaxryM 
öon tyyhmm opnorMOOp ujaapnnaraTafi TOMnnonTbir xnnnrax 
öctom. XapMH opnorM ßapra XananuaH toxmpotm anb nar TanbiH 
npraH öanx öyioy öycaß uiamraaHaap yr yyptmmt ryMuaTraxc 
MaßaxryM öon XananuaH toxmpotm anb anb TanbiH Mpran Ömui 
öereeß Onon yncwn ujyyxmmh yaaaxb anHßaaHbi tmujyyh 
uiaapßnaraTaM TOMMnonrwr xmmh3. 

5. ApÖHTpbiH ujyyxmmh ujMMßBapMHT onoHXMMH caHanaap rap- 
rana. 3ßraap ujMMßBapnnr 3aaean ÖMenyynHa. XananuaH toxm- 
porM Tan öyp eepnun cohtocoh tmujyyhmm öoaoh apÖMTpT 
eepMMree TeneencHnnxaa 3apßnwr xapnyuHa flaprwH öonoH 
ynßaxc öyn öycaß aapßnwr XananuaH toxmpotm Tanyyn t3huyy 
xyBaaxc ßaana. ApÖHTpbiH ujyyx aapßnwr eep xyenap xyBaaH 
xapMyuyynxc öonwo. ApÖHTpbiH ujyyx anß ßypßcaH aac öycaß öyx 
acyyßnaap ßaraa tottooho. 

6. XapaB XananuaH toxmpotm xoöp Tan ync öonon Öycaß 
yncwH MpraßMMH xooponßbiH xepenre opyynambiH MapraaHbir 
UJMMßBapnax Tyxan 1965 ohw 3 ßyraap capbin 18-hw Kohboh- 
Ummh Xananuan toxmpotm Tanyyn moh öereeß Xananuan toxm- 
porM nar TanbiH npran öyioy KoMnawn ÖonoH XananuaH toxh- 
Potm Heree Tan ßypßcaH Kohbohummh 25 ßyraap 3yMnMMH ßaryy 
xapnnuaH toxmpcoh Toxnonßonß yr KOHeeHUMMH 27 ßyraap 
3 Ymjihmh 1 ßax aaanTbir yHßac öonroH ßaap ßypßcaH apÖHTpbiH 
iuYY*3fl xaHßaxryM öan* öojiho. TaeM ana Hb ßypßcaH kohboh- 
Umhh ßaryy öanryyncaH apÖHTpbiH ujyyxmmh ujMMßeap tyyhmm 27 
ßyraap 3Ynnß HMMuaxryM öanx acxyn aHaxyY TapaaHnn 3ypraßy- 
raap 3Ynnß nypßcaHMnaH maapßax apx xyynb tottoomxc acxyn 
xyynb öchn xanunnMH ßaryy tuMnttn* öanraa TOXMOnßonß 
ßaapx 3aanryyßaß ßypßcaH apÖMTpbin uiyyxaß xaHßax RBßnwr 
yrYMcraxTYM. 

Apea« Harßyraap aynn 

1. XananuaH toxmpotm anMBaa Tan ÖonoH XananuaH toxmpotm 
neree TanbiH Mpraß öyioy KOMnaHMü xoopoHß xepenre 
opyynamaac YYA 3H rapn öyn ca Han 3epenßeeHYYAnnr 
MapraaHß oponuorn Tanyyn Hb anb öonox 3 bmmh xcypMaap 
UJMMßBapnax YYP 3rT3 M- 
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(2) Kann die Meinungsverschiedenheit innerhalb einer Frist von 
sechs Monaten ab dem Zeitpunkt ihrer Geltendmachung durch 
eine der beiden Streitparteien nicht beigelegt werden, so wird sie 
auf Verlangen des Staatsangehörigen oder der Gesellschaft der 
anderen Vertragspartei einem Schiedsverfahren unterworfen. 
Jede Vertragspartei erklärt hiermit ihr Einverständnis zu einem 
solchen Schiedsverfahren. Sofern die Streitparteien keine abwei¬ 
chende Vereinbarung treffen, sind die Bestimmungen des Arti¬ 
kels 10 Absätze 3 bis 5 sinngemäß mit der Maßgabe anzuwen¬ 
den,daß die Bestellung der Mitglieder des Schiedsgerichts nach 
Artikel 10 Absatz 3 durch die Streitparteien erfolgt und daß, soweit 
die in Artikel 10 Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten 
werden, jede Streitpartei mangels anderer Vereinbarungen den 
Präsidenten des Schiedsgerichtshofs der Internationalen Han¬ 
delskammer in Paris bitten kann, die erforderlichen Ernennungen 
vorzunehmen. Der Schiedsspruch wird nach innerstaatlichem 
Recht vollstreckt. 

(3) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird während 
eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines Schieds¬ 
spruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der Staatsange¬ 
hörige oder die Gesellschaft der anderen Vertragspartei eine 
Entschädigung für einen Teil des Schadens oder den Gesamt¬ 
schaden aus einer Versicherung erhalten hat. 

(4) Für den Fall, daß beide Vertragsparteien auch Vertragsstaa¬ 
ten des Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von 
Investitionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen an¬ 
derer Staaten geworden sind, werden Meinungsverschiedenhei¬ 
ten nach diesem Artikel zwischen den Streitparteien einem 
Schiedsverfahren im Rahmen des vorgenannten Übereinkom¬ 
mens unterworfen, es sei denn, die Streitparteien treffen eine 
abweichende Vereinbarung; jede Vertragspartei erklärt hiermit ihr 
Einverständnis zu einem solchen Verfahren. 

Artikel 12 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den beiden 
Vertragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 

Artikel 13 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikations¬ 
urkunden werden so bald wie möglich in Ulan Bator ausge¬ 
tauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi¬ 
kationsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbegrenzte 
Zeit, sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag mit 
einer Frist von zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich kündigt. Nach 
Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag jederzeit mit einer Frist 
von zwölf Monaten gekündigt werden. 

(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkraft¬ 
tretens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die 
Artikel 1 bis 12 noch für weitere zwanzig Jahre vom Tag des 
Außerkrafttretens des Vertrags an. 


Geschehen zu Bonn am 26. Juni 1991 in zwei Urschriften, jede 
in deutscher und mongolischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


2 . XapaB caHan aepenAeeHMMr tyyha oponuorn anb Har Tan 
xeH&6)K TaBbCHaac xomuj 6 capbiH xyrauaaHA lUMMAeapna* 
MaßaaryM Öon TyYHMMr XananuaH ToxMpom neree TanwH MpraA 
öyioy KOMnaHMM xyconTsop apöMTpbiH xtypMaap 
ujMMflBapnYYnHS. XananuaH ToxMpom Tan öyp apöMTpbiH 
xcypMbir xynasH 30BLueepcHee yyrssp TyHxarna>K öatfna. 
MapraaHA oponuorn TanyyA eepeep ToxMponuooryMraac öycaA 
TOXMonAonA apaBAyraap 3ymammh 3-5 Aaxb 3aanTbir Tyc Tyc 
ÖapHMTanHa. Taraxnaa MapraaHA oponuorn TanyyA apöMTpbiH 
uiYYXmmh rMUJYYAMMr apaBAyraap syhammh 3 flaxb 3aanTbiH 
Aaryy tomhjiox öereeA apaBAyraap 3yMnMMH 3 fxaxb 3aanTaA 
AypAcaH xyrauaar öapMMTnaarYM xMftraaA ÖycaA toxmpoauooha 
XYpaaryM HexuenA luaapAnaraTaPi tommaoat XMMXMMr flapnc 
Aaxb OnoH yncbiH xypanpaaHbi TaHXMMbiH Aapranax OnoH 
yncbiH apöMTpbiH uiyyxmmh Aapraac xycna. ApöMTpbiH 
uJMMABopMMr AOTOOAbiH xyynb TorTOOMxcMMH Aaryy ryMuaTraHa. 

3. MapraaHA oponuo* öyM XananuaH ToxMpom Tan Hb 
XananuaH ToxMpom Heree TanwH MpraA Öyioy KOMnaHM ynnpcaH 
xoxMpnoo AaaTranbiH KOHTpaKTbiH yhacsh Aaap öypoh öyioy 
xarac Hexen TenYYAcan rapar luanTraaHaap apöMTpbiH xypnwH 
yeap öyioy tyyhmm LUMMAßapMMr rynuaTrax bbusa acapryyuan 
MnapxMM/uK ÖonoxryM. 

4. XananuaH ToxMpom TanyyA ync öonoH ÖycaA yncwn 
MpraAMMH xoopoHAbiH xepeHre opyynanTWH Mapraanwr 
LUMMABapnax Tyxan 1965 OHbi 3 Ayraap capbiH 18 -hw bapmmh 
Kohbbhummh Xananuan TOXMpors TanyyA ÖoncoH TOXMonAonA 
MapraaHA oponuorn TanyynwH xoopoHA ana 3yhammh Aaryy 
rapcaH caHan 3epenAeeHMMr XananuaH ToxMpom TanyyA 
eepeep TOXMponuoorYMraac ÖycaA TOXMonAonA Aaap AYPAcaH 
kohbohummh Aaryy apÖMTpT M3AYYAH3. XananuaH ToxMpom Tan 
öyp yr Aarnnr xynaan aeeuieepcHee yyraep hotoaxc öa&Ha, 

Apßan xoepnyraap 3YMn 

Ghbxyy rapaa Hb XananuaH ToxMpom TanyyAWH xoopoHA 
AnnnoMaT öyioy KOHcynwH xapnnuaa öanraa acaxMMr y* 1 
xapran3an xynMH Terenpep xasaap ÖaMHa. 

ApeaH rypaBAyraap 3Y*n 

1. 3h3xyy rapaar coöpxOH öaTanwa. BaTnaM>K *yyx önurMMr 
anb öonox ompwh xyrauaaHA ynaaHÖaaTap xothoo 
conunuoHO. 

2 . 3 h 3 xyy rapaa ÖamaM* >xyyx ömhmt connnucoHooc xofitu 
Har capbiH Aapaa xynMH TerenAep öoaho. 3h3xyy r apaa Hb 10 
xcmammh xyrauaaHA xynMHTaM öanx öereeA XananuaH ToxMpom 
anb Har Tan tyyhmmt uyqnax Tyxanraa 12 capbiH eMHe öMnraap 
MaparnaaryM öon uaauiMA toaopxom öyc xyrauaaraap xynMH 
Terennop xasaap öaMHa. 10 jkmammh xyrauaa eHrepceH HexuenA 
XananuaH ToxMporn anb anb Tan 12 capbiH eMHe önnraap 
M3AarA3x 3aMaap xsamma h anaxYY r apaar uyuan* öoaho. 

3. 3Haxyy Tapaa xynMH TerenAep öanx xyrauaaHA xmmcsh 
xepenre opyynanTbiH xyabbA tyyhmm H 2 Ayraap 3 Yhammh 
3aanTyyAbir anaxYY rapaa xyhmh TerenAep öyc ÖoncoH eApeec 
XOMUJ 20 XCMAMMH TypUJ AarfiDK MepAOHe. 


1991 OHbi 6 Ayraap capbiH 26-Hbi enep Bohh xothoo repMaH, 
MOHron xanaap Tyc öyp xoep ax xyeb YMnncaH öereeA ax xyenyA 
Hb aAMn xynMHTaM öaMHa. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
XonöooHbt ByrA HaüpaMAax fepMaH yncur Teneen* 

Genscher 

Für die Mongolische Volksrepublik 
ByrA HanpaMAax Mohtoa ApA Xncwr Teneen* 

Gombosuren 
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Protokoll 

npOTOKO/l 


Bei der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bundes¬ 
republik Deutschland und der Mongolischen Volksrepublik über 
die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
haben die Unterzeichneten Bevollmächtigten außerdem folgende 
Bestimmungen vereinbart, die als Bestandteil des Vertrags gel¬ 
ten: 

(1) Zu Artikel 1 

a) Erträge aus der Kapitalanlage und im Fall ihrer Wiederanlage 
auch deren Erträge genießen den gleichen Schutz wie die 
Kapitalanlage. 

b) Unbeschadet anderer Verfahren zur Feststellung der Staats¬ 
angehörigkeit gilt insbesondere als Staatsangehöriger einer 
Vertragspartei jede Person, die einen von den zuständigen 
Behörden der betreffenden Vertragspartei ausgestellten natio¬ 
nalen Reisepaß besitzt. 

(2) Zu Artikel 2 

Der Vertrag gilt auch in den Gebieten der ausschließlichen Wirt¬ 
schaftszone und des Festlandsockels, soweit das Völkerrecht der 
jeweiligen Vertragspartei die Ausübung von souveränen Rechten 
oder Hoheitsbefugnissen in diesen Gebieten erlaubt. 

(3) Zu Artikel 3 

a) Als »Betätigung - im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 ist insbe¬ 
sondere, aber nicht ausschließlich, die Verwaltung, die Ver¬ 
wendung, der Gebrauch und die Nutzung einer Kapitalanlage 
anzusehen. Als eine »weniger günstige - Behandlung im Sinne 
des Artikels 3 ist insbesondere anzusehen: die Einschränkung 
des Bezugs von Roh- und Hilfsstoffen, Energie und Brennstof¬ 
fen sowie Produktions- und Betriebsmitteln aller Art, die Behin¬ 
derung des Absatzes von Erzeugnissen im In- und Ausland 
sowie sonstige Maßnahmen mit ähnlicher Auswirkung. Maß¬ 
nahmen, die aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung, der Votksgesundheit oder Sittlichkeit zu treffen sind, 
gelten nicht als »weniger günstige - Behandlung im Sinne des 
Artikels 3. 


b) Die Bestimmungen des Artikels 3 verpflichten eine Vertrags¬ 
partei nicht, steuerliche Vergünstigungen, Befreiungen und 
Ermäßigungen, weiche gemäß den Steuergesetzen nur den in 
ihrem Hoheitsgebiet ansässigen natürlichen Personen und 
Gesellschaften gewährt werden, auf im Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei ansässige natürliche Personen und 
Gesellschaften auszudehnen. 

c) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaat¬ 
lichen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den 
Aufenthalt von Personen der einen Vertragspartei, die im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei einreisen wollen, wohlwollend 
prüfen; das gleiche gilt für Arbeitnehmer der einen Vertrag¬ 
spartei, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei einreisen und sich 
dort auf halten wollen, um eine Tätigkeit als Arbeitnehmer 
auszuüben. Auch Anträge auf Erteilung der Arbeitseriaubnis 
werden wohlwollend geprüft. 


XonöooHbt Byrfl HaüpaMßax repwaH Ync, Eyrß HaüpaMflax 
Monron Apn YncbiH xoopoHßbiH xepeHre opyynanTur xexYynan 
AOmähx, xapnnuaw xaMraanax Tyxan Papaa«A rapwH ycar 3yp* 
öyn öypan epxT TeneenerMHA Hb ßypßcaH rapaoHHH canuiry h 
xacar öonox ßapaax TopoTron aaanTyynbir hsmk Toxnponuoe. 
Yyha: 

1. Harßyraap 3yünfl 

a) Xepewre opyyna/rrbiH eree* öonoH anraap ereexceep ahxmh 
xepeHre opyynarrr xhh* öanraa toxmojiaojia TanraapHHH 
ereexc Hb xepeHre opyynanTbiH Har annn xaMraanarrraA 
öaüHa. 

ö) Xonöorßox XananuaH toxhpotm TanbiH apx öyxnn 
öanryynnaraac onroco« yha3Chmh nacnopT a33MUjnrHHHr 
TyxaüH TanbtH npran raxc y3ox Öojiobm ana Hb yha3CHhh 
xapbRaju^r TOAopxonnox ÖycaA anb m apra 3aMbir 
YryHcraaryH öoaho. 

2. XoepAyraap 3 yhha 

3h3xyy rapaa Hb xonöorAOX XananuaH toxhpotm Ta/iaac öypaH 
apxaa xapaotcyYnaxHHr Hb ohoh yncwH apxaap aesujeepceH 
Aanan Tanrnc Aax 3ahhh aacrMHH ohutoh öyc HyTar öojioh ax 
ra3pbiH Aaryyx öyc HyTarr Har aunn xawaapHa. 

3. TypaBAyraap aynnA 

a) fypaeAyraap 3 yhjimmh 2 Aaxb 3aanTaA AypAcaH „yh/i 
axH/uiaraa“ racaH nap TOMböoroop xaßHH aesxeH papaax 
aynnaap xH3raapnaxryH öonoen, TyxaKftÖan xepeHre 
opyynajiTbir yflHpßax, aujnrnax, aaaMuiMx, xepeHre 
opyynamran öawx HBA/iwr xanna. rypaBAyraap 3yhjia 
AypAcaH »JtyryyrYH TaanaMxaaH Hexuen“ racaH Hap 
TOMböoroop TyxannöaJi tyyxmh aß öyioy rycnax MaTepnan, 
Tynuj apHHM xyM, moh tyyhmji 3 h yH/iABapna/iMHH öyioy öycaA 
anb m 30pnynanTWH xaparcan onxc aeaxaß Hb xnaraap 
TaBMx, TyxawH opoHA Öyioy xhahhh nanaa öyTaarAaxYYHaa 
öopnyynaxaA Hb caaß TOTrop ynpyynax, TaAraapTafi hkmji 
T ecTaM öycaA apra xaMxcaa aeaxryA Öaftxbir xanna. YncbiH 
aioynryn ÖaHßan, hhmtihmmh xae xcypaM, MpranHMH apYYn 
M3ha öyioy öc cypiaxyyHbir xaMraanax aopnnroop aBM öyn 
apra xaMxoar rypaBAyraap 3yünA nypAcan „AyTyyrYfi 
TaanaMxeraH nexuen“ - a xaMpyynaxryH. 

ö) XananuaH toxmpotm annBaa Tan Hb tyyhmh xyynb 
TonrooMxcMMH paryy aeBxen Tyxan« TanbiH HyTar ßSBcrapT 
opiuAor öne xyh öyioy KOMnaHHA xaMpyynnar TaTBap, 
TaTBapaac nenee/iex öyioy TaTBapbiH xawjxaar xoporßyynax 
3 apar xenrenenTMür XananuaH toxhpotm neree TanbiH HyTar 
AOBcrapT opuißor xyeb xyh öyioy KOMnaHHA xaiupyynax 
YYpmür rypaBAyraap ayHnnflH aaajrryyAaap xynaaraaryH 

ÖOAHO. 

b) XananuaH TOxnporM Tanyyp Hb xepeHre opyynamrafi 
xonÖorncoH acyynnaap XananuaH toxhpotm neree TanbiH 
HyTar A^ecrapT opox, tsha typ xyrauaaraap Öaüx Tyxaü 
XananuaH toxhpotm anb anb TanbiH xymyycmhh xyc3AtyyA3A 
eepcflMMH xyynb tottoom>kmhh xypaaHA Haatuian xaHpax 
Öoaho. XepeHre opyynanrraH xoaöotacoh ax. maa opoxoop 
Xananuan toxhpotm Heree TanbiH nyTar neecrapT opox, T3ha 
Typ öanx xycamaM XananuaH toxhpotm anb anb TanbiH 
xyMyycT moh Har annn xaHßaHa. TyyHMnaH axcnn apxnax 
aeemeepen aeax Tyxaw xycamyvAHMr naauiTan aBM yaHa. 
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(4) Zu Artikel 4 

Ein Anspruch auf Entschädigung besteht auch dann, wenn durch 
staatliche Maßnahmen in das Unternehmen, das Gegenstand der 
Kapitalanlage ist, eingegriffen und dadurch seine wirtschaftliche 
Substanz erheblich beeinträchtigt wird. 

(5) Zu Artikel 7 

Ais „unverzüglich“ durchgeführt im Sinne des Artikels 7 Absatz 1 
gilt ein Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die normalerwei¬ 
se zur Beachtung der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. Die 
Frist beginnt mit der Einreichung eines vollständigen und formge¬ 
rechten Antrags und darf unter keinen Umständen zwei Monate 
überschreiten. 

(6) Bei Beförderung von Gütern und Personen, die im Zusammen¬ 
hang mit einer Kapitalanlage stehen, wird eine Vertragspartei die 
Transportunternehmen der anderen Vertragspartei weder aus- 
schaiten noch behindern und, soweit erforderlich, Genehmigun¬ 
gen zur Durchführung der Transporte erteilen. Hierunter fallen 
Beförderungen von 

a) Gütern, die unmittelbar für die Kapitalanlage im Sinne des 
Vertrags bestimmt sind oder die im Hoheitsgebiet einer Ver¬ 
tragspartei oder eines dritten Staates von einem Unternehmen 
oder im Auftrag eines Unternehmens angeschafft werden, in 
dem Vermögenswerte im Sinne des Vertrags angelegt sind; 

b) Personen, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage 
reisen. 


Geschehen zu Bonn am 26. Juni 1991 in zwei Urschriften, jede 
in deutscher und mongolischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


4. flepeBAyraap 3yftnA 

XepeHre opyynanT xmmcsh KOMnaHuu yü/i axcunnaraaHA yncbiH 
3YT33C X3T OpO/lUCOHbl yflMaaC 3«MMH 3acrMHH Y3YY r!3/1T3 A Hb 
xoxupon yMMpBa/i HexeH Tenöep xMMXMnr hot aA*w tuaapflax 
3pXT3M ÖaHHa. 

5. flonayraap 3yPinA 

T yüßyynrbir epflMHH HexuenA xmmxoa tuaapAarAßar xyrauaaHA 
xmhw ryHU 3 Tr 3 C 3 H 6 a Pi Ban TyyHMMr nonnyraap ayH/inPiH 1 a 3 * 
3aamaA AypAcaHH/iaH „caaAryn“ xmAxc ryHusTracoH ra* y3H3. 
flypAcaw xyraqaa Hb 30 xmx xanöopaop öypOH öypAyyncoH 
xycanT rapracaH eAop axnax öereeA anb h toxmo/iao/ia xoep 
capaac x3Tp3xryPi ÖaPma. 

6. Xan3mt3H toxmpoth Tan öyp xepeHre opyynanrraii 
xonöorACOH öapaa öyioy xyMyycMnr Xan3nu43H toxmpoth neree 
TanbiH TaoBpHMH öanryynnaraac T33B3pnax3A «Map h caafl 
TOTrop yHpyynaxryM öereeA waapAnaraian öon TyxawH 
T33epMPir xmmx 3eBLueep/inPir onro* ÖaMHa. Vyha Aapaax 
3yMnnHH T33B3pn3HT xaMaapna: 

а) 3 h3xyy r3P33HHH aryynrbiH Aaryy yH3 epier öyxnPi 3yün33p 
xepeHre opyynanT xhhcoh öanryynnara Öyioy tyyhhh hspmhh 
öMneec XananuaH ToxnporH anb anb Tan acßan rypasAarn 
anHBaa yncbiH nyiar AascrapT on* aBcaH acxyn 3H3xyy 
T 3p33HHMi Aaryy xepeHre opyynanT xmhxtsm ujyyA 
xonöorACOH öapaa; 

б) xepeHre opyynanrran xonöorACOH acyynnaap 30pMM>K 6y m 
xyMyyc aaper öonHO. 


1991 OHbi 6 Ayraap capbiH „26‘ 4 -Hbi enep Bohh xothoo repwaH, 
MOHron xansap Tyc öyp xoep ax xyßb ynnAC3H öereeA ax xyßnyA 
Hb aAHn XYHHHT3M ÖBHHa. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
XonöooHbi ByrA HanpaMAax repMaH Yncwr Teneen* 

Genscher 

Für die Mongolische Volksrepublik 
ByrA HaPipaMAax MoHron ApA Yncwr Teneen* 

Gombosuren 
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Gesetz 

zu dem Vertrag vom 24. September 1992 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 

und Jamaika 

über die gegenseitige Förderung und den Schutz 

von Kapitalanlagen 

Vom 10. Januar 1096 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Kingston am 24. September 1902 Unterzeichneten Vertrag zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und Jamaika Ober die gegenseitige Förderung 
und den Schutz von Kapitalanlagen sowie dem dazugehörigen Protokoll wird 
zugestimmt. Der Vertrag und das Protokoll werden nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 13 Abs. 2 und das 
Protokoll in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Berlin, den 19. Januar 1996 

Der Bundespräsident 
Roman Herzog 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Wirtschaft 

Rexrodt 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Kinkel 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 

und Jamaika 

über die gegenseitige Förderung und den Schutz von Kapitalanlagen 

Treaty 

between the Federal Republic of Germany 

and Jamaica 

concerning the Reciprocal Encouragement and Protection of Investments 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

Jamaika - 

In dem Wunsch, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für Kapitalanlagen 
von Staatsangehörigen oder Gesellschaften des einen Staates im 
Hoheitsgebiet des anderen Staates zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß eine Förderung und ein Schutz dieser 
Kapitalanlagen die private wirtschaftliche Initiative beleben und 
den Wohlstand beider Völker mehren werden - 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1. umfaßt der Begriff »Kapitalanlagen“ Vermögenswerte jeder 
Art, insbesondere 

a) Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Sachen 
sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypotheken und 
Pfandrechte; 

b) Anteilsrechte an Gesellschaften und andere Arten von 
Beteiligungen an Gesellschaften; 

c) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
durch Vertrag oder Konzession geregelte Leistungen, die 
einen wirtschaftlichen Wert haben; 

d) Rechte des geistigen Eigentums, wie insbesondere Ur¬ 
heberrechte, Patente, Gebrauchsmuster, eingetragene 
Muster und Modelle, Marken, Handelsnamen, Betriebs¬ 
und Geschäftsgeheimnisse, technische Verfahren, Know- 
how und Goodwill; 

e) gesetzliche oder vertragliche Konzessionen einschließlich 
Aufsuchungs- und Gewinnungskonzessionen; 

eine Änderung der Form, in der Vermögenswerte angelegt 
werden, läßt ihre Eigenschaft als Kapitalanlage unberührt; 

2. bezeichnet der Begriff »Erträge“ diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage für einen bestimmten Zeitraum entfallen, 
wie Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenz- oder andere 
Entgelte; 

3. bezeichnet der Begriff »Staatsangehörige* 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

Deutsche im Sinne des Grundgesetzes für die Bundesre¬ 
publik Deutschland, 

b) in bezug auf Jamaika: 

natürliche Personen, die nach jamaikanischem Recht 
Staatsangehörige Jamaikas sind; 


The Federal Republic of Germany 

and 

Jamaica, 

Desiring to intensify economic Cooperation between both 
States, 

Intending to create favourable conditions for Investments by 
nationals and Companies of either State in the territory of the other 
State, 

Recognizing that the encouragement and protection of such 
Investments will stimulate private business initiative and increase 
the prosperity of both nations, 

Have agreed as follows: 

Article 1 

For the purposes of this Treaty 

1. the term “Investments” comprises eveiy kind of asset, in par- 
ticular. 

(a) movable and immovable property as well as any other 
rights in rem, such as mortgages, tiens and pledges; 

(b) shares of Companies and other kinds of interest in Com¬ 
panies; 

(c) Claims to money which has been used to create an eco¬ 
nomic value or Claims to any performance under contract 
or by concession having an economic value; 

(d) inteltectual property rights, in particuiar Copyrights, 
Patents, utility-model patents, registered designs, trade- 
marks, trade-names, trade and business secrets, technical 
processes, know-how, and good will; 

(e) business concessions conferred by law or under contract, 
including concessions to search for, extract and exploit 
natural resources; 

any alteration of the form in which assets are invested shall not 
affect their Classification as investment; 

2. the term “retums” means the amount yielded by an investment 
for a definite period, such as profit, dividends, interest, royal- 
ties or fees; 

3. the term “nationals" means 

(a) in respect of the Federal Republic of Germany: 

Germans within the meaning of the Basic Law of the 
Federal Republic of Germany, 

(b) in respect of Jamaica: 

physical persons deriving their Status as Jamaican nation¬ 
als from the iaws of Jamaica; 
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4. bezeichnet der Begriff „Gesellschaften“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

jede juristische Person sowie jede Handelsgesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz in der Bundesrepublik 
Deutschland hat, gleichviel, ob ihre Tätigkeit auf Gewinn 
gerichtet ist oder nicht, 

b) in bezug auf Jamaika: 

nach gültigem jamaikanischen Recht gegründete Kapital¬ 
gesellschaften, Firmen oder Vereinigungen. 

Artikel 2 

(1) Jede Vertragspartei wird in ihrem Hoheitsgebiet Kapitalanla¬ 
gen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften der anderen 
Veitragspartei nach Möglichkeit fördern und diese Kapitalanlagen 
in Übereinstimmung mit ihren Rechtsvorschriften zulassen. Sie 
wird Kapitalanlagen in jedem Falt gerecht und billig behandeln. 

(2) Kapitalanlagen, die nach den Rechtsvorschriften einer Ver¬ 
tragspartei von Staatsangehörigen oder Gesellschaften der ande¬ 
ren Vertragspartei in ihrem Hoheitsgebiet vorgenommen werden, 
genießen den vollen Schutz dieses Vertrags. 

(3) Eine Vertragspartei wird die Verwaltung, die Verwendung, 
den Gebrauch oder die Nutzung der Kapitalanlagen von Staatsan¬ 
gehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in ih¬ 
rem Hoheitsgebiet in keiner Weise durch willkürliche oder diskri¬ 
minierende Maßnahmen beeinträchtigen. 

Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen in ihrem Ho¬ 
heitsgebiet, die im Eigentum oder unter dem Einfluß von Staats¬ 
angehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei 
stehen, nicht weniger günstig als Kapitalanlagen ihrer eigenen 
Staatsangehörigen und Gesellschaften oder Kapitalanlagen von 
Staatsangehörigen und Gesellschaften dritter Staaten. 

(2) Jede Vertragspartei behandelt Staatsangehörige oder Ge¬ 
sellschaften der anderen Vertragspartei hinsichtlich ihrer Betäti¬ 
gung im Zusammenhang mit Kapitalanlagen in ihrem Hoheitsge¬ 
biet nicht weniger günstig als ihre eigenen Staatsangehörigen und 
Gesellschaften oder Staatsangehörige und Gesellschaften dritter 
Staaten. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht für Vorrechte, die eine 
Vertragspartei den Staatsangehörigen oder Gesellschaften dritter 
Staaten wegen ihrer Mitgliedschaft in einer Zoll- oder Wirt¬ 
schaftsunion, einem gemeinsamen Markt oder einer Freihandels¬ 
zone oder wegen ihrer Assoziierung damit einräumt. 

(4) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht für Vergünstigungen, die 
eine Vertragspartei den Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
dritter Staaten aufgrund eines Doppelbesteuerungsabkommens 
oder sonstiger Vereinbarungen über Steuerfragen gewährt 

Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei genießen im Hoheitsgebiet der anderen Ver¬ 
tragspartei vollen Schutz und volle Sicherheit 

(2) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei dürfen im Hoheitsgebiet der anderen Ver¬ 
tragspartei nur zum allgemeinen Wohl und gegen Entschädigung 
enteignet, verstaatlicht oder anderen Maßnahmen unterworfen 
werden, die in ihren Auswirkungen einer Enteignung oder Ver¬ 
staatlichung, im folgenden als „vergleichbare Maßnahme“ be¬ 
zeichnet, gleichkommen. Die Entschädigung muß dem Wert der 
enteigneten Kapitalanlage unmittelbar vor dem Zeitpunkt ent¬ 
sprechen, in dem die tatsächliche oder drohende Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbare Maßnahme von den Behörden 
bekanntgemacht wurde. Die Wertfestsetzung muß alle Faktoren, 
einschließlich allgemeiner Kenntnis, widerspiegeln, die sich auf 
den Wert der Kapitalanlage ausgewirkt haben könnten, bevor die 
Enteignung, Verstaatlichung oder vergleichbare Maßnahme von 


4. the term “Companies" means 

(a) in respect of the Federal Republic of Germany: 

any juridical person as well as any commercia! or other 
Company or association with or without legal personality 
having its seat in the Federal Republic of Germany, irre- 
spective of whether or not its activrties are directed at 
profit, 

(b) in respect of Jamaica: 

corporations, firms or associations incorporated or con- 
strtuted under the law in force in Jamaica. 

Artlcle 2 

(1) Each Contracting Party shall in its territory promote as far as 
possible Investments by nationais or Companies of the other 
Contracting Party and admit such Investments in accordance with 
its laws. It shall in any case accord such Investments fair and 
equitable treatment. 

(2) Investments made, in accordance with the laws of orte 
Contracting Party, within its territory by nationais or Companies of 
the other Contracting Party shall enjoy the full protection of this 
Treaty. 

(3) Neither Contracting Party shall in any way impair by arbitrary 
or discriminatory measures the management, maintenance, use 
or enjoyment of Investments in Its territory of nationais or Com¬ 
panies of the other Contracting Party. 


Artlcle 3 

(1) Neither Contracting Party shall subject Investments in its 
territory owned or controlled by nationais or Companies of the 
other Contracting Party to treatment less favourable than it ac- 
cords to Investments of its own nationais or Companies or to 
Investments of nationais or Companies of any third State. 

(2) Neither Contracting Party shall subject nationais or Compa¬ 
nies of the other Contracting Party, as regards their activity In 
connection with Investments in Its territory, to treatment less 
favourable than it accords to its own nationais or Companies or to 
nationais or Companies of any third State. 

(3) The provisions of paragraph 1 and 2 of this Article shall not 
apply to Privileges which either Contracting Party accords to 
nationais or Companies of third States on account of its member- 
ship of, or association with, a customs or economic union, a 
common market or a free trade area. 

(4) The provisions of paragraphs 1 and 2 of this Article shall not 
apply to advantages which either Contracting Party accords to 
nationais or Companies of third States by virtue of a double 
taxation agreement or other agreements regarding matters of 
taxation. 

Article 4 

(1) Investments by nationais or Companies of either Contracting 
Party shall enjoy full protection and security in the territory of the 
other Contracting Party. 

(2) Investments by nationais or Companies of either Contracting 
Party shall not be expropriated, nationalized or subjected to any 
other measure the effects of which would be tantamount to expro- 
priation or nationalization, hereinafter referred to as "comparabie 
measure", in the territory of the other Contracting Party except for 
the public benefit and against compensation. Such compensation 
shall be equivalent to the value of the expropriated Investment 
immediately betöre the date on which the actual or threatened 
expropriation, nationalization or comparabie measure was made 
known by the authorities. The determination of value shall fully 
reflect any factors including public knowiedge that might have 
affected the value of the Investment betöre the expropriation, 
nationalization or comparabie measure was made known by the 
authorities. The compensation shall be paid without delay and 



Bundesgesetzblatt Jahrgang 1996 Teil II Nr. 3, ausgegeben zu Bonn am 26. Januar 1996 


61 


den Behörden bekanntgemacht wurde. Die Entschädigung muß 
unverzüglich geleistet werden und ist bis zum Zeitpunkt der Zah¬ 
lung mit dem üblichen bankmäßigen Zinssatz zu verzinsen; sie 
muß tatsächlich verwertbar und frei transferierbar sein. Späte¬ 
stens im Zeitpunkt der Enteignung, Verstaatlichung oder ver¬ 
gleichbaren Maßnahme muß in geeigneter Weise für die Festset¬ 
zung und Leistung der Entschädigung Vorsorge getroffen sein. 
Die Rechtmäßigkeit der Enteignung, Verstaatlichung oder ver¬ 
gleichbaren Maßnahme und die Höhe der Entschädigung müssen 
in einem ordentlichen Rechtsverfahren nachgeprüft werden 
können. 

(3) Staatsangehörige oder Gesellschaften einer Vertragspartei, 
die durch Krieg oder sonstige bewaffnete Auseinandersetzungen, 
Revolution, Staatsnotstand oder Aufruhr im Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei Verluste an Kapitalanlagen erleiden, wer¬ 
den von dieser Vertragspartei hinsichtlich der Rückerstattungen, 
Abfindungen, Entschädigungen oder sonstigen Gegenleistungen 
nicht weniger günstig behandelt als ihre eigenen Staatsangehöri¬ 
gen oder Gesellschaften. Solche Zahlungen müssen frei trans¬ 
ferierbar sein. 

(4) Hinsichtlich der in diesem Artikel geregelten Angelegen¬ 
heiten genießen die Staatsangehörigen oder Gesellschaften einer 
Vertragspartei im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
Meistbegünstigung. 

Artikel 5 

Jede Vertragspartei gewährleistet den Staatsangehörigen oder 
Gesellschaften der anderen Vertragspartei den freien Transfer der 
im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage stehenden Zahlungen, 
insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhaltung 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen; 

d) des Erlöses im Fall vollständiger oder teilweiser Liquidation 
oder Veräußerung der Kapitalanlage; 

e) der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigung. 

Artikel 6 

Leistet eine Vertragspartei ihren Staatsangehörigen oder Ge¬ 
sellschaften Zahlungen aufgrund einer Gewährleistung für eine 
Kapitalanlage im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei, so 
erkennt diese andere Vertragspartei unbeschadet der Rechte der 
erstgenannten Vertragspartei aus Artikel 10 die Übertragung aller 
Rechte oder Ansprüche dieser Staatsangehörigen oder Gesell¬ 
schaften kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf die 
erstgenannte Vertragspartei an. Ferner erkennt die andere Ver¬ 
tragspartei den Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in alle 
diese Rechte oder Ansprüche (übertragene Ansprüche) an, wel¬ 
che die erstgenannte Vertragspartei in demselben Umfang wie ihr 
Rechtsvorgänger auszuüben berechtigt ist. Für den Transfer von 
Zahlungen aufgrund der übertragenen Ansprüche gelten Artikel 4 
Absätze 2 und 3 und Artikel 5 entsprechend. 

Artikel 7 

(1) Transferierungen, die nach Artikel 4 Absatz 2 oder 3, Arti¬ 
kel 5 oder 6 fällig werden, erfolgen unverzüglich zu dem zum 
Zeitpunkt der Transferierung jeweils gültigen Kurs. 

(2) Entspricht der Kurs nicht dem Marktkurs, so darf er nicht 
wesentlich von dem Kreuzkurs (cross rate) abweichen, der sich 
aus denjenigen Umrechnungskursen ergibt, die der Internationale 
Währungsfonds zum Zeitpunkt der Zahlung Umrechnungen der 
betreffenden Währungen in Sonderziehungsrechte zugrunde 
legen würde. 

Artikel 8 

(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem 


shall carry the usual bank interest until the time of payment; it shall 
be effectively realizable and freety transferable. Provision shall 
have been made in an appropriate manner at or prior to the time of 
expropriation, nationalization or comparable measures for the 
determination and payment of such compensation. The legality of 
any such expropriation, nationalization or comparable measure 
and the amount of compensation shall be subject to review by due 
process of law. 


(3) Nationais or Companies of either Contracting Party whose 
Investments suffer losses in the territory of the other Contracting 
Party owing to war or other armed conflict, revolution, a state of 
national emergency, or revolt, shall be accorded treatment no less 
favourable by such other Contracting Party than that which the 
latter Contracting Party accords to its own nationals or Companies 
as regards restitution, indemnification, compensation or other 
valuable consideration. Such payments shall be freely transfer¬ 
able. 

(4) Nationais or Companies of either Contracting Party shall 
enjoy most-favoured-nation treatment in the territory of the other 
Contracting Party in respect of the matters provided for in this 
Article. 

Article 5 

Each Contracting Party shall guarantee to nationals or Compa¬ 
nies of the other Contracting Party the free transfer of payments in 
connection with an investment, in particular 

(a) of the Principal and additional amounts to maintain or increase 
the investment; 

(b) of the retums; 

(c) in repayment of loans; 

(d) of the proceeds from the liquidation or the sale of the whole or 
any pari of the investment; 

(e) of the compensation provided for in Article 4. 

Article 6 

If either Contracting Party makes a payment to any of its 
nationals or Companies under a guarantee it has assumed in 
respect of an investment in the territory of the other Contracting 
Party, the latter Contracting Party shall, without prejudice to the 
rights of the former Contracting Party under Article 10, recognize 
the assignment, whether under a law or pursuant to a legal 
transaction, of any right or Claim of such national or Company to 
the former Contracting Party. The latter Contracting Party shall 
also recognize the Subrogation of the former Contracting Party to 
any such right or Claim (assigned Claims) which that Contracting 
Party shall be entitled to assert to the same extent as its predeces- 
sor in title. As regards the transfer of payments made by virtue of 
such assigned Claims, Article 4 (2) and (3) as well as Article 5 shall 
apply mutatis mutandis. 

Article 7 

(1) Transfers when they become due under Article 4 (2) or (3), 
under Article 5 or Article 6 shall be made without delay at the 
applicable rate of exchange on the date of transfer. 

(2) In case the rate of exchange is not determined by the market 
such rate shall not substantially differ from the cross rate obtained 
from those rates which would be applied by the International 
Monetary Fund on the date of payment for conversions of the 
currencies concemed into Special Drawing Rights. 

Article 8 

(1) If the legislation of either Contracting Party or obligations 
under international law existing at present or established hereafter 
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Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft 
begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, 
durch die den Kapitalanlagen der Staatsangehörigen oder Gesell¬ 
schaften der anderen Vertragspartei eine günstigere Behandlung 
als nach diesem Vertrag zu gewähren ist, so geht diese Regelung 
dem vorliegenden Vertrag insoweit vor, als sie günstiger ist 

(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung einhat- 
ten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Staatsangehörigen 
oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in ihrem Hoheits¬ 
gebiet übernommen hat. 

Artikel 9 

Dieser Vertrag gilt auch für Kapitalanlagen, die Staatsangehöri¬ 
ge oder Gesellschaften der einen Vertragspartei in Übereinstim¬ 
mung mit den Rechtsvorschriften der anderen Vertragspartei in 
deren Hoheitsgebiet schon vor dem Inkrafttreten dieses Vertrags 
vorgenommen haben. 

Artikel 10 

(1) Streitigkeiten zwischen den Vertragsparteien über die Aus¬ 
legung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, soweit möglich, 
durch die Regierungen der beiden Vertragsparteien beigelegt 
werden. 

(2) Kann eine Streitigkeit auf diese Weise nicht beigelegt wer¬ 
den, so ist sie auf Verlangen einer der beiden Vertragsparteien 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem jede 
Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich auf 
den Angehörigen eines dritten Staates einigen, der mit Zustim¬ 
mung beider Vertragsparteien zum Obmann bestellt wird. Die 
Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der Obmann inner¬ 
halb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die eine Vertrags¬ 
partei der anderen mitgeteilt hat, daß sie die Streitigkeit einem 
Schiedsgericht unterbreiten will. 

(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver¬ 
tragspartei den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofs bit¬ 
ten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Besitzt der 
Präsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertragspar¬ 
teien oder ist er aus einem anderen Grund verhindert, so soll der 
Vizepräsident die Ernennungen vornehmen. Besitzt auch der 
Vizepräsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertrags¬ 
parteien oder ist auch er verhindert, so soll das im Rang nächstfol¬ 
gende Mitglied des Gerichtshofs, das nicht die Staatsangehörig¬ 
keit einer der beiden Vertragsparteien besitzt, die Ernennungen 
vornehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. 
Seine Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in dem Verfahren 
vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns sowie die 
sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragsparteien zu 
gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann eine andere 
Kostenregelung treffen. Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein 
Verfahren selbst. 

Artikel 11 

(1) Streitigkeiten zwischen einer der Vertragsparteien und 
einem Staatsangehörigen oder einer Gesellschaft der anderen 
Vertragspartei in bezug auf Kapitalanlagen, die letztere im Ho¬ 
heitsgebiet der erstgenannten Vertragspartei vorgenommen hat, 
werden zwischen den Streitparteien nach Möglichkeit gütlich bei¬ 
gelegt. Ist eine gütliche Beilegung nicht möglich, so kann jede 
Vertragspartei örtliche Rechtsbehelfe zur Beilegung der Streitig¬ 
keit in Anspruch nehmen. 

(2) Kann die Streitigkeit innerhalb einer Frist von zwölf Monaten 
ab dem Zeitpunkt, zu dem sie einer zuständigen Stelle für die 
Zwecke Örtlicher Rechtsbehelfe unterbreitet wurde, nicht zur Zu¬ 
friedenheit der beiden Streitparteien beigelegt werden, so wird sie 
auf Verlangen einer der Streitparteien einem Schiedsverfahren 


between the Contracting Parties in addition to this Treaty contain a 
Provision, whether general or specific, entitling Investments by 
nationals or Companies of the other Contracting Party to a treat- 
ment möre favourable than is provided for by this Treaty, such 
regulation shall to the extent that it is more favourable prevail over 
this Treaty. 

(2) Each Contracting Party shall observe any other Obligation it 
has assumed with regard to Investments in tts territory by nation¬ 
als or Companies of the other Contracting Party. 


Artlcle 9 

This Treaty shall also apply to Investments made prior to its 
entry into force by nationals or Companies of either Contracting 
Party in the territory of the other Contracting Party consistent with 
the latteris laws. 


Artlcle 10 

(1) Disputes between the Contracting Parties conceming the 
Interpretation or application of this Treaty should as far as possible 
be settled by the govemments of the two Contracting Parties. 

(2) If a dispute cannot be thus settled, it shall upon the request 
of either Contracting Party be submitted to an arbitration tribu- 
nal. 

(3) Such arbitration tribunal shall be constituted ad hoc as 
follows: each Contracting Party shall appoint one member, and 
these two members shall agree upon a national of a third state 
who on approval by the two Contracting Parties shall be appointed 
Chairman. Such members shall be appointed within two months, 
and such Chairman within three months from the date on which 
either Contracting Party has informed the other Contracting Party 
that it intends to submit the dispute to an arbitration tribunal. 

(4) If the periods specified in paragraph 3 above have not been 
observed, either Contracting Party may, in the absence of any 
other arrangement, invite the President of the International Court 
of Justice to make the necessary appointments. If the President is 
a national of either Contracting Party or if he is otherwise pre- 
vented from discharging the said function, the Vice-President 
should make the necessary appointments. If the Vice-President is 
a national of either Contracting Party or if he, too, is prevented 
from discharging the said function, the member of the Court next 
in seniority who is not a national of either Contracting Party should 
make the necessary appointments. 

(5) The arbitration tribunal shall reach its decisions by a majority 
of votes. Such decisions shall be binding. Each Contracting Party 
shall bear the cost of its own member and of its representatives in 
the arbitration proceedings; the cost of the Chairman and the 
remaining costs shall be bome in equal parts by the Contracting 
Parties. The arbitration tribunal may make a different regulation 
conceming cost. In all other respects, the arbitration tribunal shall 
determine its own procedure. 

Artlcle 11 

(1) Any disputes between one Contracting Party and a national 
or a Company of the other Contracting Party conceming an Invest¬ 
ment of the latter in the territory of the former shall if possible be 
settled amicably. If such a dispute cannot be settled amicabfy, 
either party may pursue local remedies for the Settlement of that 
dispute. 


(2) If the dispute has not been settled to the satisfaction of both 
parties within a period of twelve months from its Submission to a 
competent body for the purpose of pursuing local remedies, it 
shall, at the request of either party to the dispute, be submitted for 
arbitration. Unless the parties in dispute agree otherwise, the 
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unterworfen. Sofern die Streitparteien keine abweichende Verein¬ 
barung treffen, wird die Streitigkeit einem Schiedsverfahren im 
Rahmen des Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung 
von Investitionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen 
anderer Staaten unterworfen. 

(3) Dieser Artikel ist nicht so auszulegen, als hindere er die eine 
Vertragspartei und den Staatsangehörigen der anderen Vertrags¬ 
partei sich darauf zu einigen, die Streitigkeit jederzeit nach Arti¬ 
kel 28 beziehungsweise 36 des Übereinkommens einem Ver¬ 
gleichs- oder Schiedsverfahren zu unterwerfen. 

(4) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird während 
eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines Schieds¬ 
spruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der Staatsange¬ 
hörige oder die Gesellschaft der anderen Vertragspartei eine 
Entschädigung für einen Teil des Schadens oder den Gesamt¬ 
schaden aus einer Versicherung erhalten hat. 

(5) Die Vertragsparteien werden hinsichtlich einer Streitigkeit, 
die dem Internationalen Zentrum zur Beilegung von Investitions¬ 
streitigkeiten (Zentrum) unterbreitet worden ist, keinen diplomati¬ 
schen Schutz gewähren und keinen völkerrechtlichen Anspruch 
nach Artikel 10 dieses Vertrags geltend machen, es sei denn, 
daß 

a) der Generalsekretär des Zentrums oder eine vom Zentrum 
gebildete Vergleichskommission oder ein von ihm gebildetes 
Schiedsgericht feststellt, daß die Streitigkeit nicht in die Zu¬ 
ständigkeit des Zentrums fällt; oder 

b) die andere Vertragspartei den von einem Schiedsgericht er¬ 
lassenen Schiedsspruch nicht befolgt; oder 

c) es sich um eine Übertragung kraft Gesetzes oder aufgrund 
Rechtsgeschäfts nach Artikel 6 dieses Vertrags handelt. 

Hierdurch werden informelle diplomatische Schritte, die lediglich 
darauf gerichtet sind, die Beilegung der Streitigkeit zu erleichtern, 
nicht ausgeschlossen. 

Artikel 12 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den beiden 
Vertragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 

Artikel 13 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikations¬ 
urkunden werden so bald wie möglich in Kingston ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi¬ 
kationsurkunden In Kraft. Er bleibt fünfzehn Jahre lang in Kraft; 
nach deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbe¬ 
grenzte Zeit, sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den 
Vertrag mit einer Frist von zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich 
kündigt. Nach Ablauf von fünfzehn Jahren kann der Vertrag jeder¬ 
zeit mit einer Frist von zwölf Monaten gekündigt werden. 

(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkrafttre¬ 
tens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die Arti¬ 
kel 1 bis 12 noch für weitere fünfzehn Jahre vom Tag des Außer¬ 
krafttretens des Vertrags an. 


Geschehen zu Kingston am 24. September 1992 in zwei Ur¬ 
schriften, jede in deutscher und englischer Sprache, wobei jeder 
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 


dispute shall be submitted for arbitration under the Convention of 
18 March, 1965 on the Settlement of Investment Disputes be- 
tween States and Nationais of Other States. 


(3) Nothing in this Article shall be cpnstrued as preventing the 
Contracting Party and the national of the other Contracting Party 
from agreeing to submit at any time the dispute to conciliation or 
arbitration under Article 28 and 36 of the Convention, respect- 
ively. 

(4) Düring arbitration proceedings or the enforcement of an 
award, the Contracting Party involved in the dispute shall not raise 
the objection that the national or Company of the other Contracting 
Party has received compensation under an insurance contract in 
respect of all or pari of the damage. 

(5) Neither Contracting Party shall give diplomatic protection or 
bring an international Claim under Article 10 of this Treaty in 
respect of any dispute referred to the International Centre for 
Settlement of Investment Disputes (the Centre), unless: 


(a) the Secretary-General of the Centre, or a conciliation Commis¬ 
sion or an arbitra! tribunal constituted by it, decides that the 
dispute is not within the jurisdiction of the Centre; or 

(b) the other Contracting Party does not abide by and comply with 
the award rendered by an arbitral tribunal; or 

(c) there is a case of an assignment under a law or pursuant to a 
legal transaction as provided for in Article 6 of this Treaty. 

This does not preclude informal diplomatic exchanges for the sole 
purpose of facilitating a settlement of the dispute. 


Article 12 

This Treaty shall be in force irrespective of whether or not 
diplomatic or consular relations exist between the Contracting 
Parties. 

Article 13 

(1) This Treaty shall be ratified; the instruments of ratification 
shall be exchanged as soon as possible in Kingston. 

(2) This Treaty shall enter into force one month after the date of 
exchange of the instruments of ratification. It shall remain in force 
for a period of fifteen years and shall be extended thereafter for an 
unlimited period unless denounced in writing by either Contracting 
Party twelve months before its expiration. After the expiry of the 
period of fifteen years this Treaty may be denounced at any time 
by either Contracting Party giving twelve months’ notice. 

(3) In respect of Investments made prior to the date of termina- 
tion of this Treaty, the provisions of Articles 1 to 12 shall continue 
to be effective for a further period of 15 years from the date of 
termination of this Treaty. 


Done at Kingston on 24* September 1992 in duplicate in the 
German and English languages, both texts being equally authen- 
tic. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
For the Federal Republic of German/ 

Dr. Nils Grueber 

Für Jamaika 
For Jamaica 

David Loore 
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Protokoll 

Bei der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bundes¬ 
republik Deutschland und Jamaika über die gegenseitige Förde¬ 
rung und den Schutz von Kapitalanlagen haben die Unterzeichne¬ 
ten Bevollmächtigten außerdem folgende Bestimmungen verein¬ 
bart, die als Bestandteile des Vertrags gelten: 

(1) Zu Artikel 1 

Erträge aus der Kapitalanlage und im Fall ihrer Wiederanlage 
auch deren Erträge genießen den gleichen Schutz wie die 
Kapitalanlage. 

(2) Zu Artikel 2 

Der Vertrag gilt auch in den Meeresgebieten, in denen die Ver¬ 
tragsparteien in Übereinstimmung mit dem Völkerrecht Souverä¬ 
nität, souveräne Rechte oder Hoheitsbefugnisse ausüben. 

(3) Zu Artikel 3 

a) Als „Betätigung 4 * im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 ist insbe¬ 
sondere, aber nicht ausschließlich, die Verwaltung, die Ver¬ 
wendung, der Gebrauch, die Nutzung und die Veräußerung 
einer Kapitalanlage anzusehen. 

Folgende Einschränkungen gelten als „weniger günstige“ Be¬ 
handlung im Sinne des Artikels 3, sofern sie die betroffene 
Vertragspartei nicht auf ihre eigenen Staatsangehörigen oder 
Gesellschaften und Staatsangehörige oder Gesellschaften 
dritter Staaten anwendet: die Einschränkung des Bezugs von 
Roh- und Hilfsstoffen, Energie und Brennstoffen sowie Pro¬ 
duktions- und Betriebsmitteln aller Art, die Behinderung des 
Absatzes von Erzeugnissen im In- und Ausland sowie son¬ 
stige Maßnahmen mit ähnlicher Auswirkung. Maßnahmen, die 
aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung, der 
Volksgesundheit oder Sittlichkeit zu treffen sind, gelten nicht 
als „weniger günstige“ Behandlung im Sinne des Artikels 3. 

b) Artikel 3 verpflichtet eine Vertragspartei nicht, steuerliche 
Vergünstigungen, Befreiungen und Ermäßigungen, welche 
gemäß den Steuergesetzen nur den in ihrem Hoheitsgebiet 
ansässigen natürlichen Personen und Gesellschaften gewährt 
werden, auf im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei an¬ 
sässige natürliche Personen und Gesellschaften auszudeh¬ 
nen. 

c) Besondere Anreize, die Jamaika im Rahmen seiner Entwick- 
lungspoiitik nur seinen eigenen Staatsangehörigen und Ge¬ 
sellschaften gewährt, um den Aufbau einheimischer Gewer¬ 
bebereiche, z. B. der Heimarbeit, zu fördern, gelten als mit 
diesem Artikel vereinbar, sofern sie die Kapitalanlage oder die 
Tätigkeit von Staatsangehörigen und Gesellschaften der an¬ 
deren Vertragspartei im Zusammenhang mit einer Kapital¬ 
anlage nicht wesentlich beeinträchtigen. 

d) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaat¬ 
lichen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den 
Aufenthalt von Personen der einen Vertragspartei, die im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei einreisen wollen, wohlwollend 
prüfen; das gleiche gilt für Beschäftigte eines Kapitalanlegers 
der einen Vertragspartei, die im Zusammenhang mit einer 
Kapitalanlage in das Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
einreisen und sich dort aufhalten wollen, um eine Tätigkeit als 
Arbeitnehmer auszuüben. Auch Anträge auf Erteilung der 
Arbeitserlaubnis werden wohlwollend geprüft. 


Protocol 

On signing the Treaty between Jamaica and the Federal 
Republic of Germany conceming the Reciprocal Encouragement 
and Protection of Investments, the undersigned Plenipotentiaries 
have, in addition, agreed on the following provisions, which shall 
be regarded as an integral part of the said Treaty: 

(1) Ad Article 1 

Returns from the investment and, in the event of their reinvest- 
ment, the retums therefrom shall enjoy the same protection as the 
investment. 

(2) Ad Article 2 

This Treaty shall also apply to the maritime areas over which the 
Contracting Parties exercise sovereignty, Sovereign rights or 
Jurisdiction in accordance with international law. 

(3) Ad Article 3 

(a) The following shall more particularly, though not exclusively, 
be deemed “activity“ within the meaning of Article 3 (2): the 
management, maintenance, use, enjoyment and disposal of 
an investment. 

The following restrictions shall, when not applied by the rele¬ 
vant Contracting Party to its own nationals or Companies or 
nationals or Companies of any third State, be deemed Treat¬ 
ment less favourable” within the meaning of Article 3: restrict- 
ing the purchase of raw or auxiliary materials, of energy or fuel 
or of means of production or Operation of any kind, impeding 
the marketing of products inside or outside the country, as well 
as any other measures having similar effects. Measures that 
have to be taken for reasons of public security and order, 
public health or morality shall not be deemed Treatment less 
favourable“ within the meaning of Article 3. 

(b) The provisions of Article 3 do not obiige a Contracting Party to 
extend to natural persons or Companies resident in the territory 
of the other Contracting Party tax Privileges, tax exemptions 
and tax reductions which according to its tax laws are granted 
only to natural persons and Companies resident in its territ¬ 
ory. 

(c) Special incentives granted by Jamaica only to its nationals and 
Companies within the framework of its development pdicy in 
order to stimulate the creation of local industries, such as 
cottage industries, are considered compatible with this Article 
provided they do not significantly affect the investment or the 
activities of nationals and Companies of the other Contracting 
Party in connection with an investment. 

(d) The Contracting Parties shall within the framework of their 
national laws give sympathetic consideration to appiications 
for the entry and sojoum of persons of either Contracting Party 
who wish to enter the territory of the other Contracting Party in 
connection with an investment; the same shall apply to em- 
ptoyees of an investor of either Contracting Party who In 
connection with an investment wish to enter the territory of the 
other Contracting Party and sojoum there to take up employ- 
ment. Applications for work permits shall also be given sympa¬ 
thetic consideration. 
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(4) Zu Artikel 4 

Artikel 4 Absatz 2 gilt auch, wenn eine Vertragspartei eine Ge¬ 
sellschaft, an der Staatsangehörige oder Gesellschaften der an¬ 
deren Vertragspartei Anteilsrechte besitzen, enteignet oder ver¬ 
staatlicht oder einer vergleichbaren Maßnahme unterwirft, soweit 
die Kapitalanlagen dieser Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
betroffen sind. 

(5) Zu Artikel 5 

Unbeschadet des Artikels 5 kann der freie Transfer im Fall von 
Transferierungen aus Jamaika folgenden Bedingungen unter¬ 
liegen: 

a) Registrierung einer Kapitalanlage oder eines im Ausland auf¬ 
genommenen Darlehens bei der Zentralbank, sofern eine 
Registrierung zum Zeitpunkt der Kapitalanlage oder der Dar¬ 
lehensaufnahme vorgeschrieben war; 

b) bei anderen Verträgen als Darlehensverträgen, falls erforder¬ 
lich, Genehmigung des Zahlungszeitplans durch die zuständi¬ 
gen Behörden im Einklang mit den zum Zeitpunkt des Ver¬ 
tragsabschlusses geltenden Devisenbestimmungen. 

(6) Zu Artikel 6 

Als „unverzüglich“ durchgeführt im Sinne des Artikels 7 Absatz 1 
gilt ein Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die normaler¬ 
weise zur Beachtung der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. 
Die Frist beginnt mit der Einreichung eines entsprechenden voll¬ 
ständigen Antrags in der vorgeschriebenen Form und darf unter 
keinen Umständen zwei Monate überschreiten. 

(7) 

Bei Beförderungen von Gütern und Personen, die im Zusammen¬ 
hang mit einer Kapitalanlage stehen, in das Hoheitsgebiet einer 
der Vertragsparteien, wird eine Vertragspartei die ordnungsge¬ 
mäß zugelassenen Transportunternehmen der anderen Vertrags¬ 
partei weder ausschalten noch behindern und die erforderlichen 
Genehmigungen zur Durchführung der Transporte nicht willkürlich 
oder in diskriminierender Weise verweigern. Hierunter fallen Be¬ 
förderungen von 

a) Gütern, die unmittelbar für die Kapitalanlage im Sinne des 
Vertrags bestimmt sind oder die im Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei oder eines dritten Staates von einem Unterneh¬ 
men oder im Auftrag eines Unternehmens angeschafft wer¬ 
den, in dem Vermögenswerte im Sinne des Vertrags angelegt 
sind; 

b) Personen, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage 
reisen. 


Geschehen zu Kingston am 24. September 1992 in zwei Ur¬ 
schriften, jede in deutscher und englischer Sprache, wobei jeder 
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 


(4) Ad Article 4 

The provisions of Article 4 (2) shall also apply if a Contracting 
Party expropriates, nationalizes or takes any comparable 
measure against a Company in which nationals or Companies of 
the other Contracting Party own shares insofar as the investments 
of such nationals or Companies are concemed. 


(5) Ad Article 5 

Notwithstanding the provisions of Article 5 the free transfer may in 
the case of transfers from Jamaica be subject to the following 
conditions: 

(a) registration with the Central Bank of investments and loans 
contracted from abroad if at the time the Investment was made 
or the loan contracted such registration was required; 

♦ 

(b) in relation to contracts other than loans, approval if required, 
by the competent authorities with respect to repayment 
schedule, in accordance with the exchange control regulations 
in force at the time of the contract. 

(6) Ad Article 6 

A transfer shall be deemed to have been made “without delay” 
within the meaning of Article 7 (1) if effected within such periods as 
is normally required for the compfetion of transfer formalities. The 
said period shall commence on the day on which the relevant 
request, complete and in good form, has been submitted and may 
on no account exceed two months. 

(7) 

Whenever goods or persons connected with an investment are to 
be transported to the territory of either Contracting Party, each 
Contracting Party shall neither exclude nor hinder duly qualified 
transport enterprises of the other Contracting Party and shall not 
arbitrarily or in a discriminatory manner refuse permits as required 
to carry out such transport. This shall include the transport of: 


(a) goods directly intended for an investment within the meaning 
of the Treaty or acquired in the territory of the other Contract¬ 
ing Party or of any third Party or of any third State by or on 
behalf of an enterprise in which assets within the meaning of 
the Treaty are invested; 

(b) persons travelling in connection with an investment. 


Done at Kingston on 24 m September 1992 in duplicate in the 
German and English languages, both texts being equally authen- 
tic. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
For the Federal Republic of Germany 

Dr. Nils Grueber 


Für Jamaika 
For Jamaica 

David Loore 
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Gesetz 

zu dem Vertrag vom 12. November 1992 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Estland 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 

von Kapitalanlagen 


Vom 19. Januar 1996 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Tallinn am 12. November 1992 Unterzeichneten Vertrag zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik Estland Ober die Förderung und 
den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen sowie dem dazugehörigen Proto¬ 
koll und dem Notenwechsel vom selben Tage wird zugestimmt. Der Vertrag, das 
Protokoll sowie der Notenwechsel werden nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 13 Abs. 2 und das 
Protokoll in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Berlin, den 19. Januar 1996 

Der Bundespräsident 
Roman Herzog 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Wirtschaft 

Rexrodt 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Kinkel 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
• und der Republik Estland 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

Saksamaa Liitvabariigi 
ja Eesti Vabariigi 

vaheline investeeringute soodustamise ja vastastikuse kaitse 

leping 


Die Bundesrepublik Deutschland 


Saksamaa Liitvabariik 


und 


Ja 


die Republik Estland 


Eesti Vabariik, 


in dem Wunsch, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten zu vertiefen, 


soovides süvendada majanduslikku koostööd mölema riigi va- 
hei, 


In dem Bestreben, günstige Bedingungen für Kapitalanlagen 
von Staatsangehörigen oder Gesellschaften des einen Staates im 
Hoheitsgebiet des anderen Staates zu schaffen, 


püüdes luua soodsaid tingimusi kummagi riigi kodanike vöi 
juriidiliste isikute investeeringutele teise riigi temtooriumil, 


in der Erkenntnis, daß eine Förderung und ein vertraglicher 
Schutz dieser Kapitalanlagen geeignet sind, die private wirtschaft¬ 
liche Initiative zu beleben und den Wohlstand beider Völker zu 
mehren - 

haben folgendes vereinbart: 


tödedes, et nendele investeeringutele on vajalikud soodustused 
ja lepinguline kaitse selieks, et elavdada majanduslikku erainitsia- 
tiivi ja suurendada mölema rahva heaolu, 


leppisid kokku järgnevas: 


Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1. umfaßt der Begriff „Kapitalanlagen“ Vermögenswerte jeder 
Art, insbesondere 

a) Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Sachen 
sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypotheken und 
Pfandrechte; 

b) Anteilsrechte an Gesellschaften und andere Arten von 
Beteiligungen an Gesellschaften; 

c) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
Leistungen, die einen wirtschaftlichen Wert haben; 

d) Rechte des geistigen Eigentums, wie insbesondere Ur¬ 
heberrechte, Patente, Gebrauchsmuster, gewerbliche 
Muster und Modelle, Marken, Handelsnamen, Betriebs¬ 
und Geschäftsgeheimnisse, technische Verfahren, Know- 
how und Goodwill; 

e) öffentlich-rechtliche Konzessionen einschließlich Aufsu- 
chungs- und Gewinnungskonzessionen; 

eine Änderung der Form, in der Vermögenswerte angelegt 
werden, läßt ihre Eigenschaft als Kapitalanlage unberührt; 

2. bezeichnet der Begriff „Erträge“ diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage für einen bestimmten Zeitraum anfaiien, 
wie Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenz- oder andere 
Entgelte; 

3. bezeichnet der Begriff „Staatsangehörige“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

Deutsche im Sinne des Grundgesetzes für die Bundes¬ 
republik Deutschland, 


Artikkel 1 

Käesoleva lepingu tähenduses 

1. Möiste „investeeringud“ hölmab igat liiki varalisi väärtusi, 
iseäranis 

a) kinnis- ja vallasvara, samuti muid asjaöigusi nagu hüpo- 
teeke ja pandiöigusi; 

b) osakuid ettevötetes ja teisi ettevötluses osalemise liike; 

c) öigusnöue majanduslikku väärtust loonud rahale vöi seiiist 
väärtust loonud tegevuste tulemustele; 

d) öigusi intellektuaalsele omandile, iseäranis autoriöigused, 
patendid, registreeritud leiutised, prototüübid, tehnilised 
kavandid ja mudeiid, kaubamärgid, kaubanimetused, et- 
tevötte- ja ärisaladused, tehnilised meetodid, oskusteave 
ja ettevötte äriväärtus; 

e) avalik-Öiguslikke kontsessioone, kaasaarvatud ioodusva- 
rade otsimis- ja kasutamiskontsessioonid. 

Varafiste väärtuste investeerimise vormi muutus ei muuda 
nende tähendust investeeringuna; 

2. Möiste „tulud“ tähendab neid summasid, mis saadakse mingist 
investeeringust teatud ajavahemikul, nagu kasumiosad, divi- 
dendid, intressid, litsentsi- vöi muud tasud; 

3. Möiste „kodanikud“ tähistab 

a) Saksamaa Liitvabariigi suhtes: 

Saksamaa Liitvabariigi kodanikke vastavalt Saksamaa Liit¬ 
vabariigi pöhiseadusele, 
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b) in bezug auf die Republik Estland: 

Esten im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen der Repu¬ 
blik Estland; 

4. bezeichnet der Begriff „Gesellschaften“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

jede juristische Person sowie jede Handelsgesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz in der Bundesrepublik 
Deutschland hat, gleichviel, ob ihre Tätigkeit auf Gewinn 
gerichtet ist oder nicht, 

b) In bezug auf die Republik Estland: 

jede juristische Person sowie jede Handelsgesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz in der Republik Est¬ 
land hat, gleichviel, ob ihre Tätigkeit auf Gewinn gerichtet 
ist oder nicht. 

Artikel 2 

(1) Jede Vertragspartei wird in ihrem Hoheitsgebiet Kapitalanla¬ 
gen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften der anderen 
Vertragspartei nach Möglichkeit fördern und diese Kapitalanlagen 
in Übereinstimmung mit ihren Rechtsvorschriften zulassen. Sie 
wird Kapitalanlagen in jedem Fall gerecht und billig behandeln. 

(2) Eine Vertragspartei wird die Verwaltung, die Verwendung, 
den Gebrauch oder die Nutzung der Kapitalanlagen von Staatsan¬ 
gehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in 
ihrem Hoheitsgebiet in keiner Weise durch willkürliche oder diskri¬ 
minierende Maßnahmen beeinträchtigen. 

Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen in ihrem 
Hoheitsgebiet, die im Eigentum oder unter dem Einfluß von 
Staatsangehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertrags¬ 
partei stehen, nicht weniger günstig als Kapitalanlagen der eige¬ 
nen Staatsangehörigen und Gesellschaften oder Kapitalanlagen 
von Staatsangehörigen und Gesellschaften dritter Staaten. 

(2) Jede Vertragspartei behandelt Staatsangehörige oder Ge¬ 
sellschaften der anderen Vertragspartei hinsichtlich ihrer Betäti¬ 
gung im Zusammenhang mit Kapitalanlagen in ihrem Hoheitsge¬ 
biet nicht weniger günstig als ihre eigenen Staatsangehörigen und 
Gesellschaften oder Staatsangehörige und Gesellschaften dritter 
Staaten. 

(3) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf Vorrechte, die eine 
Vertragspartei den Staatsangehörigen oder Gesellschaften dritter 
Staaten wegen ihrer Mitgliedschaft in einer Zoll- oder Wirt¬ 
schaftsunion, einem gemeinsamen Markt oder einer Freihandels¬ 
zone oder wegen ihrer Assoziierung damit einräumt. 

(4) Die in diesem Artikel gewährte Behandlung bezieht sich 
nicht auf Vergünstigungen, die eine Vertragspartei den Staatsan¬ 
gehörigen oder Gesellschaften dritter Staaten aufgrund eines 
Doppe(besteuernngsabkommens oder sonstiger Vereinbarungen 
über Steuerfragen gewährt. 

Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei genießen im Hoheitsgebiet der anderen Ver¬ 
tragspartei vollen Schutz und volle Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei dürfen im Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei nur zum allgemeinen Wohl und gegen Entschädi¬ 
gung enteignet, verstaatlicht oder anderen Maßnahmen unterwor¬ 
fen werden, die in ihren Auswirkungen einer Enteignung oder 
Verstaatlichung gleichkommen. Die Entschädigung muß dem 
Wert der enteigneten Kapitalanlage unmittelbar vor dem Zeitpunkt 
entsprechen, in dem die tatsächliche oder drohende Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbare Maßnahme öffentlich bekannt 
wurde. Die Entschädigung muß unverzüglich geleistet werden 


b) Eesti Vabariigi suhtes: 

Eesti Vabariigi kodanikke vastavait Eesti Vabariigi seadus- 
tele 

4. Möiste juriidilised isikud“ tähistab 

a) Saksamaa Liitvabariigi suhtes: 

nK iga Saksamaa LHtvabarügis asuvat jurikfilist isikut kui ka 
muud vormi ühingut vöi ühendust, öiguspädeva isikuga vöi 
üma, üksköik kas tema tegevus taotleb kasumit vöi mitte. 


b) Eesti Vabariigi suhtes: 

nii iga Eesti Vabariigis asuvat juriidiiist isikut kui ka muud 
vormi ühingut vöi ühendust, öiguspädeva isikuga vöi üma, 
üksköik kas tema tegevus taotleb kasumit vöi mitte. 


Artikkel 2 

(1) Kumbki lepingupool soodustab oma territooriumil vöimalust 
mööda teise lepingupoole kodanike vöi juriidiiiste isikute investee¬ 
ringuid ja lubab vastavait oma seadusandlusele neid investeerin- 
guid teha. Kumbki lepingupool kohtleb investeeringuid igal juhul 
öigusjärgsett ja öiglaselt. 

(2) Üks lepingupool ei tohi mingil moel omavoliliste vöi diskrimi- 
neerivate meetmetega piirata teise lepingupoole kodanike vöi 
juriidiiiste isikute investeeringute haidamist, käsutamist, kasuta- 
mist vöi tarvitamist oma territooriumil. 


Artikkel 3 

(1) Kumbki lepingupool kohtleb oma territooriumil teise lepingu¬ 
poole kodanike vöi juriidiiiste isikute omanduses vöi möjuvallas 
olevaid investeeringuid mitte vähem soodsatt kui oma kodanike ja 
juriidiiiste isikute investeeringuid vöi kolmandate riikide kodanike 
ja juriidiiiste isikute investeeringuid. 

(2) Kumbki lepingupool kohtleb oma territooriumil teise lepingu¬ 
poole kodanikke vöi juriidilisi isikuid nende investeeringutega 
seonduvas tegevuses mitte vähem soodsaft kui oma riigi kodanik¬ 
ke ja juriidilisi isikuid vöi kolmandate riikide kodanikke ja juriidilisi 
isikuid. 

(3) Eelnimetatud kohtlemine ei laiene eeiisöigustele, mida üks 
lepingupool vöimakfab kolmandate riikide kodanikele vöi juriidilis- 
tele isikutele seoses nende kuulumisega mönda toffi- vöi majan- 
dusliitu, ühisturgu vöi vabakaubandustsooni vöi nendega assot- 
sieerumise töttu. 

(4) Samuti ei laiene eelnimetatud kohtlemine soodustustele, 
mida üks lepingupool annab kolmandate riikide kodanikele vöi 
juriidilistele isikutele seoses topeltmaksustamist vältivate lepingu- 
tega vöi muu maksude küsimusi puudutava kokkuleppega. 


Artikkel 4 

(1) Ühe lepingupoole kodanike vöi juriidiiiste isikute investeerin- 
gud on teise lepingupoole territooriumil täielikult kaitstud ja kind- 
lustatud. 

(2) Ühe lepingupoole kodanike vöi juriidiiiste isikute investeerin- 
guid teise lepingupoole territooriumil tohib vöörandada, natsionali- 
seerida vöi allutada oma tolmelt vöörandamise vöi natsionaliseeri- 
misega vörreldavatele ablnöudele ainult üldise heaolu huvides ja 
kompensatsiooni eest. Kompensatsioon peab vastama vööranda- 
tud investeeringu väärtusele, mis tat oli vahetult enne seda, kui 
tegelik vöi ähvardav vöörandamine, natsionaliseerimine vöi nen¬ 
dega vörreldav abinöu avalikult teatavaks sai. Kompensatsioon 
tuleb väfja maksta üma virvituseta ja seile peaft tuleb kuni maksmi- 
se momendini tasuda intresse pangaprotsendi üldlevinud määra 
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und ist bis zum Zeitpunkt der Zahlung mit dem üblichen bankmä¬ 
ßigen Zinssatz zu verzinsen; sie muß tatsächlich verwertbar und 
frei transferierbar sein. Spätestens im Zeitpunkt der Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbaren Maßnahme muß in geeigne¬ 
ter Weise für die Festsetzung und Leistung der Entschädigung 
Vorsorge getroffen sein. Die Rechtmäßigkeit der Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbaren Maßnahme und die Höhe der 
Entschädigung müssen in einem ordentlichen Rechtsverfahren 
nachgeprüft werden können. 

(3) Staatsangehörige oder Gesellschaften einer Vertragspartei, 
die durch Krieg oder sonstige bewaffnete Auseinandersetzungen, 
Revolution, Staatsnotstand oder Aufruhr im Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei Verluste an Kapitalanlagen erleiden, wer¬ 
den von dieser Vertragspartei hinsichtlich der Rückerstattungen, 
Abfindungen, Entschädigungen oder sonstigen Gegenleistungen 
nicht weniger günstig behandelt als ihre eigenen Staatsangehöri¬ 
gen oder Gesellschaften. Solche Zahlungen müssen frei transfe¬ 
rierbar sein. 

(4) Hinsichtlich der in diesem Artikel geregelten Angelegenhei¬ 
ten genießen die Staatsangehörigen oder Gesellschaften einer 
Vertragspartei im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
Meistbegünstigung. 

Artikel 5 

Jede Vertragspartei gewährleistet den Staatsangehörigen oder 
Gesellschaften der anderen Vertragspartei den freien Transfer der 
im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage stehenden Zahlungen, 
insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhaltung 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen; 

d) des Erlöses im Fall vollständiger oder teilweiser Liquidation 
oder Veräußerung der Kapitalanlage; 

e) der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigungen. 

Artikel 6 

Leistet eine Vertragspartei ihren Staatsangehörigen oder Ge¬ 
sellschaften Zahlungen aufgrund einer Kapitalanlage im Hoheits¬ 
gebiet der anderen Vertragspartei, so erkennt diese andere 
Vertragspartei, unbeschadet der Rechte der erstgenannten Ver¬ 
tragspartei aus Artikel 10, die Übertragung aller Rechte oder 
Ansprüche dieser Staatsangehörigen oder Gesellschaften kraft 
Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf die erstgenannte 
Vertragspartei an. Ferner erkennt die andere Vertragspartei den 
Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in alle diese Rechte oder 
Ansprüche (übertragene Ansprüche) an, welche die erstgenannte 
Vertragspartei in demselben Umfang wie ihr Rechtsvorgänger 
auszuüben berechtigt ist. Für den Transfer von Zahlungen auf¬ 
grund der übertragenen Ansprüche gelten Artikel 4 Absätze 2 und 
3 und Artikel 5 entsprechend. 

Artikel 7 

(1) Transferierungen nach Artikel 4 Absatz 2 oder 3, Artikel 5 
oder 6 erfolgen unverzüglich zu dem jeweils gültigen Kurs. 

(2) Dieser Kurs muß dem Kreuzkurs (cross rate) entsprechen, 
der sich aus denjenigen Umrechnungskursen ergibt, die der Inter¬ 
nationale Währungsfonds zum Zeitpunkt der Zahlung Umrech¬ 
nungen der betreffenden Währungen in Sonderziehungsrechte 
zugrunde legen würde. 

m 

Artikel 8 

(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem 
Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft 
begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, 
durch die den Kapitalanlagen der Staatsangehörigen oder Gesell- 


kohaseit; kompensatsioon peab olema reaalseft kasutatav ja va- 
balt ülekantav. Mitte hiljem, kui vöörandamise, natsionaliseerimise 
vöi nendega vörreidava abinöu hetkel tuleb sobival teel tagada 
kompensatsiooni suuruse viisi kindlaksmääramine. Vöörandami¬ 
se, natsionaliseerimise vöi nendega vörreidava abinöu seaduslik- 
kus ja kompensatsiooni suurus peavad olema kontrollitavad kom- 
petentses kohtumenetluses. 


(3) Kui ühe lepingupoole kodanike vöi juriidiliste isikute inves- 
teeringud kannavad kahju teise lepingupoole territooriumil söja 
vöi muu söjalise tegevuse, revolutsiooni, riikiiku kriisioiukorra vöi 
rahutuste töttu, siis nende kahjude hüvitamise! vöi kompenseeri- 
misel feine lepingupool ei kohtle neid investeeringuid mitte hal- 
vemini, kui oma riigi kodanike vöi juriidiliste isikute investeerin¬ 
guid. Sellised maksed peavad olema vabait ülekantavad. 


(4) Käesolevas artiküs reguleeritavates küsimustes rakendab 
üks lepingupool teise poole kodanike vöi juriidiliste isikute suhtes 
enamsoodustusreiiimi. 


Artikke! 5 

Kumbki lepingupool tagab teise lepingupoole kodanikele vöi 
juriidilistele isikutele investeeringutega seotud maksete vaba üie- 
kande, iseäranis 

a) kapital! ja lisasummade ülekande investeeringu säilitamiseks 
vöi suurendamiseks; 

b) tulude ülekande; 

c) utekanded laenude kustutamiseks; 

d) investeeringu täielikust vöi osalisest iikvideerimisest vöi müü- 
gist saadava summa ülekande; 

e) artiklis 4 ettenähtud kompensatsioonide ülekande. 

Artikkel 6 

Kui üks lepingupool maksab summasid oma kodanikele vöi 
juriidilistele isikutele investeeringu garantii alusei teise lepingu- 
poole territooriumil tehtud investeeringu eest, siis tunnustab see 
teine lepingupool, kahjustamata esimesena nimetatud lepingu¬ 
poole öigusi, mis lähtuvad artiklist 10, nende kodanike vöi juriidi¬ 
liste isikute köigi öiguste vöi nöudmiste ülekandmist esimesena 
nimetatud lepingupoolele seaduse vöi öigusliku tehingu alusei. 
Lisaks tunnustab teine lepingupool esimesena nimetatud lepingu¬ 
poole asumist köikidesse nendesse öigustesse vöi nöudmistesse 
(ülekantud nöudmistesse), mida on esimesena nimetatud lepingu¬ 
pool öigustatud kasutama samas ulatuses nagu tema öiguseella- 
negi. Maksete ülekandmisel ülekantud nöuete korrai kehtivad 
vastavalt 4. artikli 2. ja 3. löige ning 5. artikkel. 

Artikkel 7 

(1) Ülekanded 4. artikli 2. ja 3. iöike ning 5. vöi 6. artikli pöhjal 
toimuvad ilma viivituseta ülekande hetkel kehtiva kursi järgi. 

(2) See kurss peab vastama ristkursile (cross rate), mis tuleneb 
nendest ümberarvestuskurssidest, mida Rahvusvaheline Valuuta- 
fond vötab aluseks vastavate vääringute ümberarvestamisel eriar- 
veldusühikutesse (Special Drawing Rights - SDR) maksete mo- 
mendil. 

Artikkel 8 

(1) Juhui kui ühe lepingupoole seadusandlikest aktidest vöi 
rahvusvahelisest öigusest tulenevatest kohustusest, mis eksistee- 
rivad lepingu osapoofte vahel lisaks käesolevale lepinguie vöi 
tekivad tuievikus, tulenevad mingid üldised vöi erilised eeskirjad, 
mille järgi vöimaldatakse teise lepingupoole kodanike ja juriidiliste 
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schatten der anderen Vertragspartei eine günstigere Behandlung 
als nach diesem Vertrag zu gewähren ist, so geht diese Regelung 
dem vorliegenden Vertrag insoweit vor, als sie günstiger ist. 

(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung einhal- 
ten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Staatsangehörigen 
oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in ihrem Hoheits¬ 
gebiet übernommen hat. 

Artikel 9 

Dieser Vertrag gilt auch für Kapitalanlagen, die Staatsangehö¬ 
rige oder Gesellschaften der einen Vertragspartei in Übereinstim¬ 
mung mit den Rechtsvorschriften der anderen Vertragspartei in 
deren Hoheitsgebiet schon vor dem Inkfrafttreten dieses Vertrags 
vorgenommen haben. 

Artikel 10 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die Regierungen der beiden Vertragspar¬ 
teien beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht: 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden Ver¬ 
tragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem jede 
Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich auf 
den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann einigen, der 
von den Regierungen der beiden Vertragsparteien zu bestellen 
ist. Die Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der Obmann 
innerhalb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die eine Ver¬ 
tragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß sie die Meinungsver¬ 
schiedenheit einem Schiedsgericht unterbreiten will. 

(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver¬ 
tragspartei den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofs bit¬ 
ten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Besitzt der 
Präsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertrags¬ 
parteien oder ist er aus einem anderen Grund verhindert, so soll 
der Vizepräsident die Ernennungen vornehmen. Besitzt auch der 
Vizepräsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertrags¬ 
parteien oder ist auch er verhindert, so soll das im Rang nächst¬ 
folgende Mitglied des Gerichtshofs, das nicht die Staatsangehö¬ 
rigkeit einer der beiden Vertragsparteien besitzt, die Ernennungen 
vornehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. Sei¬ 
ne Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in dem Verfahren 
vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns sowie die 
sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragsparteien zu 
gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann eine andere 
Kostenregelung treffen. Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein 
Verfahren selbst. 

(6) Sind beide Vertragsparteien auch Vertragsstaaten des 
Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von Investi¬ 
tionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen anderer 
Staaten, so kann mit Rücksicht auf die Regelung in Artikel 27 
Absatz 1 des Übereinkommens das vorstehend vorgesehene 
Schiedsgericht Insoweit nicht angerufen werden, als zwischen 
den Staatsangehörigen oder der Gesellschaft einer Vertragspartei 
und der anderen Vertragspartei eine Vereinbarung nach Maßgabe 
des Artikels 25 des Übereinkommens zustande gekommen ist. 
Die Möglichkeit, das vorstehend vorgesehene Schiedsgericht im 
Fall der Nichtbeachtung einer Entscheidung des Schiedsgerichts 
des genannten Übereinkommens (Artikel 27) oder im Fall der 
Übertragung kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts nach 
Artikel 6 dieses Vertrags anzurufen, bleibt unberührt. 

Artikel 11 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf Kapitalanlagen 
zwischen einer der Vertragsparteien und einem Staatsangehöri- 


isikute investeeringutele soodsam kohtlemine kui käesoleva lepin- 
gu järgi, siis kehtivad need eeskirjad käesoleva lepingu suhtes 
nirvörd, kuivörd nad on soodsamad. 

(2) Kumbki lepingupoof täidab ka köiki teisi kohustusi, mida ta 
on enda peale vötnud seoses teise lepingupoole kodanike ja 
juriidiliste isikute investeeringutega oma territooriumH. 


Artikkel 9 

Käesotev leping kehtib ka nende investeeringute suhtes, mida 
ühe lepingupoole kodanikud vöi juriidilised isikud on teinud vasta- 
• vatt teise lepingupoole seadustele viimase territooriumH enne 
käesoleva lepingu jöustumist. 


Artikkel 10 

(1) Lahkarvamused lepingu osapoolte vahel käesoleva lepingu 
tölgendamises vöi rakendamises tuleb vöimaJust mööda lahenda- 
da lepingu osapoolte valitsuste vahel. 

(2) Juhul kui lahkarvamust ei ole vöimaiik ülalkirjeldatud viisil 
lahendada, siis tuleb see ühe lepingupoole nöudmise! esitada 
vahekohtusse. 

(3) Vahekohus moodustatakse igai üksikjuhtumit nii, et kumbki 
lepingupool määrab ühe liikme ja need möiemad liikmed vaiivad 
vahekohtu eesistujaks mingi koimanda rügt kodaniku, keile kinni- 
tavad kummagi lepingupoole valitsused. Liikmed tuleb määrata 
kahe, vahekohtu eesistuja - kolme kuu jooksul pärast seda, kui 
üks lepingupool on teisete teatanud, et ta tahab esitada lahkarva- 
muse vahekohtusse. 

(4) Juhul kui 3. löikes nimetatud tähtaegadest ei peeta kinni, 
vöib kumbki lepingupool muu kokkuleppe puudumiset paluda 
Rahvusvahelise Kohtu presidenti teha vajalikud määramised. Ju¬ 
hul, kui President on ühe lepingupoole kodanik vöi teda takistavad 
muud pöhjused, peab määramised tegema asepresident. Juhul, 
kui ka asepresidendil on ühe lepingupoole kodakondsus vöi ka 
teda takistavad muud pöhjused, peab määramised teostama 
ametiastmelt järgmine Kohtu liige, kellel ei ole kummagi lepingu¬ 
poole kodakondsust. 


(5) Vahekohus teeb otsused häälteenamusega. Tema otsused 
on kohustuslikud. Kumbki lepingupool kannab oma liikme kulud 
ning samuti oma esindajate kulud kohtuprotsessi käigus; vahe¬ 
kohtu eesistuja kulud ning muud kulud jagatakse vördseft lepin¬ 
gu poolte vahel. Vahekohus vöib teha ka muu otsuse kulude 
kandmise osas. Muus osas määrab vahekohus asja käsitlemise 
protseduuri ise. 

(6) Kui möiemad lepingupooied on Riikide ja Teiste Riikide 
Kodanike Vaheliste Investeeringuid Puudutavate Vaidluste La- 
hendamise 18. märtsi 1965.a Konventsiooni liikmed, siis vöib 
Konvetsiooni 27. artikli 1. löiku järgides eelpool ette nähtud vahe- 
kohut mitte kokku kutsuda juhul, kui mölema lepingupoole kodani¬ 
ke vöi juriidiliste isikute vahel on saavutatud kokkuiepe Konvent¬ 
siooni 25. artikli kohaselt. See ei välista vöimalust eelpool ettenäh- 
tud vahekohut kokku kutsuda süs, kui nimetatud Konventsiooni 
vahekohtu otsust ei täideta (28. artikkel), vöi kui see on vajalik 
Öiguste ülekandmise korral vöi öigusliku tehingu korral vastavatt 
käesoleva lepingu 6. artiklite. 


Artikkel 11 

(1) Investeeringuid puudutavad lahkarvamused ühe lepingu¬ 
poole ja teise lepingupoole kodanike vöi juriidiliste isikute vahel 
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gen oder einer Gesellschaft der anderen Vertragspartei sollen, 
soweit möglich, zwischen den Streitparteien gütlich beigelegt 
werden. 

(2) Kann die Meinungsverschiedenheit innerhalb einer Frist von 
sechs Monaten ab dem Zeitpunkt ihrer Geltendmachung durch 
eine der beiden Streitparteien nicht beigelegt werden, so wird sie 
auf Verlangen des Staatsangehörigen oder der Gesellschaft der 
anderen Vertragspartei einem Schiedsverfahren unterworfen. So¬ 
fern die Streitparteien keine abweichende Vereinbarung treffen, 
sind die Bestimmungen des Artikels 10 Absätze 3 bis 5 sinnge¬ 
mäß mit der Maßgabe anzuwenden, daß die Bestellung der Mit¬ 
glieder des Schiedsgerichts nach Artikel 10 Absatz 3 durch die 
Streitparteien erfolgt und daß, soweit die in Artikel 10 Absatz 3 
genannten Fristen nicht eingehaften werden, jede Streitpartei 
mangels anderer Vereinbarungen den Präsidenten des Schieds¬ 
gerichtshofs der Internationalen Handelskammer in Paris bitten 
kann, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Der 
Schiedsspruch wird nach innerstaatlichem Recht vollstreckt. 

(3) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird während 
eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines Schieds¬ 
spruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der Staatsange¬ 
hörige oder die Gesellschaft der anderen Vertragspartei eine 
Entschädigung für einen Teil des Schadens oder den Gesamt¬ 
schaden aus einer Versicherung erhalten hat. 

(4) Für den Fall, daß beide Vertragsparteien auch Vertragsstaa¬ 
ten des Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von 
Investitionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen an¬ 
derer Staaten geworden sind, werden Meinungsverschiedenhei¬ 
ten nach diesem Artikel zwischen den Strertparteien einem 
Schiedsverfahren Im Rahmen des vorgenannten Übereinkom¬ 
mens unterworfen, es sei denn, die Streitparteien treffen eine 
abweichende Vereinbarung; jede Vertragspartei erklärt hiermit ihr 
Einverständnis zu einem solchen Verfahren. 

Artikel 12 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den beiden 
Vertragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 

Artikel 13 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi¬ 
kationsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbegrenzte 
Zeit, sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag mit 
einer Frist von zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich kündigt. Nach 
Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag jederzeit mit einer Frist 
von zwölf Monaten gekündigt werden. 

(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkrafttre¬ 
tens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die Arti¬ 
kel 1 bis 12 noch für weitere zwanzig Jahre vom Tag des Außer¬ 
krafttretens des Vertrags an. 


Geschehen zu Tallinn am 12. November 1992 in zwei Urschrif¬ 
ten, jede in deutscher und estnischer Sprache, wobei jeder Wort¬ 
laut gleichermaßen verbindlich ist. 


tuleb niipalju kui vöimalik lahendada vaidievate poolte vahel lepli- 
kult. 

(2) Kui üks vaidlevatest pooltest pole kuue kuu jooksui pärast 
lahkarvamuse teatavakstegemist seile körvaldamise ettepaneku- 
ga nöustunud, siis esitatakse lahkarvamus teise lepingupoole 
kodaniku vöi juriidilise isiku nöudmisel vahekohtule lahendami- 
seks. Kui vaidlevad osapooled ei leia muud kokkulepet, tuleb 
rakendada 10. artikli löigete 3 kuni 5 sätteid sellisett, et vahekohtu 
liikmete määramine vaidievate osapoolte poott toimub 10. artikli 3. 
löike järgi ja et juhul, kui ei peeta kinni 10. artikli 3. löikes nimeta- 
tud tähtaegadest, vöib kumbki vaidlev pooi teiste kokkulepete 
puudumisel paluda Pariisis asuva Rahvusvahelise Kaubandusko- 
ja Arbitraaiikohtu President! teha vajalikud määramised. Vahe¬ 
kohtu otsus viiakse täide siseriikliku öiguskorra järgi. 


(3) Vaidluses osalev lepingupool ei tohi esitada kohtuprotsessi 
vöi vahekohtu otsuse täideviimise käigus vastuväidet, et teise 
lepingupoole kodanik vöi juriidiline isik on saanud kindlustusasutu- 
sest kahju eest osalist vöi täielikku kompensatsiooni. 


(4) Juhul kui mölemad lepingupooled on Riikide ja Teiste Riikide 
Kodanike Vaheliste Investeeringuid Puudutavate Vaidluste La- 
hendamise 18. märtsi 1965.a. Konventsiooni liikmed, esitatakse 
selles punktis mainitud lahkarvamused vaidievate osapoolte vahel 
vahekohtusse ülalnimetatud Konventsiooni kohaselt, kui vaidle¬ 
vad osapooled ei jöua muule kokkuleppele; kumbki lepingupool 
kinnitab seejuures oma nöusolekut sellise menetlusega. 

Artikkel 12 

Käesolev leping kehtib söltumata diplomaatiliste vöi konsulaar- 
suhete olemasolust lepingupoolte vahel. 

Artikkel 13 

(1) Käesolev leping tuleb ratifitseerida. 

(2) Käesolev leping jöustub üks kuu pärast vastavate kirjalike 
teadete vahetamist. Leping on jöus 10 aastat; seile aja möödudes 
pikeneb lepingu kehtivus määramata ajaks, juhul kui üks lepingu¬ 
pool ei ole kaksteist kuud enne tähtaja löppemist lepingut kirjaiikuit 
üles öelnud. Kümne aasta möödudes saab lepingut igal ajal 
löpetada, seilest kaksteist kuud ette teatades. 

(3) Investeeringutele, mis on tehtud enne käesoleva lepingu 
löppemist, kehtivad artikiid 1 kuni 12 edasi veel kakskümmend 
aastat, alates lepingu kehtetuks muutumise päevast. 


Koostatud Tailinnas, 12. novembril 1992.a. kahes originaalis, 
kumbki saksa ja eesti keeles, kusjuures mölemad tekstid on 
vördse jöuga. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
Saksamaa Uitvabariigi poott 

v. Wistinghausen 

Für die Republik Estland 
Eesti Vabariigi poott 

Trivimi Velliste 
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Protokoll 


Bei der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Republik Estland über die Förde¬ 
rung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen haben die 
Unterzeichneten Bevollmächtigten außerdem folgende Bestim¬ 
mungen vereinbart, die als Bestandteile des Vertrags gelten: 

(1) Zu Artikel 1 

a) Erträge aus der Kapitalanlage und im Fall ihrer Wiederanlage 
auch deren Erträge genießen den gleichen Schutz wie die 
Kapitalanlage. 

b) Unbeschadet anderer Verfahren zur Feststellung der Staats¬ 
angehörigkeit gilt insbesondere als Staatsangehöriger einer 
Vertragspartei jede Person, die einen von den zuständigen 
Behörden der betreffenden Vertragspartei ausgestellten natio¬ 
nalen Reisepaß besitzt. 

(2) Zu Artikel 2 

a) Kapitalanlagen, die in Übereinstimmung mit den Rechts¬ 
vorschriften einer Vertragspartei im Anwendungsbereich ihrer 
Rechtsordnung von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
der anderen Vertragspartei vorgenommen worden sind, ge¬ 
nießen den vollen Schutz des Vertrags. 

b) Der Vertrag gilt auch in den Gebieten der ausschließlichen 
Wirtschaftszone und des Festlandsockels, soweit das Völker¬ 
recht der jeweiligen Vertragspartei die Ausübung von souverä¬ 
nen Rechten oder Hoheitsbefugnissen in diesen Gebieten 
erlaubt. 

(3) Zu Artikel 3 

a) Als „Betätigung“ im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 ist insbe¬ 
sondere, aber nicht ausschließlich, die Verwaltung, die Ver¬ 
wendung, der Gebrauch und die Nutzung einer Kapitalanlage 
anzusehen. Als eine .weniger günstige“ Behandlung im Sinne 
des Artikels 3 ist insbesondere anzusehen: die Einschränkung 
des Bezugs von Roh- und Hilfsstoffen, Energie und Brennstof¬ 
fen sowie Produktions- und Betriebsmitteln aller Art, die Behin¬ 
derung des Absatzes von Erzeugnissen im In- und Ausland 
sowie sonstige Maßnahmen mit ähnlicher Auswirkung. Maß¬ 
nahmen, die aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung, der Volksgesundheit oder Sittlichkeit zu treffen sind, 
gelten nicht als .weniger günstige“ Behandlung Im Sinne des 
Artikels 3. 

b) Die Bestimmungen des Artikels 3 verpflichten eine Vertrag¬ 
spartei nicht, steuerliche Vergünstigungen, Befreiungen und 
Ermäßigungen, welche gemäß den Steuergesetzen nur den in 
ihrem Hoheitsgebiet ansässigen natürlichen Personen und 
Gesellschaften gewährt werden, auf kn Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei ansässige natürliche Personen und 
Gesellschaften auszudehnen. 

c) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaat¬ 
lichen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den 
Aufenthalt von Personen der einen Vertragspartei, die im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei einreisen wollen, wohlwollend 
prüfen; das gleiche gilt für Arbeitnehmer der einen Vertrag¬ 
spartei, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei einreisen und sich 
dort aufhalten wollen, um eine Tätigkeit als Arbeitnehmer 
auszuüben. Auch Anträge auf Erteilung der Arbeitserlaubnis 
werden wohlwollend geprüft. 


Saksamaa Liitvabariigi ja Eesti Vabariigi vahetise investeeringu- 
te soodustamise ja vastastikuse kaitse lepingu allakiijutamiset on 
selleks volitatud isikud täiendavaft kokku leppinud järgmistes 
määratlustes, mis kehtivad käesoleva lepingu koostisosana: 

(1) Artikkel 1 juurde 

a) Investeeringust saadud tutud ja nende tuiude taasinvesteeri- 
mise puhul neist omakorda saadud tulud on samamoodi kaits- 
tud nagu investeering Isegi. 

b) Eiramata telsl kodakondsuse kindlaksmääramise viise, loetak- 
se ühe lepingupoole kodanikuks iga isikut, kellele on vastava 
lepingupoole kompetentse asutuse poott välja antud kodaniku 
pass. 

(2) Artikkel 2 juurde 

a) Investeeringud, mis on tehtud ühe lepingupoole kodanike vöi 
juriidiliste isikute podt teise lepingupoole territoonumii kooskö- 
las tema öiguskorraga, on kaitstud lepingu täie ulatusega. 


b) Leping kehtib ka majandusvööndi ja mandritava aiadel niivörd, 
kuivörd vastava lepingupoole rahvusvaheline öigus lubab ka- 
sutada iseseisvaid öigusi vöi jurisdiktsiooni nendel aiadel. 


(3) Artikkel 3 juurde 

a) 3. artikli 2. iöikes tähendab „tegevus“ eeskätt, aga mitte ainult, 
investeeringu haidamist, rakendamist, tarvitamist ja kasuta- 
mist. „Vähem soodsa“ kohtlemise all möistetakse 3. artiklis 
eeskätt: iga liiki tooraine ja abimaterjaiide, energia ja kütuse 
ning tootmis- ja töövahendite hankimise piiramist, toodangu 
turustamise takistamist sisemaal ja ekspordi takistamist ning 
muid samase toimega meetmeid. Meetmeid, mida tuleb tarvi- 
tuseie vötta ühiskondiiku korra ja julgeoleku, rahva tervishoiu 
vöi moraaii tagamiseks, ei möisteta 3. artikli tähenduses „vä¬ 
hem soodsatena“. 


b) 3. artikli sätted ei kohusta üht lepingupoolt laiendama teise 
lepingupoole territooriumif asuvatele füüsilistete ja juriidilistele 
isikutele maksusoodustusi, maksudest vabastamist ja muid 
soodustusi, mida maksuseaduste kohasett vöimakJatakse ai¬ 
nult tema enda territoonumii asuvatele füüsilistele isikutele ja 
juriidilistele isikutele. 

c) Lepingupooled, järgides oma riigi seadusandlust, käsitlevad 
soosivalt ühe lepingupoole isikute taotiusi viisade ja eiamislu- 
bade saamiseks, kes soovivad söita teise lepingupoole terri- 
tooriumile seoses investeeringuga; sama kehtib ka ühe lepin¬ 
gupoole töövötjate suhtes, kes seoses investeeringuga soovi¬ 
vad söita teise lepingupoole territooriumile ja seal viibida töö- 
tamise eesmärgil. Töölubade taotiusi käsitietakse samuti 
soosivalt. 
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(4) Zu Artikel 4 

Ein Anspruch auf Entschädigung besteht auch dann, wenn durch 
staatliche Maßnahmen in das Unternehmen, das Gegenstand der 
Kapitalanlage ist, eingegriffen und dadurch seine wirtschaftliche 
Substanz erheblich beeinträchtigt wird. 

(5) Zu Artikel 7 

Als „unverzüglich“ durchgeführt im Sinne des Artikels 7 Absatz 1 
gilt ein Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die normaler¬ 
weise zur Beachtung der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. 
Die Frist beginnt mit der Einreichung eines entsprechenden An¬ 
trags und darf unter keinen Umständen zwei Monate überschrei¬ 
ten. 

(6) Bei Beförderungen von Gütern und Personen, die im Zusam¬ 
menhang mit einer Kapitalanlage stehen, wird eine Vertragspartei 
die Transportunternehmen der anderen Vertragspartei weder aus¬ 
schalten noch behindern und, soweit erforderlich Genehmigungen 
zur Durchführung der Transporte erteilen. Hirunter fallen: Beförde¬ 
rungen von 

a) Gütern, die unmittelbar für die Kapitalanlage im Sinne des 
Vertrags bestimmt sind oder die im Hoheitsgebiet einer Ver¬ 
tragspartei oder eines dritten Staates von einem Unternehmen 
oder im Auftrag eines Unternehmens angeschafft werden, in 
dem Vermögenswerte im Sinne des Vertrags angelegt sind; 

b) Personen, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage 
reisen. 


Geschehen zu Tallinn am 12. November 1992 in zwei Urschrif¬ 
ten, jede in deutscher und estnischer Sprache, wobei jeder Wort¬ 
laut gleichermaßen verbindlich ist. 


(4) Artikkel 4 juurde 

Kompensatsiooni on öigus nöuda ka siis, kui riiklike meetmetega 
takistatakse investeeringu objektiks oleva ettevötte tegevust, mis- 
töttu seile majanduslikku seisukorda ofuliseft kahjustatakse. 


(5) Artikkel 7 juurde 

„llma viivitamata“ ülekande tegemine 7. artikii 1. loikes tähendab 
ülekannet, mis sooritatakse ülekande tavapärasteks formaalsus- 
teks vajaliku tähtaja jooksul. Tähtaeg aigab vastava avaiduse 
sisseandmise hetkest ja ei tohi mingil juhul ületada kahte kuud. 


(6) üks lepingupool ei keela ega takista teise lepingupooie trans- 
pordifTrmasid teostamast investeeringuga seonduvat kaupade ja 
inimeste transporti ning annab vajadusel välja vastava loa. Seile 
transpordi aila kuuluvad: 


a) kaubad, mis on otseselt ette nähtud investeeringuks käesole- 
va lepingu tähenduses vöi mida hangitakse ühe ettevötte poott 
vöi mingi ettevötte telllmusel ühe lepingupooie vöi kolmanda 
maa territooriumil ja mis kujutavad endast varalisi väärtusi 
käesoleva lepingu tähenduses; 

b) inimesed, keile reisid on seotud investeeringuga. 


Koostatud Tallinnas, 12. novembril 1992.a. kahes originaalis, 
kumbki saksa ja eesti keeles, kusjuures molemad tekstid on 
vördse jöuga. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
Saksamaa Liitvabariigi poolt 

v. Wistinghausen 

Für die Republik Estland 
Eesti Vabariigi poolt 

Trivimi Velliste 
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Ministre Tal linnas, 12.11.1992.a. 

des Affaires £trang&res 


Teie Ekstseilents, 

Eesti Vabariigi ja Saksamaa Liitvabariigi vahelise investeeringu- 
te soodustamise ja vastastikuse kaitse lepingu allakirjutamise 
puhul on mul au teatada järgmist 

Eesti Vabariigi Vaiitsus vöttes teadmiseks, et Saksamaa Liitva- 
bariigi pädevad organid on valmis juba enne käesoteva lepingu 
jdustumlst soodustama Saksa investeerijate investeeringuid 
Eesüsse, rakendab ajutisett lepingut seile allakirjutamise päevast 
alates. See selgttus antakse ootuses, et Saksamaa Liitvabariigi 
Vaiitsus on valmis enda peaie vötma Eestisse teostatavate inves- 
teeringute garanteerimise juba enne lepingu jöustumist 


Vötke vastu, Ekstseilents, minu köige suurema lugupidamise 
väljendus. 

Saksamaa Liitvabariigi Suursaatkond 
Suursaadik 

Tallinn 


(Inoffizielle Übersetzung) 
Tallinn, den 12. November 1992 


Exzellenz, 

Aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertrages zwischen der 
Republik Estland und der Bundesrepublik Deutschland über die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
beehre Ich mich, Ihnen folgendes mitzuteilen: 

Die Regierung der Republik Estland wird nach Kenntnisnahme 
davon, daß die zuständigen Stellen der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land Maßnahmen zur Förderung von Kapitalanlagen deutscher 
Investoren in Estland schon vor dem Inkrafttreten des Vertrages 
gewähren können, den Vertrag vom Tag der Unterzeichnung an 
vorläufig anwenden. Diese Erklärung wird in der Erwartung ab¬ 
gegeben, daß die Regierung der Bundesrepublik Deutschland die 
Übernahme von Garantien für Kapitalanlagen in Estland schon 
vor dem Inkrafttreten des Vertrages erwägt. 

Genehmigen Sie, Exzellenz, den Ausdruck meiner ausgezeich¬ 
neten Hochachtung. 


An den 

Botschafter der 
Bundesrepublik Deutschland 

Tallinn 
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Gesetz 

zu dem Vertrag vom 15. Februar 1993 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 

und der Ukraine 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 

von Kapitalanlagen 

Vom 19. Januar 1996 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Kiew am 15. Februar 1993 Unterzeichneten Vertrag zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Ukraine über die Förderung und den gegen¬ 
seitigen Schutz von Kapitalanlagen sowie dem dazugehörigen Protokoll und dem 
Notenwechsel vom selben Tage wird zugestimmt. Der Vertrag, das Protokoll 
sowie der Notenwechsel werden nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 13 Abs. 2 und das 
Protokoll in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Berlin, den 19. Januar 1996 

Der Bundespräsident 
Roman Herzog 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Wirtschaft 

Rexrodt 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Kinkel 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 

und der Ukraine 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

Yrofla 

Mi* OeflepaniBHOio PecnyöniKoio HiMeMHMHa 

i yKpamoio 

npO CnptlflHHfl 3 fliMCHeHHK> i B 3 a£MHMM 3aXHCT i HBeCTW-ji 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Ukraine - 

im folgenden „Vertragsparteien“ genannt - 

in dem Wunsch, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für Kapitalanlagen 
von Staatsangehörigen oder Gesellschaften des einen Staates im 
Hoheitsgebiet des anderen Staates zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß eine Förderung und ein vertraglicher 
Schutz dieser Kapitalanlagen geeignet sind, die unternehmeri¬ 
sche Initiative zu beleben und den Wohlstand beider Völker zu 
mehren - 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1. umfaßt der Begriff „Kapitalanlagen“ Vermögenswerte jeder 
Art, insbesondere 

a) Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Sachen 
sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypotheken und 
Pfandrechte; 

b) Anteilsrechte an Gesellschaften und andere Arten von 
Beteiligungen an Gesellschaften; 

c) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
materiellen oder immateriellen Wert zu schaffen, oder 
Ansprüche auf Leistungen, die einen solchen Wert ha¬ 
ben; 

d) Rechte des geistigen Eigentums, wie insbesondere Urhe¬ 
berrechte, Patente, Gebrauchsmuster, gewerbliche Mu¬ 
ster und Modelle, Marken, Handelsnamen, Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnisse, technische Verfahren, Know-how 
und Goodwill; 

e) Rechte zur Ausübung einer Wirtschaftstätigkeit einschließ¬ 
lich der Rechte auf Aufsuchung, Aufschluß, Gewinnung 
oder Nutzung natürlicher Ressourcen, die sich auf Rechts¬ 
vorschriften gründen oder durch einen in Übereinstim¬ 
mung mit solchen Rechtsvorschriften geschlossenen Ver¬ 
trag eingeräumt worden sind. 

Eine Änderung der Form, in der Vermögenswerte angelegt 
werden, läßt ihre Eigenschaft als Kapitalanlage unberührt; 

2. bezeichnet der Begriff „Erträge“ diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage für einen bestimmten Zeitraum anfallen, 
wie Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenz- oder andere 
Entgelte; 


OeflepaTMBHa PecnyöniKa HiMenHMHa 

i 

YKpaTHa, 

i MOHOBaH i Aasii “floroa i phhmm CTopowaMM“, 

ÖcDKaiOHM nor/IMÖMTM eKOHOM iMHO CL\ i apoö i THMLJTBO Mixt 

oöoMa ßepxcaBaMM, 

npamyHM ctbophto cnpwrmHBi yMOBM ahr iHBecTvnjiä 
rpoMaßRH aöo ToeapwcrrB OAHiel florosipHoi Ctopohm Ha 
TepMTOpil iHUioI floroB i pHO T Ctopohm Ta 

BH3HaiOMH, U\0 CnpMRHHR SfliviCHeHHK) i A 0r0B j pH WH 3aXMCT 
qnx iHBecTHi^iM MOJKyrb CTHMynKDBaTH niAnpneMHm^'bKy 
i h i 4 i aTMBy i 3Ö i/ibuiwTH ppöpoöyr oöox HapoßiB, 


AOMOBH/iHCb npo HacTynHe: 

C TBTTR 1 

flnn qi/iefi Vropyt: 

1 . TepMiH "iHBecTMqil" 03 Hasae Bei bmah MawHOBwx 
qiHH 0 CT 6 H, 30 KpeMa: 

a) BnacHicTb y BHrnafli pyxoMoro i HepyxoMoro MaÜHa, a 
thkoxc iHUii MawHOBi npasa, Taxi rk inoTesm Ta npaBa 
aacTaB; 

6 ) npaBO wa nacTKOBy ynacTb Ta i huj i 4 >opmh ysacTi b 
TOBapHCTsax; 

b) npaeo BMMorn iqo^o rpoujoBMx koujtib, RKi 
BHKopMCTOByioTbCR ftn* CTBOpeHHR MaTepianbHux aöo 
HeMaTepianbHHX qiHHOCTeft aöo bmmo r tqoAO noenyr, RKi 
MaroTb Taxy qiHHicTb; 

r) npaBa iHTeneKTyanbHot BnacHOCTi, TaKi hk, 30 KpeMa, 
aBTopcbKi npasa, naTenTM, öa 3 oei Modern*, npoMHC/iost 
3 pa 3 Kn i Mo^en i, ToeapHi 3 hbkh, cjDipMOBi na 3 Bn, 
BHpoöHMHi Ta KowepqiMHi TaeMHwqi, TexHO/ioril, 
"Hoy-xay", m rypß\nn*\ 

A) y BiAnoBiflHOCTi a° 3 aK 0 H 0 ABBCTBa aöo HaAaHi no 
KOHTpaKTax, iqo yK/iaAem y BiAnoeiAHOCTi a° 4 *>oro 
3 aK 0 H 0 AaBCTBa, npaoa Ha 3 Ai mchöhhr rocnoAapCbKOt 
AiR/ibHOCTi, BK/xonaiOHM npaBa Ha p03B iAyeaHHR, 
po 3 poöKy, BHAOöyTOK aöo eKcnnyaTaqiio npwpOAHMx 
pecypciß. 

3 m iHa Bt*Ay BK/iaAaHHR mshhobhx qiHHOCTew He CTOcyETbCR 
Tx BJiaCTMBOCTeH RK iHBeCTHqiM, 

2 . TepMi« “ao^Am" 03 Hanae cyMw, OA©P>*aHi 3 a BH 3 aMeHMM 
nep i oa y pe 3 ynbTaT i i HBecTwqi w, tsk i hk msctkh npnöyTKy, 
AHBiAeHAH, npoqeHTM, niqeH 3 iwHi Ta i huj i BMHaropoAH. 
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3. bezeichnet der Begriff „Staatsangehörige“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

Deutsche im Sinne des Grundgesetzes für die Bundesre¬ 
publik Deutschland, 

b) in bezug auf die Ukraine: 

Staatsangehörige der Ukraine gemäß der Verfassung und 
den geltenden Rechtsvorschriften; 

4. bezeichnet der Begriff „Gesellschaften“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

jede juristische Person sowie jede Handelsgesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz im Hoheitsgebiet der 
Bundesrepublik Deutschland hat, gleichviel, ob ihre Tätig¬ 
keit auf Gewinn gerichtet ist oder nicht, 

b) in bezug auf die Ukraine: 

Subjekte einer Wirtschaftstätigkeit mit oder ohne Rechts¬ 
persönlichkeit mit Sitz im Hoheitsgebiet der Ukraine 
gleichviel, ob ihre Tätigkeit auf Gewinn gerichtet ist oder 
nicht. 


Artikel 2 

(1) Jede Vertragspartei wird in ihrem Hoheitsgebiet Kapitalanla¬ 
gen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften der anderen 
Vertragspartei nach Möglichkeit fördern und diese Kapitalanlagen 
in Übereinstimmung mit ihren Rechtsvorschriften zulassen. Sie 
wird Kapitalanlagen in jedem Fall gerecht und billig behandeln. 

(2) Kapitalanlagen, die in Übereinstimmung mit den Rechtsvor¬ 
schriften einer Vertragspartei im Anwendungsbereich ihrer 
Rechtsordnung von Staatsangehörigen oder Gesellschaften der 
anderen Vertragspartei vorgenommen sind, genießen den vollen 
Schutz des Vertrags. 

(3) Eine Vertragspartei wird die Verwaltung, die Verwendung, 
den Gebrauch oder die Nutzung der Kapitalanlagen von Staatsan¬ 
gehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in ih¬ 
rem Hoheitsgebiet in keiner Weise durch willkürliche oder diskri¬ 
minierende Maßnahmen beeinträchtigen. 


Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen in ihrem Ho¬ 
heitsgebiet, die im Eigentum oder unter dem Einfluß von Staats¬ 
angehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei ste¬ 
hen und die gemäß Artikel 2 Absatz 2 entsprechend den im 
Hoheitsgebiet der erstgenannten Vertragspartei geltenden 
Rechtsvorschriften zugelassen worden sind und getätigt werden, 
nicht weniger günstig als Kapitalanlagen der eigenen Staatsange¬ 
hörigen und Gesellschaften oder Kapitalanlagen von Staatsange¬ 
hörigen und Gesellschaften dritter Staaten. 

(2) Jede Vertragspartei behandelt Staatsangehörige oder Ge¬ 
sellschaften der anderen Vertragspartei hinsichtfich ihrer Betäti¬ 
gung im Zusammenhang mit Kapitalanlagen in ihrem Hoheitsge¬ 
biet nicht weniger günstig als ihre eigenen Staatsangehörigen und 
Gesellschaften oder Staatsangehörige und Gesellschaften dritter 
Staaten. 

(3) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf Vorrechte, die eine 
Vertragspartei den Staatsangehörigen oder Gesellschaften dritter 
Staaten wegen ihrer Mitgliedschaft in einer Zoll- oder Wirt¬ 
schaftsunion, einem gemeinsamen Markt oder einer Freihandels¬ 
zone oder wegen ihrer Assoziierung damit einräumt. 

(4) Die in diesem Artikel gewährte Behandlung bezieht sich 
nicht auf Vergünstigungen, die eine Vertragspartei den Staatsan- 


3. TepMi« “rpoMaflHHM" 03Hasae 

а) no b i ßHouieHHio flo (peflepaTMBHol PecnyöniKM 
HiMessnHa: 

HiMLpB y Bi flnoß i flHOCT i flo OcHOBHoro saKOHy 
cpeflepaTMBHoT Pecnyön i km HiwesHMHa. 

б ) no BiflHouieHHio flo YxpaiHM: 

rpoMaflflH yKpaiHM y BtflnoBiflHOCTi flo KoHCTMTyipl Ta 
mmhhoto 3aKOHOflaecTBa YKpa Ihm; 

4. TepMi h “TOBapwcTBa“ o3Hanae: 

a) no BiflHouieHHio flo cpeflepaTMBHoi Pecnyöni km 
HiMOMHMHa: 

KO*Hy »opMflMHHy ocoöy aöo kojkhb ToproBenbH© 
TOBapMCTBO, intui TOBdpMCTBa aöo oö’EflHaHH« 3 npaeoM 
tOpMflMMHOT OCOÖM 8Ö0 Ö63 HbOTO, 3 MiCL| 0 M 

po 3 TamyBaHHfl Ha TepMTopi! <pe flepaTMBHO T Pecnyöni km 
HiMOMHMHa, H63Ba>KatOHM Ha T 6 , CnpRMOBBHa Tx 

flinnbHicTb Ha OflepxoHHR npHÖyixy mm Hi. 

ö) no siflHotueHHio flo YKpamM: 

cyÖ’EKTM rocnoflapcbKOl flinnbHOCTi 3 npaeoM 

(OpMflMHHOT OCOÖM aÖO Ö©3 HbOTO 3 MICqeM 

p03T atuyBBHHR HB TepMTOpi 1 YKpalHH, He3Ba)KaiOMM Ha 
Td, cnpRMOBana Tx flin/ibHicTb na Oflepx<aHHR npMÖyTKy 
aöo Hi; 

C T 3 T T R 2 

1. KoxcHa i3 floroßipHMx CTOpiH no MOxcnMBOCTi öyfle 
enpMRTM iHBeCTMLtiRM ipOMaflRH aÖO TOBBpMCTB iHUlOl 
floroßipHOi Ctopohm i A03BonRTH fli iHBecTMüii y 
BiflnoeiflHOCTi flo ceoro 3aKOH0flaBCTBa. Koxcna floroßipHa 
CTopOHaÖyfle cnpaeeflnMBO noBOflMTMCb3 iHB 6 CTH 14 i rmm iHiuoi 
florOBipHOI CTOpOHM. 

2. iHBBCTHLJH, 3fliftCHeHI TpOM3flRHaMM aÖ0 TOBapMCTaBaMM 
OflHieT floroBipHoT Ctopohm y Biflnoßi flHOCT i flo 
3aKOHOflaBCTBa IHUJOT florOBipHOI CTOpOHM B M6)KaX ftoro fliT, 
noBHicTio 3axMiitaK)TbCR qiDo Yrofloio. 

3. >KoflHa floroeipHa CTopoHa na cboIm TepMTopi? hIrkhm 
mmhom He Öyfle nepeujKOflxcaTM uj/irxom bxcmttr öeaniflCTaBHMx 
aöo flMCKpMM i Hafl i mhmx aaxofliß b ynpaBniHHi mm 
pC 3 nOpRfl>KeHHi )HB 6 CTMI 4 iRMM rpOMaflRH aöo TOBapMCTB iHLUOl 
florosipHoT Ctopohm, a t 3 ko>k b Tx 3acTocyBaHHi Ta 

BMKOpMCTaHHi. 

CTaTTR 3 

1. Ko*na i3 ßoroßipHMx CTopin 3aöe3neMye Ha ceolft 
TepMTopi I BiflHOCHO iHBeCTML(iM, U|0 3HaX0flRTbCR y BnaCHOCTi 
aöo nifl brrmbom rpOMaflRH aöo ToeapMCTB iHiuoi florosipnoT 
CTOPOHM I RKi fl03B0neHi Ta 3fliftCHK>K>TbCR BiflnOBiflHO flO 
nyHicry 2 CTarri 2 Lpel YroflM y BiflnosiflHocTi flo mmhhoto 
3aK0H0flaecTBa floroBipHoT Ctopohm, pexcMM ne mghuj 
enpMRTnMBMM, Hi* BiflHOCHO IHBeCTMtjift B/iaCHMX rpOMaflRH \ 
TOBapMCTB MM rpOMaflRH I TOBapMCTB TpöTIX KpalH. 

2. Ko>KHa i3 floroßipHMX CTOpiH 3aöe3neMye Ha cboim 
TO pMTOpi T BiflHOCHO rpOMaflRH aöo TOBapMCTB iHLUOl 
AoroBipHoT Ctopohm y TOMy, u\o CTOcytTbCR Ix fliRnbHOCTi y 
3B’R3Ky 3 IHBeCTMLpRMM, pe>KMM H 6 MGHLU CnpMRTRMBMM, Hi)K 
BiflHOCHO BnacHMX rpOMaflRH i TOBapMCTB mm rpOMaflRH i 
TOBapMCTB TpeTiX KpalH. 

3. Lieft pexcMM hb po3noBCiOflxcyETbCR Ha ninum aöo 
nepeBam, RKi oflHa floroBipna CTopoHa naflae rpOMaflRHaM aöo 
TOBapMCTBdM TpeTIX KpalH y 3B*R3Ky 3 IX yMBCTIO 8 MMTHOMy 
aöo eKOHOMiMHOMy co»03i, cninbHOMy pMHKy aöo 30Hi BinbHol 
TOprißni aöo y 3ß*R3Ky 3 Ix acoqiaLpeto. 

4. PeXCMM, RKMM HaflSETbCR BiflnOBiflHO flO fliCl CTaTTI, H6 
po3noBCK>flxcyeTbCR Ha ninbTM, rk! OflHa floroBipna CtopoHa 
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gehörigen oder Gesellschaften dritter Staaten aufgrund eines 
Doppelbesteuerungsabkommens oder sonstiger Vereinbarungen 
über Steuerfragen gewährt. 

Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei genießen im Hoheitsgebiet der anderen Ver¬ 
tragspartei vollen Schutz und volle Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei dürfen im Hoheitsgebiet der anderen Ver¬ 
tragspartei nur zum allgemeinen Wohl und gegen Entschädigung 
enteignet, verstaatlicht oder anderen Maßnahmen unterworfen 
werden, die in ihren Auswirkungen einer Enteignung oder Ver¬ 
staatlichung gleichkommen. Die Entschädigung muß dem Wert 
der enteigneten Kapitalanlage unmittelbar vor dem Zeitpunkt ent¬ 
sprechen, in dem die tatsächliche oder drohende Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbare Maßnahme öffentlich bekannt 
wurde. Die Entschädigung muß unverzüglich geleistet werden 
und ist bis zum Zeitpunkt der Zahlung mit dem üblichen bankmä¬ 
ßigen Zinssatz zu verzinsen; sie muß tatsächlich verwertbar und 
frei transferierbar sein. Spätestens im Zeitpunkt der Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbaren Maßnahme muß in geeigne¬ 
ter Weise für die Festsetzung und Leistung der Entschädigung 
Vorsorge getroffen sein. Die Rechtmäßigkeit der Enteignung, 
Verstaatlichung oder vergleichbaren Maßnahme und die Höhe der 
Entschädigung müssen in einem ordentlichen Rechtsverfahren 
nachgeprüft werden können. 


(3) Staatsangehörige oder Gesellschaften einer Vertragspartei, 
die durch Krieg oder sonstige bewaffnete Auseinandersetzungen, 
Revolution, Staatsnotstand oder Aufruhr im Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei Verluste an Kapitalanlagen erleiden, wer¬ 
den von dieser Vertragspartei hinsichtlich der Rückerstattungen, 
Abfindungen, Entschädigungen oder sonstigen Gegenleistungen 
nicht weniger günstig behandelt als ihre eigenen Staatsangehöri¬ 
gen oder Gesellschaften. Solche Zahlungen müssen frei transfe¬ 
rierbar sein. 

(4) Hinsichtlich der in diesem Artikel geregelten Angelegenhei¬ 
ten genießen die Staatsangehörigen oder Gesellschaften einer 
Vertragspartei im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
Meistbegünstigung. 

Artikel 5 

Jede Vertragspartei gewährleistet den Staatsangehörigen oder 
Gesellschaften der anderen Vertragspartei den freien Transfer der 
im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage stehenden Zahlungen, 
insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhalturjg 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen; 

d) des Erlöses im Fall vollständiger oder teilweiser Liquidation 
oder Veräußerung der Kapitalanlage; 

e) der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigungen. 

Artikel 6 

Leistet eine Vertragspartei ihren Staatsangehörigen oder Ge¬ 
sellschaften Zahlungen aufgrund einer Gewährleistung für eine 
Kapitalanlage im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei, so 
erkennt diese andere Vertragspartei, unbeschadet der Rechte der 
erstgenannten Vertragspartei aus Artikel 10, die Übertragung aller 
Rechte oder Ansprüche dieser Staatsangehörigen oder Gesell¬ 
schaften kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf die 
erstgenannte Vertragspartei an. Ferner erkennt die andere Ver- 


Haflae rpoMaßflHaM aöo ToeapucTBaM TpeTix Kpam Ha 3aca#i 
3ro ah npo 3ano6iraHHH nopp i ÜHOMy onoflaTKyBaHHto aöo Ihujhx 
AOMOBJ16HOCT6M 3 nOßSTKOBtlX flMTaHb. 

CTaTTfl 4 

1. iHBecTHqi i rpoMa^BH aöo ToeapMCTB oAHiet floroeipHOi 
CTOpOHH Ha TepHTOpit iHUlOT flOTOBipHOl Ctopohh 
KOpMCTyiOTbCfl DOBHMM 3aXHCT0M i nOBHOK) Öe3nexoio. 

2. iHBecTMqii rpoMaßflH aöo TosapncTB oflHiel floroßipHoi 
Ctopohm MOwyTb niAnnraTM npHMycoBOMy BunyneHHto, 
HaqioHani3aqiT aöo ihujmm 3 axoflaM, awanoriMHMM 7 m 3 a 
cboTmm HacniflKaMH, Ha Tepmopil inuioT florOBipHoI Ctopohh 
T iiibKM b cycninbHMX iHTepecax i 3 BnnnaTOK> xoMneHcaqil. 
KoMneHcaqin noBHHHa öyrn aAexsaTHa eapTOCTi ennyseHOi 
iHBecTMqil, BH 3 HaneHoT 6 e 3 nocep©AHbO nepeA momghtom, 
xojim ocfciqiHHO CTano biaomo npo (J^axTMHHO sAiMCHeHi 
3axoAH, aöo nxi MaioTb Bipßyrv\C9\ u ppo npHMycoeoro 
BHnyneHHn, Haqi0Hani3aqi7 mm Ihujmx 3 ana/iori mhmmh 
H acniAKaMM. KoMnencaqin noBMHHa BMruiaHyBaTMcn Öea 
33TpHMKH i po MOMBHTy 7! BMfi/iaTM Ha cyMy XOMneHCaqU 
HapaxoeyiOTbcn ÖaHKiBCbKi npoqeHTM y Bi/yiOBiflHocTi po 
AiiOMoT npoMBHTHOi ctbbkm; Bona noBMHHa öyTM npaKTMMHo 
BMKopHCToeyBaHoio i Bi/ibHO nepeeiflHOio. He ni3Hiuie 
MOMOHTy 3AiMCH 6 HHB npMMycoBoro BH/iyMSHH«, naqiOHani 3 aqi 7 
aöo 3axoAiB, aHanoriHHMx 7 m 3 a cboTm xapaxTepoM, noBMHHi 
öyrM excMTi BiflnoeiAHi npocfrinaxTMMHi aaxoßH ujoao 
BM 3HaMeHHB cyM i nopnßKy BHnnaTM KOMnencaqil. noBMHHa 
öyTM nepeAöaneHa MoxcnnBicTb p03rnnAy y 3ara/ibH0My 
cypoaoMy nop«AKy npaBOMipnocTi 3AiMCHeHHn npMMycoBoro 
BMnyMeHHn, Haqi0Ha/ii3aqi7 aöo 3axoAiB, aHanoriMHnx 7 m 3a 
cbo7m xapaxTepoM, a Taxo* po3Mipy xoMneHcaqil. 

3. rpoMaABHaM aöo ToeapMCTsaM OAHiel floroßipHoT 
CTOpOHM, iHBOCTMqiflM HK HX 3aBAaHa UJKOAa Ha TepMTOpil 
inuio7 floroBipHoi Ctopohh BHacniflox bImhm aöo imiiMx 
03Öp0£HMX 3iTKH6Hb, p6BOntOqi7, HaA3BMHaHH0r0 CT3Hy aÖO 

saxo/iOTy, ÖyAe Happnm qi£K> floroß i pHOfo Ctopohok> pbxcmm 

He MGHUJ CnpMftT flMBMM BiAHOCHO B i AUiKOAyBaHHR 3ÖMTKIB, 
BiACTynHMx cyM, xoMneHcaqit aöo iHiiiMX BMnnaT, Hixc pp* 
cboix rpowa/^H aöo TOBapncTB. i\\ nnaTexu oobmhh i öyTM 
Bi/ibHO nepeB i ahhmm. 

4. TpoMaA^HM aöo ToeapMCTBa OAHiet floroßipHoI Ctopohh 
HS T6pMTOpi7 iHUJ07 florOBipHOl CTOpOHM XOpMCTyK)TbCfl 
pexcHMOM Hanöinbujoro cnpMBHHB bIahocho nnranb, u\o 
pery/iKHOTbcn 14 i ex> CTarreto. 

CTaTTB 5 

Koxchs 3 ßoroBipHMx CTOpiH rapaHTye rpOMaAnnaM aöo 
TOBapncTBaM ihujoT floroßipHoT Ctopohm Bi/ibHMM nepexaa 
nnaTexdB y 3e’n3xy 3 iHBecTMqi bmm, 3oxpeMa: 

a) xaniTany i aoabtxobmx cyM A^* niATpMMKM aöo 
3öinbUieHHn oöcnry iHBecTMqin; 

ö) poxop\B] 

b) BMnnaTM (noBepHeHHn) no3Mx; 

r) npMöyTxy, iqo bmhmk y 3B’*3xy 3 noBHOto aöo hbctkobokd 
nixBiAaqieio aöo b iAHyxceHHMM iHBOCTMqiM; 

A) KOMneHcaqi h, nepeAÖaMBHMX y CTarri 4 qie! VroAM. 

daTTA 6 

Rxiqo 0AHa.i3 floroB ipnnx CTopin 3AiMCH*oe BMnnaTy cyM 
cboTm rpoMdABHaM aöo TOBapMCTBaM Ha sacaAi rapaHTii 
iHBecTMqiM Ha TepMTOpil 1huk>7 floroßipHoT Ctopohm, to up 
floroB i pwa CTopoHa, öea zbbppmhb ujkoam pn* npaa nepmoT 
floroßipHo7 Ctopohh, ipo BMn/iMBaioTb ia crrarri 10 qiel YroAM 
BM3HasaTMMe Ha n iACTaei 3axoHy aöo yroAM nepeAany nepui i h 
floroB ipH i m Ctopohi ycix npas aöo bmmot qnx rpoMaA»H aöo 
TOBapncTB. KpiM Toro, i Hiua floroe i pHa CTopoHa BM3Hae BCTyn 
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tragspartei den Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in alle 
diese Rechte oder Ansprüche (übertragene Ansprüche) an, wel¬ 
che die erstgenannte Vertragspartei in demselben Umfang wie ihr 
Rechtsvorgänger auszuüben berechtigt ist. Für den Transfer von 
Zahlungen aufgrund der übertragenen Ansprüche gelten Artikel 4 
Absätze 2 und 3 und Artikel 5 entsprechend. 

Artikel 7 

(1) Transferierungen nach Artikel 4 Absatz 2 oder 3, Artikel 5 
oder 6 erfolgen unverzüglich zu dem jeweils gültigen Kurs. 

(2) Dieser Kurs darf nicht ungünstiger sein, als der Kurs (cross 
rate), der sich aus denjenigen Umrechnungskursen ergibt, die der 
Internationale Währungsfonds zum Zeitpunkt der Zahlung Um¬ 
rechnungen der betreffenden Währungen in Sonderziehungs¬ 
rechte zugrunde legen würde. 

Artikel 8 

(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem 
Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft 
begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, 
durch die den Kapitalanlagen der Staatsangehörigen oder Gesell¬ 
schaften der anderen Vertragspartei eine günstigere Behandlung 
als nach diesem Vertrag zu gewähren ist, so geht diese Regelung 
dem vorliegenden Vertrag insoweit vor, als sie günstiger ist. 

(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung einhal- 
ten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Staatsangehörigen 
oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in ihrem Hoheits¬ 
gebiet übernommen hat. 

Artikel 9 

Dieser Vertrag gilt auch für Kapitalanlagen, die Staatsangehöri¬ 
ge oder Gesellschaften der einen Vertragspartei in Übereinstim¬ 
mung mit den Rechtsvorschriften der anderen Vertragspartei in 
deren Hoheitsgebiet schon vor dem Inkrafttreten dieses Vertrags 
vorgenommen haben. 

Artikel 10 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die Regierungen der beiden Vertragspartei¬ 
en beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden Ver¬ 
tragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem jede 
Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich auf 
den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann einigen, der 
von den Regierungen der beiden Vertragsparteien zu bestellen 
ist. Die Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der Obmann 
innerhalb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die eine Ver¬ 
tragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß sie die Meinungsver¬ 
schiedenheit einem Schiedsgericht unterbreiten will. 


(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver¬ 
tragspartei den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofs in 
Den Haag bitten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. 
Besitzt der Präsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden 
Vertragsparteien oder ist er aus einem anderen Grund verhindert, 
so soll der Vizepräsident die Ernennungen vornehmen. Besitzt 
auch der Vizepräsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden 
Vertragsparteien oder ist auch er verhindert, so soll das im Rang 
nächstfolgende Mitglied des Gerichtshofs, das nicht die Staatsan- 


nepujoi floroßipHoT Ctopohm y Bei i\\ npaßa i bhmo™ (npaßa 
bmmotm, mo im nepeflaHi), rki nepiua floroeipwa CTOpowa Mae 
npaeo 3fli mchhtm b TOMy m oöcn3i, u|0 i 7T nonepeßHHK no 
npaBy. lijoflo nepexaay nnaTBMis na ochob'i nepeAanux bmmot 
3acTocosyK)TbCfl nyHKTM 2 i 3 cTarn 4, a tbkom CTarrn 5 ipei 
YroflH. 

C TaTm 7 

1. f1epeKa3M nnaTexdß, «Ki BKa3aHi b nyHKTax 2 aöo 3 CTani 
4, a t3ko>k y CTarrHx 5 aöo 6, öyßyrb 3ßi MCHiOBaTMC* 
TepMiHOBo no xypcy, mo flie b panm momoht. 

2. L|eM Kypc noBMHOH öyTM ho hhxchb xpoc-Kypcy, 1140 
BMn/iMBae 3 tmx po3paxyHKOBnx icypcia, nxi MixcnapoAHMM 
BanioTHMM cpOHfl b3bb 6 m sa ocHOBy nepepaxyHKy Bi^noBi/^Hnx 
BaniOT y cneqianbHi npaßa 3ano3nseHHn b momöht 3fliMCHeHH« 
nnaTexciB. 

CTaTT« 8 

1 . Rku|o ia aaKOHOflaBCTBa o^Hiei floroßipHoi Ctopohm aöo 
MixrHapoAHO-npaBOBMx yroA» u )0 icHyiotb mim floroßipHUMM 
CTOpOHaMM, pa30M 3 ipeR) VfOflpto, aöo »Ki öyflyTb yaro/pKeHi b 
M aüöyrHbOMy, BMn/iMBae 3aranbne aöo cneqia/ibHe nonoxceHHH, 
BiflnOBiAHO A° «KOTO iHBBCTMLU 1 rpOMSA^H aöo TOBapMCTB 
iHUlO! florOBipHOl CTOpOHM KOpMCTyiOTbCB ÖinbUJ CnpMßT/lMBMM 
pexcMMOM, Hix< 3a Mieio yroAOio, to Taxe nonoMeHnn öyAe MaTM 
nepeeary nepeA nonoMeHHBMM 14 ieV yroA^ b Tin nacTMHi, b 
BK iM BOHO ÖinbUJ CnpHOTTlHBe. 

2. Komhs i3 floroßipHMx CTopiH öyA© A 0T P MM y Ba ™Cb ihujmx 
30Ö0B’fi3aHb, BKi bohs npHMHnna Ha ceöe bJahocho a© 
iHBecTMu'iM rpoMaA^H aöo TOBapMCTB iHUJOt floroßipHoi 
CTOPOHM Ha CBOTm TepMTOpiT. 

CTaTm 9 

14 « yroAa a»e tskom bIahocho ihbbctm^m, «Ki ÖynM 
3A i mchohI rpoMaA^naMH aöo TOBapMCTBaMH OAHieT floroeipHoi 
Ctopohm y BiAnoBiAHOCTi pp 3 aKOHOA©BCTBa ihujoi 
floroßipHoi Ctopohm Ha TT TepMTopil u^e ao HaÖyrrfl hmhhoct i 
qieT yroA*. 

CTaTTfl 10 

1. CynepesKM Mi* oÖoMa floroeipHMMM Ctopohbmm npo 
TnyMaseHH« aöo 3acTocysaHHn 141 eT yroAH, no woxoiMBocTi, 
BMpiuiyBaTMMyTbcn yp«A aMM oöox floroßipHMx CiopiH. 

2. Rku^o cynepewKa He Moxte ÖyTM eperynbOBaHa tbkmm 
UJ nnxoM, to 3 a bmmotoio OAHiel i3 floroßipHMx CTopiH BOHa 
nepeAarrbcn Ha BMpiuieHHn ao TpeTeMCbKoro cyAy* 

3. TpeTeMCbKHM CyA CTBOpK>eTbCfl A™ KOMHOrO KOHKpeTHOrO 
BMnaAKy, npMHOMy komhö floroBipna CTopona npn3Hasa£ no 
OAHOMy MneHy TpeTSMCbKoro cyAy. i oöMAßa mhbhm 
T pe t encbKor0 cypy pa30M AOMOBnmoTbc* npo KaHAMAaTypy 
rpoMaA«HMHa TpeTbOi KpatHM, bk ronoen TpeTeftcbKoro cyAy, 
1140 npM3HasaeTbCB yp«A a MM oöox floroßipHMx CroplH. HneHM 
TpeTeücbKoro cyAy noBMHH i öyTM npM3HaneHi npowoM abox 
M iCBAiB, TonoBa TpereMCbKoro cyAy * Tpbox MicmjiB 3 
MOMBHTy, KOHM OflHSi i3 flOTOßipHMX CTOplH nOBlAOMMTb iHUiy 
floroßipHy CTOpOHy npo cbo! HaMipM nepeAaTM cynepesKy Ha 

BMp i UJ6HHH TpdTeMCbKoro cyAy- 

4. RKU 40 CTpoKM, BKa3ani b nyHKTi 3 uieT Crarri, He ÖyAyTb 
BMTpMMani , to npn BiAcyrHOCTi iHuioT AOMoenenocTi koxchs i3 
flOTOBipHMX CTopiH MOK 0 3B6pHyTMCB AO ronOBM 
MixcHapoAHoro cyAy ß raaai 3 npoxaHHRM 3aImchmtm weoöxi pp\ 
npM3HaHGHHB. Rku| 0 ronoBa Mae rpoMaAnncTBo OAHiel 13 
floroßipHHX CTopiH aöo inuia npMHHHa 3 aBaxae HOMy 
3AIMCHMTM npM3HaH6HHB, TO IX 3AiÄCHMTb MOTO SaCTynHMK. V 
TOMy BMnaAKy, ko/im i 3acTynHMK ronoBM Mae rpoMaAHHCTBO 
OAHiel i3 floroßipHMx CiopiH, aöo KonM i Bin He b 3M03i 
3AIMCHMTM Tx, TO npM3HaH6HHB 3AiMCHK>£ HBCTynHMM 3a HMHOM 
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gehörigkeit einer der beiden Vertragsparteien besitzt, die Ernen¬ 
nungen vornehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. Sei¬ 
ne Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in dem Verfahren 
vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns sowie die 
sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragsparteien zu 
gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann eine andere 
Kostenregelung treffen. Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein 
Verfahren selbst. 


( 6 ) Sind beide Vertragsparteien auch Vertragsstaaten des 
Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von Investi¬ 
tionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen anderer 
Staaten, so kann mit Rücksicht auf die Regelung in Artikel 27 
Absatz 1 des Übereinkommens das vorstehend vorgesehene 
Schiedsgericht insoweit nicht angerufen werden, als zwischen 
den Staatsangehörigen oder der Gesellschaft einer Vertragspartei 
und der anderen Vertragspartei eine Vereinbarung nach Maßgabe 
des Artikels 25 des Übereinkommens zustande gekommen ist. 
Die Möglichkeit, das vorstehend, vorgesehene Schiedsgericht Im 
Fall der Nichtbeachtung einer Entscheidung des Schiedsgerichts 
des genannten Übereinkommens (Artikel 27) oder im Fall der 
Übertragung kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts nach 
Artikel 6 dieses Vertrags anzurufen, bleibt unberührt. 


Artikel 11 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf Kapitalanlagen 
zwischen einer der Vertragsparteien und einem Staatsangehöri¬ 
gen oder einer Gesellschaft der anderen Vertragspartei sollen, 
soweit möglich, zwischen den Streitparteien gütlich beigelegt 
werden. 

(2) Kann die Meinungsverschiedenheit innerhalb einer Frist von 
sechs Monaten ab dem Zeitpunkt ihrer Geltendmachung durch 
eine der beiden Streitparteien nicht beigelegt werden, so wird sie 
auf Verlangen des Staatsangehörigen oder der Gesellschaft der 
anderen Vertragspartei einem Schiedsverfahren unterworfen. So¬ 
fern die Streitparteien keine abweichende Vereinbarung treffen, 
sind die Bestimmungen des Artikels 10 Absätze 3 bis 5 sinnge¬ 
mäß mit der Maßgabe anzuwenden, daß die Bestellung der Mit¬ 
glieder des Schiedsgerichts nach Artikel 10 Absatz 3 durch die 
Streitparteien erfolgt und daß, soweit die in Artikel 10 Absatz 3 
genannten Fristen nicht eingehalten werden, jede Streitpartei 
mangels anderer Vereinbarungen den Präsidenten des Schieds¬ 
gerichtshofs der Internationalen Handelskammer in Paris bitten 
kann, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Der 
Schiedsspruch wird nach innerstaatlichem Recht vollstreckt. 

(3) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird während 
eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines Schieds¬ 
spruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der Staatsange¬ 
hörige oder die Gesellschaft der anderen Vertragspartei eine 
Entschädigung für einen Teil des Schadens oder den Gesamt¬ 
schaden aus einer Versicherung erhalten hat. 

(4) Für den Fall, daß beide Vertragsparteien auch Vertragsstaa¬ 
ten des Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von 
Investitionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen an¬ 
derer Staaten geworden sind, werden Meinungsverschiedenhei¬ 
ten nach diesem Artikel zwischen den Streitparteien einem 
Schiedsverfahren Im Rahmen des vorgenannten Übereinkom¬ 
mens unterworfen, es sei denn, die Streitparteien treffen eine 
abweichende Vereinbarung; jede Vertragspartei erklärt hiermit ihr 
Einverständnis zu einem solchen Verfahren. 

Artikel 12 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den beiden 
Vertragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 


MneH MixwapoAHoro cyAy, rkmm He Mae rpoM3A*HCTBa OAHief 

i3 flOTOBipHMX CTOpiH. 

5. TpeTetfcbKMM cy a enHOCMTb cboe piweHHn öinbujicno 
ro/iociß. L|e piureHH« Mae o6oB’H3Koey cw/iy. Koxna 13 
floroBipHwx CTopiH Hece BWTpaTM, noa*B3aHi 3 A**/w>HicTfo 
npM3HaH6Horo hbk> Mnena TpeTeücbxoro cyAy, a tbkox 3 a ceoe 
npeAcraBHMitTBO b apöiTpaxHOMy npOMeci; BWTpaTM, noB’fttaH i 
3 A'anbHicmo to/iobh TpeTewcbKoro cyAy, a Taxox muri 
BWTpaTM floroß i pH i CTOpOHM HÖCyTb B p IBHMX HHCTKaX. 
TpeTewcbKww cyA woxe AOMOBWTwcb npo iniue BperymosaHKn 
nwTaHHB npo SHTpam. 3 ihujmx nwTanb TpeTetfcbKww cyA 
BM3HaHae nop«AOK cßoei poöoth caMOCTiwHo. 

6 . Rkujo oömasi floroBipHi Ctopohm e A0P*a- 
BaMH-cMmaTap i rmm KoHBewqi? npo BperymosaHHR cynepesoK 
Mix A^pxcaBaMM i rpoMaA&naMH Ihujmx aoP*&b biahocho 
IHB eCTMLliM BiA 18 6epe3HB 1965 p. f TO, BpaXOByiOHM 
nonoxeHHn nyHKTy 1 CTarri 27 Aawot KoHBenuiT, hbmox/imbo 
3sepTaTMcn a° BKa3aHoro b 14iw CTarri TpeTewcbKoro cyAy 
TOMy, U*0 MiX rpOMaA«HMHOM aÖO TOBapWCTBOM OAHiel 
floroeipHOT CTOpOHM Ta iHUJOlO florOB i pHOK) CTOpOHOK) 
AoenrHyra AOMOB/ieHicTb y BiAnoBiAHOCTi ao CTarri 25 
KoHBöHqil. L4 mm hö 3anep©4yeTbc* M0x/iH8iCTb 3BepHyTwcR po 
3a3HaH6Horo b 14iw CTarri TpeTewcbKoro cyAy b paai 
H©AOTpMMaHHfl piujeHHB TpoTewcbKoro cyAy, u\o p\z y 
BiAnoBiAHOCTi ao BMuje3raAaHoT KohbohmH (CTarrn 27), aöo y 
pa3i nepeAanl npae Ha niACTaei 3axoHy aöo Ha 3acaAi yroAM 
BiAHOBiAHO ao CTarri 6 141'eT yroAM. 

Ctsttr 11 

1. CynepeHKM biahocho iHBecTWLji m mix OAHieio floroß ipHoio 

CTOpOHOK) I rpOMaAflHMHOM aöo TOBapWCTBOM iHUJOl 
floroß ipHoI Ctopohm no mox/imboct! hobmhh i 

Bpery/ibOByBaTMcn cToponaMM A0öp03MHfiMB0. 

2. Rkujo cynepeHKa ne Moxe Öyrw BperynboaaHa npomroM 
ujecTM MicRL^is 3 MOMeHTy 3aRBM npo Hei OAHieio 13 CTopiH y 
cynepeMqi.To 3a bmmotok) rpoMaA^HMHa aöo TOBapwcTsa ihujo? 
floroß IpHo» Ctopohm BOHa nepeAaCTbCR Ha BMp i uj6hhr 
T peTewcbKoro cypy. Rku^o ctopohm b cynepesui h© 
AOMOBnntOTbCR npo iHuiy npoqeAypy, to cniA Bi ppoB\pno 
3acTocoßy bbtm nyHKTM 3-5 CTarri 10 Miel yroAM tbkmm hmhom, 
U 406 npW3H3H6HHR MJ16HIB TpeTOMCbKOTO CyAY 3fl i MCHK)Ba/10Cb 
CTOpoHaMM y cynepeHMi y BiAnoBiAHOCTi ao nyHKTy 3 CTarri 10 
Mief yroAM, i L140Ö KOXHa CTOpOHa b cynepeMqi - y snnaAKy 
HeAOTpMMaHH« crrpoKy, BKa3anoro b nyHKTi 3 CTarri 10 Mtef 
yroAM i npw BiAcyTHOCTi iHUJOl AOMOBnewocTi - MornanpocwTM 
ronoBy apöiTpaxHoro cyAy MixnapOAHoT ToproBenbHoi 
nanaTM b napwxi 3 aImchmth HeoÖxiAHi npM3HaneHHR. PiujeHHR 
TpeTewcbKoro cyAy AOBOAMTbCR po bmkohbhhr y B tAnoBiflHOCTi 
3 H8M i OHa/lbHMM 33K0H0 A&BCTBOM, 

3. fliA nac TpeTewcbKoro po 3 öopy aöo BMKOHaHHR pitueHHR 
TpeT ewcbKoro cyAy floroß ipwa CTOpOHa, u\o 6epe ynacTb y 
cynepeHMi, He 6ype BwcysaTM rk apryMeHT Toro, 1140 
rpOMaA^HMH aöo TOBapwcTBO inuiol floroaipnoT Ctopohm 
OAepxanw sacrKOBy aöo noBHy KOMnewcaM i 10 3 a aanoAiflHy 
ujkoay Ha 3 acaA> CTpaxyBaw hr . 

4. Rkujo 06 mab i floroB i p« i Ctopohm e tbkox AopxasaMM- 
cwmaTapiRMM Kohböhmm npo yperyniOBaHHR cynepesoK Mix 
AOpxaBBMM i rpOMaAnnaMM ihujmx AOpxaB BiAHOCHO 
iHBecTMMiw BiA 18 ÖepeaHR 1965 p., to 3raAaHi b mim CTarri 
cynepeHKM Mix CTOpoHaMM, rki öpa/iM ynacTb b hmx, 
p03rnRABTMMyTbCR b TpeTewcbKOMy cyA* y BiAnoBiAHOCTi ao 
BHU463raAaHOf Kohbohmh 3 a bmhrtkom tmx BMnaAK i b, bi'ahocho 
rkmx ctopohm y cynepeHMi AOMOB/wiOTbCR npo inmy npoMeAypy; 
Mmm KOXHa floroB ipwa CropoHa paz cbok> 3roAy Ha TaKMM 
nopRAOK. 

Ctsttr 12 

L(r Yrofla p\z H©3a/iexHO bia HaRBHOCTi Mix ßpros i phmmm 
CTOpoHaMM AMn/lOMaTMHHMX aöo KOHCy/lbCbKMX BiflHOCMH. 
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Artikel 13 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikations¬ 
urkunden werden so bald wie möglich in Bonn ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi¬ 
kationsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbegrenzte 
Zeit, sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag mit 
einer Frist von zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich kündigt. Nach 
Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag jederzeit mit einer Frist 
von zwölf Monaten gekündigt werden. 


(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkraft¬ 
tretens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die 
Artikel 1 bis 12 noch für weitere zwanzig Jahre vom Tag des 
Außerkrafttretens des Vertrags an. 


Geschehen zu Kiew am 15. Februar 1993 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und ukrainischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


C t ana 13 

1. LJfl yrofla niß/iarae paTncJ)iKa 4 iT; oömIh paTMcpi Kai)i mhmmm 
rpaMOTaMM BiflOyfleTbca «KOMora uiBHßwe y m. BohhL 

2. L]fl yroßa HaöyBae hwhhoct i nepe 3 oahh Micmjb nic/ifl 
Aam oöMiHy paTMcpiKa 4 i hhhmh rpaMOTaMM. BoHa Alarme 
npomroM flecaTM poKi b; nicna saKiHseHH« Liboro TepwiHy 
HMHHiCTb yrOflM npOAOB)Ky£TbCfl Ha H60ÖM6)K8HMM CTpOK, 9\KÜ\0 
>KOflHa 3 floroß i phhx Ctop i h He eanewTb y nucbMOB i h cpopM i 3a 
ABaHaß 4 flTb Micnqie flo 3 aKiHH 8 HHH TT fliT npo AeHOHcauiw 
UieT yroflM. nic/ifl 10 poKiB 145 t yrofla mojko ÖyrM fleHOHcoBaHa 
b Öy/jb-flKHM Mac 3 a flOTpHMaHHB TepMiHy AeHOHcatjil y flsa- 
Hafl4HTb Micnnie. 

3. BiflHOCHO iHBeCTML|iH, 3fliMCHeHMX A° MOMBHTy 
npnnMH8HHn M,ieT yroAH, nonoxceHH* CTaTeü 1-12 öyflyTb 
33/1HLUaTHCH MMHHHMM npOTHrOM HaCTynHMX ABaAL^TM pOKiB 3 
flHfl npHnHH6HHH fl i T yrOAM. 


3AiHCH6HO B m. Khebi 15 niOToro 1993 p. b a box 
npHM ipHMKax, KOXCHMM HiMettbKOK) Ta yKpaTHCbKOK) MOBaMM, 
npw AbOMy oöHAea tokctm MaiOTb OAnaKOBy Curry. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
3a c{)eA©paTMBHy Pecnyön i Ky H i MenHMHa 

Kinkel 

Für die Ukraine 
3a yxpaiHy 

Pinsenik 
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Protokoll 

npOTOKOJI 


Bel der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bundesre¬ 
publik Deutschland und der Ukraine über die Förderung und den 
gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen haben die unterzeich* 
neten Bevollmächtigten außerdem folgende Bestimmungen ver¬ 
einbart, die als Bestandteile des Vertrags gelten: 

(1) Zu Artikel 1 

a) Erträge aus der Kapitalanlage und im Fall ihrer Wiederanlage 
auch deren Erträge genießen den gleichen Schutz wie die 
Kapitalanlage. 

b) Unbeschadet anderer Verfahren zur Feststellung der Staats* 
angehörigkeit gilt insbesondere als Staatsangehöriger einer 
Vertragspartei jede Person, die einen von den zuständigen 
Behörden der betreffenden Vertragspartei ausgestellten natio¬ 
nalen Reisepaß besitzt. 

(2) Zu Artikel 2 

a) Der Vertrag gilt auch in den Gebieten der ausschließlichen 
Wirtschaftszone und des Festlandsockels, soweit das Völker¬ 
recht der jeweiligen Vertragspartei die Ausübung von souverä¬ 
nen Rechten oder Hoheitsbefugnissen in diesen Gebieten 
erlaubt. 

b) Jede Vertragspartei kann auf der Grundlage des Prinzips der 
Meistbegünstigung besondere Bedingungen für die Erteilung 
der Zulassung von Kapitalanlagen in durch Gesetzgebung 
bestimmten Wirtschaftsbereichen festlegen. 


(3) Zu Artikel 3 

a) Als „Betätigung“ im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 ist insbe¬ 
sondere, aber nicht ausschließlich, die Verwaltung, die Ver¬ 
wendung, der Gebrauch und die Nutzung einer Kapitalanlage 
anzusehen. Als eine „weniger günstige“ Behandlung im Sinne 
des Artikels 3 ist insbesondere anzusehen: die Einschränkung 
des Bezugs von Roh- und Hilfsstoffen, Energie und Brennstof¬ 
fen sowie Produktions- und Betriebsmitteln aller Art, die Behin¬ 
derung des Absatzes von Erzeugnissen im In- und Ausland 
sowie sonstige Maßnahmen mit ähnlicher Auswirkung. Maß¬ 
nahmen, die aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung, der Volksgesundheit oder Sittlichkeit zu treffen sind, 
gelten nicht als „weniger günstige“ Behandlung im Sinne des 
Artikels 3. 


b) Die Bestimmungen des Artikels 3 verpflichten eine Vertrags¬ 
partei nicht, steuerliche Vergünstigungen, Befreiungen und 
Ermäßigungen, welche gemäß den Steuergesetzen nur den in 
ihrem Hoheitsgebiet ansässigen natürlichen Personen und 
Gesellschaften gewährt werden, auf im Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei ansässige natürliche Personen und 
Gesellschaften auszudehnen. 

c) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaatli¬ 
chen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den 
Aufenthalt von Personen der einen Vertragspartei, die im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei einreisen wollen, wohlwollend 
prüfen; das gleiche gilt für Arbeitnehmer der einen Vertrags¬ 
partei, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei einreisen und sich 


npM niAnwcaHHi yroflM Mi* (JjeflepaTMBHOK) Pecnyön i koio 

HiMGMMMHa i Yltpamoio npo CnpMMHHq 3fliMCH6HHt0 I B3a£MHHM 

3axMCT iHBecTMLjiM HMKMenißnMcaHi ynoBHOBauern tbkoxc 

AOMOBHHHCb npo HacTynHi nonoxceHHq, qxi e CK/iaßoeoto 

nacTHHOK) yroflM. 

(1) flo CTarri 1 

а) npwöyTKM Bi,q iHBecTwfliM, a tbkom y Bunaflxy Tx 
noBTOpHoro BKnaflGHHfl npwÖyTKH eifl hmx, MatoTb 
OflHaKOBMM 3aXMCT 3 i HBGCTMfl i BMH. 

б) Be3 oömöxohhb flnn Ihujhx npoqeflyp BW3HaHeHHn 
rpOMaflflHCTBa rpOMaßflHWHOM oflmeT floroB ipHoT Ctopohm, 
30KpeMa, £ öyflbBKa ocoöa, nxa Mae HaflioHanbHHM nacnopT, 
BMflaHMü KOMneTeHTHMMM opranaMM BiflnoBiflHO? 
flOTOBipHOI CTOpOHM. 

(2) flo CTarri 2 

а) Mn yrofla flie tbkojk Ha TepMTopiT bmk/iiomhoT gkohomImhoT 

30HH Ta Hafl KOHTMHOHT a/lbHHM Uie/lbCpOM, H3CK i JlbKM 
Mi)KHapoflHe npaBO fl03Bonne BiflnoeiflHin floroBipHin 
CTOpOHi BHK0H3HHH CyBepGHHHX npSB MM nOBHOBaXCGHb 
CTOCOBHO flMX TepMTOpiM. 

б) Ba3yK)HMCb Ha npMHL|Mnax HaMöi/ibUioro cnpMBHHfl, Ko>KHa 
i3 floroeipHMx CTOpiH Moxce BCTaHOBniOBaTM cneqianbHi 
ywoBM HaflaHHq fl03Bony Ha iHBecTMflil b oKpeMi ccfcepM 
rocnoflapcbKoI flinnbHOCTi, iflo BM3H3MeH i II 
3aKOHOflaBCTBOM. 

(3) flo CTarri 3 

a) TepMiH “fliqnbHicTb" ifloflo nyHKTy 2 CTarri 3 Miel yroflM 
cnifl po 3 rnRflaTM, 30xpeMa, ane He bmhmtkobo bk 
ynpaB/iiHHfl Ta po3nopflflx<eHHq i hbgctmlj i hmm, a tskoxc bk 
ix 33ct ocyBaHHn Ta BMKopMCTaHH«. CnoBOcnonyMeHHq 
"M0HUJ CnpMHT/lMBMM* pGXCMM, lflO CTOCyETbCfl CTaTTi 3 L^iSl 
yroflM, cnifl, 30KpeMa, poarnnflaTvi qx oöMexceHHq y 
npMflöaHHi CMpoBMHM Ta flonoMi>KHMX MaTepianiB, eHepril 
Ta nanMBa, a Taxo* ycix BMfliB 3acoÖie BMpoöHMflTea i 
oÖopothmx ko lut iß, nepeujKOflM 3öyry npoflyxfliT y flepxcaei 
Ta 3a TT MexcaMM, a Taxoxc i hlu i 3axoflM 3 aHanor i hhmmm 
H acniflKaMH. 3axoflM, qxi 3fliMCHi0K>Tbcq b iHTepecax 
rpoMaflCbKoT 6e3neKM aöo rpOMaflCbKoro nopqflxy, oxopoHM 
3flOpOB’q Hapofly mm MopanbHOCTi He BBaxcaiOTbcq “mohuj 
C npMHT/lMBMM" pG)KMMOM, lflO CTOCyETbCM CTaTTi 3 L|i£l 
yroflM. 

6 ) flonoxceHH« CTarr i 3 14 i eT yroflM He 3o6oB’q3yiOTb floroB i pH i 
CTOpOHM nOUIMpiOBaTM nOflaTKOBi ninbTM, 3BinbH6HHq Ta 
3HMXCKM, qxi HaflaiOTbCB 3riflH0 3 nOflSTKOBMM 
3aK0H0flaBCTB0M T i JlbKM (f) i 3MMHMM OCOÖSM Ta TOBapHCTBSM 
3 MicfleM npoxcMBaHH« aöo 3HaxoflxceHHq Ha TT TepMTopiT, 
(f)i3MHHHM OCOÖaM aÖO TOBapMCTBaM 3 MICflOM npOXCMBBHHq 
MH 3HaXOfl>KeHHq Ha TepMTopiT iHUJOT florOBipHOT CTOpOHM. 

b) y paMKax Hafliona/ibHoro 3aKOHOflaBCTBa floroe i pH i 
Ctopohm öyflyTb floöpo3MMnMBo po3rn«flaTM 3aqBKM Ha 
B*l3fl Ta nepeöyBaHHq ociö OflHieT floroB ipnoT Ctopohm, qxi 
3ÖMpaiOTbcq npnTxaTM Ha TepMTopito i'hujoT floroB ipnoT 
CTOpOHM y 3B*H3Ky 3 i HBGCTMfl i BMM, flG DOnOKGHHq 
nouinpioETbcq Taxoxc na npaijfOfOHHx oflHieT floroBipnoT 
CTOPOHM, KOTpi y 3B*fl3Ky 3 iHBeCTMfli MMM 3ÖMpaiOTbCn npMi- 
xaTM Ha TepMTopiio inuioT floroe ipHOl Ctopohm Ta 
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dort aufhaften wollen, um eine Tätigkeit als Arbeitnehmer 
auszuüben. Auch Anträge auf Erteilung der Arbeitserlaubnis 
werden in gerechter und billiger Weise geprüft. 

(4) Zu Artikel 4 

Ein Anspruch auf Entschädigung besteht auch dann, wenn durch 
staatliche Maßnahmen in das Unternehmen, das Gegenstand der 
Kapitalanlage ist, eingegriffen und dadurch seine wirtschaftliche 
Substanz erheblich beeinträchtigt wird. 

(5) Zu Artikel 7 

Als „unverzüglich“ durchgeführt im Sinne des Artikels 7 Absatz 1 
gilt ein Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die normalerwei¬ 
se zur Beachtung der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. Die 
Frist beginnt mit der Einreichung eines entsprechenden Antrags 
und darf unter keinen Umständen zwei Monate überschreiten. 


(6) Bei Beförderungen von Gütern und Personen, die im Zusam¬ 
menhang mit einer Kapitalanlage stehen, wird eine Vertragspartei 
die Transportunternehmen der anderen Vertragspartei weder aus¬ 
schalten noch behindern und, soweit erforderlich, Genehmigun¬ 
gen zur Durchführung der Transporte erteilen. Hierunter fallen 
Beförderungen von 

a) Gutem, die unmittelbar für die Kapitalanlage im Sinne des 
Vertrags bestimmt sind oder die für diese Kapitalanlage im 
Hoheitsgebiet einer Vertragspartei oder eines dritten Staates 
von einem Unternehmen oder im Auftrag eines Unternehmens 
angeschafft werden, in dem Vermögenswerte im Sinne des 
Vertrags angelegt sind; 

b) Personen, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage 
reisen. 

(7) Mit dem Tage des Inkraftretens des Vertrags zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Ukraine über die Förderung 
und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen tritt der Vertrag 
vom 13. Juni 1989 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken über die Förde¬ 
rung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen im Ver¬ 
hältnis zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Ukrai¬ 
ne außer Kraft. 


Geschehen zu Kiew am 15. Februar 1993 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und ukrainischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


3HaXOAWTMCb T3M 3 MeTOK) BMKOHaHHfl TpyflOBOt Al^^bHOCTl. 
CnpaBeßnuBo i piBHonpaBHO po3rn*AaTMMyTbC5i tbkoxk 
33HBKV1 Ha BHßaHHn fl03B0/iy Ha pOÖOTy. 

(4) flo CTan i 4 

flpaBO BHMorn KOMneHcaqil iCHye tskojk l b TOMy BHna^Ky, 
ko/IM flepxoßa cboTmm aaxoßaMH BTpyMaeTbcn y niflnpn£MCTBO, 
up e npeßMOTOM iHBecTHqiM I tum cawwM 3anoßiioe cyrreBy 

6K0H0M i HHy UJKOAy, 

(5) flo cTarri 7 

nepeKa3 BBaxcacTbcn BMKonaHMM “TepM Ihobo" y BiAnoBiAHOCTi 
AO nyHKTy 1 CTarri 7 i\\e\ Yro am y TOMy BunaAKy, HKup BiH 
BHKOHyETbCfl y M6)KaX TMX CTpOKiß, BKi npM HOpMa/lbHHX 

oöcTaBHHax noTpeöyroTb a* 1 * AOTpuMaHH* cfcopMa/ibHocTeM 
BMKOHaHH« nepeKa 3 y. Ctpok noMMHaerbCH 3 MOMeHTy noAaHHB 
BiAnoBiAHoro 3 aMoeneHHB i Hi b BKOMy BvtnaAKy He hobhhbh 
nepeeHu^ysaTH ppa Micmji. 

(6) f1pn nepeee3eHHi BaHTaxds Ta ociö y 3B’*3Ky 3 
iHBecTMiji bmm Hi OAHa 3 floroBipHHX CToptH He ÖyA@ 
3aÖOpOHBTM MM nepeilJKOA>K3TM TpaHCnopTHMM n i AnpHEMCTBaM 
iHUJOI flOrOBipHOl CTOpOHH 3AfMCHK)BaTV1 TpSHCnopTH I 
onepaqii i öyA©, y Mipy Heoöx i ahoct i, BHAaeaTH aosbIji na 
BHK0H3HHB Lpx nepeBe3eHb.CK>AM na/iexcaTb nepese3eHHn: 

а) BaHTcOKy, bkhm nepeAöaneHO Öe3nocepeAHbo a^* iHBecTW- 

3riAHO 3 Mieio YroAoio, aöo npnAöaHoro a^ho! 
iHBecTMi^ii Ha TepMTopi? OAHiei 3 floroBipHHX CTopiH aöo 
TpeTbOl Aßp^ 38 ^ n iAnpH£MCTBOM mh 3a AopyneHHflM 
n i AnpwEMCTBa, pp nxoro BKnaA©H i mbmhob i qiHHocTi 

ariAHO 3 Mieio yroAoro; 

б) ociö, AKi 3HaxoA^TbCB y B\ppnp?KeHH\ y 3B*Ky 3 iHBec- 
THL|iBMH. 

(7) 3 ah« HaÖyTTR hmhhoct! yroA# mi>k (J)eA©paTMBHOK> 
PecnyÖ/iiKoro HiMesHMna I YxpaTHoro npo cnpMBHHS 

3A i MCH6HHK) I B3a£MHHM 33XMCT i HBeCTHU|iH y BiAH0UI6HHBX 

Mi>K 4>eAepaTMBH0K> PecnyöniKoio HiMeHHMHa i yxpainoro 
BTpanae HMHHicTb floroßip Coio3y PaA^HCbKux Cot^ianic- 
thhhmx PecnyöniK i <J)eA©paTHBHOT PecnyöniKW HiMeHHMHM 
npo cnpHBHHn i B3a£MHnü 3axncT iHBecTMi^iü bi'a 13 nepsHB 
1989 poxy. 


3 a i HCHeHo y m. KhebI 15 nroToro 1993 p. b 
npHMipHHKaX, KOXCH m HiM8L|bK0K) Ta yKpalHCbKOK) M0B3MH, 
npM ipoMy oöMAßa TeKCTM MaroTb OAHaKoey CMny. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
3a 4>eA©paTHBHy Pecnyönixy HiMenmiHa 

Kinkel 


Für die Ukraine 
3a YxpaiHy 

Pinsenik 



Bundesgesetzblatt Jahrgang 1996 Teil II Nr. 3, ausgegeben zu Bonn am 26. Januar 1996 



Der Bundesminister Kiew, den 15. Februar 1993 

des Auswärtigen 

Herr Minister, 

ich beehre mich, den Empfang Ihrer Note vom 15. Februar 1993 
mit folgendem Inhalt zu bestätigen: 

«Ich beehre mich. Ihnen mitzuteilen, daß die Regierung der 
Ukraine, um die Vornahme von Kapitalanlagen von Staatsange¬ 
hörigen oder Gesellschaften der Bundesrepublik Deutschland im 
Hoheitsgebiet der Ukraine bereits vor dem Inkrafttreten des Ver¬ 
trags zu fördern, den Vertrag vom Tag der Unterzeichnung an 
anwenden wird. 

Diese Erklärung wird mit dem Ziel abgegeben, daß die Regie¬ 
rung der Bundesrepublik Deutschland die Übernahme von Garan¬ 
tien für Kapitalanlagen in der Ukraine schon vor dem Inkrafttreten 
dieses Vertrags erwägen kann." 

Genehmigen Sie, Herr Minister, die Versicherung meiner aus¬ 
gezeichneten Hochachtung. 

Kinkel 

An den 

Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten der 
Ukraine 


Ka6 i hot m i h i CTp i b y KpaT hm 15 nroToro 1993 p. 

m. Km Tb 

flaHe MiHicTpe, 

Mato MecTb noBiflOMMTM Bac, uto ypnfl yKpalHM, öa*a*OHM 
cnpHATM iHBecTMqiflM rpOMa#?H aöo TOBapncre Oe^epaTMBHO T 
PecnyöniKM HiMesHMHa Ha TepMTOpif yKpaTHM, iqe flo Hadyrrn 
hmhhoct i yrp^M Mi* yicpaTHoio I Oe^epaTMBHOK) PecnyöniKoio 

HiMOMMMHa npo CnpMMHHH 3AiMCHOHHK> I B33EMHMM 3aXHCT 
iHB6CTML4iM, 3aCTOCyBaTMM6 L^K) YrOfl^, nOHIIHaiOHM Blfl AHM TT 

nißnMcaHHfl. 


L(n aasBa npMMMacTbca 3 mbtoio, 11406 ypM/4 OeflepaTMBHoT 
PecnyöniKM HiMesHMHa 3Mir 3B£ukmtm rapaHTyBaHHM 
iHBecTML|iM b yKpaTHi u\e pp Haöyrr« mmhhoct! L|ie>o yrofloio. 

npMMMiTb, nane Mmicipe, saneeHeHHM y mo'im bmcokim 
noeaai. 


B i qe-npeM’ep-M i h i CTp, 

MiHICTp 6K0H0MiKM yKpaTHM 

cbeAepanbHOMy MiHicTpoBi 
3SKOPAOHHMX CflpBB OeflepaTHBHOT 
PecnyöniKM HiMennMna 


flaHoei A-Py Knaycy KiHKenio 
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Gesetz 

zu dem Vertrag vom 2. April 1993 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Belarus 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 

von Kapitalanlagen 


Vom 19. Januar 1996 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Bonn am 2. April 1993 Unterzeichneten Vertrag zwischen der Bundesre¬ 
publik Deutschland und der Republik Belarus über die Förderung und den 
gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen sowie dem dazugehörigen Protokoll 
wird zugestimmt. Der Vertrag und das Protokoll werden nachstehend veröffent¬ 
licht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 13 Abs. 2 und das 
Protokoll in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Berlin, den 19. Januar 1996 

Der Bundespräsident 
Roman Herzog 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Wirtschaft 

Rexrodt 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Kinkel 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Belarus 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

flaraßop 

naMiw OeßspaTbiyHaM Pecnyö/iiKaü TepMaHin 

i PacnyöniKaü Benapycb 

aö cafl3eMHinaHHi ajKbiqunyneHHio i y3aeMHaü axoBe iHBecTbiL^biti 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Republik Belarus - 

in dem Wunsch, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten auf der Grundlage der Gleichberechtigung und 
des beiderseitigen Vorteils zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für Kapitalanlagen 
von Investoren des einen Staates im Hoheitsgebiet des anderen 
Staates zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß eine Förderung und ein vertraglicher 
Schutz dieser Kapitalanlagen geeignet sind, alle Formen der 
wirtschaftlichen Initiative, insbesondere im Bereich der privaten 
unternehmerischen Tätigkeit zu stärken und den Wohlstand 
beider Völker zu mehren - 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1. umfaßt der Begriff «Kapitalanlagen“ Vermögenswerte jeder 

Art, insbesondere, aber nicht ausschließlich 

a) Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Vermö¬ 
genswerten sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypothe¬ 
ken und Pfandrechte; 

b) Anteilsrechte an Unternehmen und andere Arten von Be¬ 
teiligungen an Unternehmen; 

c) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
Leistungen, die einen wirtschaftlichen Wert haben; 

d) Rechte des geistigen Eigentums, wie insbesondere Urhe¬ 
berrechte, Patente, Gebrauchsmuster, gewerbliche Mu¬ 
ster und Modelle, Marken, Handeisnamen, Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnisse, technische Verfahren, Know-how 
und Goodwill; 

e) Konzessionen einschließlich Aufsuchungs- und Gewin- 
nungskonzessionen; 

eine Änderung der Form, in der Vermögenswerte angelegt 

werden, läßt ihre Eigenschaft als Kapitalanlage unberührt; 


Oe^paTbiywafl Pscnyöniica repwaHi* 

i 

PscnyöniKa Benapycb, 

»caßaiOHbi narnwönntib SKaHaMiwhae cynpa^oy h ii(TBa naMi* 
A 3 BK>Ma /pqpKaeaMi na acHOBe payHanpayn i ysaeMnaft 
Bbtraßbi, 

iMKHyHfeicn CTsapbiijb cnpbin/ibHbifl yMOBbi ßna 
awbujLiRyneHHR iHBecTbmwM iHBecTapay a^noä A3np>KaBbi Ha 
rapbrropwi iHiuan A3Rp>*aBbi, 

ycBe^aM/inioHbi, urro caAaeMHinaHHe a*bi 1414*9 neHHio i Aara- 
Bopnan axoaa rsTfetx iHBecTbmbiM woryqb yMaqaBai^b yce cpopMbi 
SKawaMiHHaM iHiLiwRTbiBbi, y npwBaTHaci^i, y rani ho npfaiBaixaH 
npaAnpwManbHittKaM A^^HHactti, i naMMOKbiqb flaöpaöbiT 
aÖOßßyx Hapo^ay, 

AaMOBinicfl aö HixcsHnaABAa&HbiM: 

ApTWKyn 1 

flnn MST Aa£3eHara flaraeopa: 

1. TspMiH *iHBecTbii 4 bii M axonniBae yce MaäwacHbix 

KauiToyHactteH, y npfoiBaTHaciji, ane ne BbiK/iiOHHa: 

a) MaäMacqb y Bwr/iRA 3 e pyxoMaw i HepyxoMaü MaeMacqi, a 
TaKcaMa iHtubiR MaäMacHbtn npaBW, Tan in rk inaTSHHbiR 
npaßbi i npaew 3 anory; 

Ö) npaßw Ha ppnee w y/pen i iHtubiR (popMbi yA 3 eny 9 
npa/yipueMCTBax; 

b) npaea naTpaÖaBanHR na rpauiOBbix cpoßKax, BbiKapwc- 
TaHwx flnn CTBapsHHR SKawaMisHbix KauiroynacLidH, qi 
nacnyrax, rkir Maioqb SKaHaMiMHyio KaiuToynacL^b; 

r) npaebi iHTsnetcryanbHaM MaÖMacqi, TaxiR rk, y npw- 
BaTHacMi, ayTapcKin npaebi, naTSHTw, KapwcHbiR 
Maflsni, npaMbicnoBbm y30pw i Maflsni, TaßapHUR 3HaKi, 
cpipMeHHbin HasBbi, BbiTBOpswa i KaMepnwMHbm TaÜHbi, 
TSXHanorin, “woy-xay“ I "lyAs'in“; 

A) KaHqscii, yKniosaiOMbi Kampcii Ha pa 3 B 6 AKy i 3 Aa 6 bmy 
npbipOAHbix pscypcay; 

3MRHeHHe ßiAy yKnaABHHR MaÖMacHbix KaujToy Hact4©w He 

3aKpaHae ix y/iactjiBaciji rk iHBecTbu^ü; 
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2. bezeichnet der Begriff „Erträge“ diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage für einen bestimmten Zeitraum anfallen, 
wie Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenz- oder andere 
Entgelte; 

3. bezeichnet der Begriff „Investor* 

a) In bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

- natürliche Personen, die Deutsche im Sinne des 
Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland 
sind, 

- Gesellschaften, das heißt jede juristische Person so¬ 
wie jede Handelsgesellschaft oder sonstige Gesell¬ 
schaft oder Vereinigung mit oder ohne Rechtspersön¬ 
lichkeit, die ihren Sitz im Hoheitsgebiet der Bundesre¬ 
publik Deutschland hat, gleichviel, ob ihre Tätigkeit auf 
Gewinn gerichtet ist oder nicht, 

b) in bezug auf die Republik Belarus: 

- natürliche Personen, die gemäß dem Gesetz der Re¬ 
publik Belarus über die Staatsangehörigkeit Staatsan¬ 
gehörige der Republik Belarus und berechtigt sind, 
Kapitalanlagen vorzunehmen, 

- juristische Personen, die ihren Sitz Im Hoheitsgebiet 
der Republik Belarus haben, dort registriert sind und 
berechtigt sind, Kapitalanlagen vorzunehmen; 

4. umfaßt der Begriff „freier Transfer“: 

a) Umtausch der in Landeswährung der Vertragspartei anfal¬ 
lenden Beträge in konvertierbare Währung und die an¬ 
schließende Ausfuhr dieser Beträge in frei konvertierbarer 
Währung; 

b) Ausfuhr von in frei konvertierbarer Währung als Ergebnis 
einer Wirtschaftstätigkeit anfallenden Geldbeträgen. 

Artikel 2 

(1) Jede Vertragspartei wird In ihrem Hoheitsgebiet Kapitalanla¬ 
gen von Investoren der anderen Vertragspartei nach Möglichkeit 
fördern und diese Kapitalanlagen in Übereinstimmung mit ihren 
Rechtsvorschriften zu lassen. Sie wird Kapitalanlagen in jedem 
Fall gerecht und billig behandeln. 

(2) Eine Vertragspartei wird die Verwaltung, die Verwendung, 
den Gebrauch oder die Nutzung der Kapitalanlagen von Investo¬ 
ren der anderen Vertragspartei in ihrem Hoheitsgebiet in keiner 
Weise durch willkürliche oder diskriminierende Maßnahmen be¬ 
einträchtigen. 

(3) Kapitalanlagen von Investoren der einen Vertragspartei, die 
in Übereinstimmung mit den Rechtsvorschriften der anderen Ver¬ 
tragspartei in deren Hoheitsgebiet vorgenommen sind, genießen 
den vollen Schutz des Vertrags. 

Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen von Investo¬ 
ren der anderen Vertragspartei oder Kapitalanlagen, an denen 
Investoren der anderen Vertragspartei beteiligt sind, in ihrem 
Hoheitsgebiet nicht weniger günstig als Kapitalanlagen der eige¬ 
nen Investoren oder Kapitalanlagen von Investoren dritter Staa¬ 
ten. 

(2) Jede Vertragspartei behandeft Investoren der anderen Ver¬ 
tragspartei hinsichtlich ihrer Betätigung im Zusammenhang mit 
Kapitalanlagen in ihrem Hoheitsgebiet nicht weniger günstig als 
ihre eigenen Investoren oder Investoren dritter Staaten. 

(3) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf Vorrechte, die eine 
Vertragspartei den Investoren dritter Staaten wegen ihrer Mitglied- 


2. TepMiH "ßßxopjbi* a3Hanae cyww, aTpbiMaHbifl 3a naynu 
nepbm/t y BbtHtxy iHBecTbiijbiM, Ta*in nx ßo/ii npwöwTxy, 
ßbtBiß3Hßbt, npaipHTbi, niijatttiMHbm 141 iHiubm awnnaTbi; 

3. TapMiH "iHBecTapu" a3Hanae: 

а) y aflHoeiHax /4a Oe/ppaTbiyHaw Pacnyönixi FepMaHin: 

- <t>i3iHHbia acoöfej, iuto 3’«yn«K>m4a HeMipMi y 
aAnaaeAHaoji 3 AcnoyHWM 3axonaM Oe/ppaTbiyHan 
Pacnyönixi fepMama; 

- TaaapbicTBbi, r.3. ntoöan »opbi/4WMHan acoöa 14! 
raHßnÖBae TaeapbiCTaa, iHUJbw TaeapbiCTBbi Mi 
aÖ'nflHBHHi 3 npaeaM lopuflbWHaM acoöw Mi Öe3 nro, 3 
MecqaM pa3MnujH3HHR Ha TapwTOpwi cbeflapaTbiy naä 
Pacnyönixi TepMaHia, He3ane>KHa a/4 Taro, 
HaKipaeaHaa ix /43eMHaci|b Ha aTpuManne npuöbrrxy 
Mi He; 

б) y a^HoeiHax /4a PacnyÖnixi Benapycb: 

- 4)i3iHHb<a acoöw, axin 3’nynnioMMa rpaMa/43nnaMi 
PacnyöniKi Benapycb y aflnaee/jHacMi a 3axoHaM 
Pacnyönixi Benapycb aö rpaMa/43BHCTBe i MatOMb 
npaBa na SDKbiqMnyneHHe iHsecTbiMbiftHaw 
/43eMHacMi; 

- iopbi/4biHHwa acoöbi, nxin pa3MeiusaHbi i 
3 ap3ricTpaaaHbi Ha rapbiTopbfi Pacnyönixi Benapycb 
i npaBaMOMHbia axcuMM^yn^Mb iHBecTUMbiHHyx) 
/pemacip; 

4. TapMiH “cBaöoAHw TpaHCt|>ep" yxmosae: 

а) aöMBH cyM, nxin aTpbiMaHbi 9 HaMbWHanbHaw BamoMO 
flaraBOpHara Sony, y CBaöoßHa xaHBepcaeaHyio Bamoiy 
i nanenuibi nepaBo /4 raTbix cyM y ceaöoflHa 
KaHBepcaBanaw BanK>Me; 

б) nepaeo/4 cyM, nxia aTpbiMaHw y cBaöoßHa xaHBepcaBa- 
Haw BanioMe yBbiHixy racna^apnan {\3emaci\\. 

ApTbiKyn 2 

1. KowHbt 3 flaraßopHbix Baxoy na Mepbi MarnwMacMi öyflae 
ca/ 436 HHiHaMb Ha ceaäu TapwTopbii tHaecTbiMbmM iHBecTapay 
iHiuara ßaraeopHara BoKy i öy/\3e flanycxaMb raTbm iHBecTUMbd 
y a/tnaBOAHacMi ca ceaiM 3 axaHa/ 4 aycTBaM. Eh y koxchum 
B bina/ 4 Ky 6ypße aöuxo/ 43 i 1414a 3 iHBecTb<MbiaMi ca ycää 
cnpasRAniBacMio. 

2. Hi a/43iH 3 flaraBopHtJX Baxoy Ha cbbÖm TapwTopwi HiflxiM 
HbiHaM He 6yA3e aÖMnxcoyBaMb iHBecTapay inwara flaraBopnara 
BoKy y KipaBaHHi i pacnapa/ptOHHi ix iHBecTbiMbiHMi, a TaxcaMa 
y ix npbtMBHeHHi i BbixapbicTaHHi uj/inxaM nphiHRMM* 
a/4Bonb«bix Mi A b| CKpbiMiHaMbiäHbix Mep. 

3. iHBecTbiMMi iHBecTapay a/4Haro flaraBOpHara Boxy, nxist 
axcbiMMöyneHbi y a/yiaBeAHacMi 3 3axaHa/4aycTBaM iHiuara 
flaraBOpHara Boxy Ha aro TSpbiTopwi, 3Haxofl3BMMa na/4 axoBaä 
ppppenara flaraeopa. 

ApTbiKyn 3 

1. Koxchw 3 ßaraßopHbix Baxoy 3a6ncneHBae na ceaöw T3- 
pbiTOpbii y a/4HociHax pß iHBecTbiMbiM, axin 3HaxoA3« 1414a y 
noynau Mi AoneBaü ynacHacMi iHBecrapay iHiuara flaraBOpnara 
Boxy, paxcbiM He mohuj cnpbmnbHbi, hum y a/4HOCiHax /4a iHBec- 
TbiMbiM ynacHbix iHBecTapay Mi iHBecTapay Tpaqix /\3npx<ay. 

2. Koxchw 3 ßaraßopHbix Baxoy 3a6ncneHBae Ha cBaää 
T3pbtTopbii y a/4HOc‘max /4a iHBecTapay iHiuara flaraßopnara 
Boxy y tbim, ujto AaTbiHbiMMa ix /436HHacMi y cyenai 3 iHßec- 
TbiMbinMi, pa>KbiM ne moh tu cnpWflnbHbi, hum y a/4HOCiHax fla 
ynacHbix iHBecTapay Mi iHBecTapay Tpaqix Aanpxcay. 

3. r3Tbi p3>xbiM He pacnaycto/4>KBaeMMa Ha nbroTbi i npbiBtnei, 
hx in a/43iH 3 flaraeopHbix Baxoy npa/tacTaynne meecTapaM 
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Schaft in einer Zoll- oder Wirtschaftsunion, einem gemeinsamen 
Markt oder einer Freihandelszone oder wegen ihrer Assoziierung 
damit einräumt. 

(4) Die in diesem Artikel gewährte Behandlung bezieht sich 
nicht auf Vergünstigungen, die eine Vertragspartei den Investoren 
dritter Staaten aufgrund eines Doppelbesteuerungsabkommens 
oder sonstiger Vereinbarungen über Steuerfragen gewährt. 


Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei genie¬ 
ßen im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei vollen Schutz 
und volle Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei dürfen 
im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei nur zum allgemeinen 
Wohl und gegen Entschädigung enteignet, verstaatlicht oder an¬ 
deren Maßnahmen unterworfen werden, die in ihren Auswirkun¬ 
gen einer Enteignung oder Verstaatlichung gleichkommen. Die 
Entschädigung muß dem Wert der enteigneten Kapitalanlage 
unmittelbar vor dem Zeitpunkt entsprechen, in dem die tatsächli¬ 
che oder drohende Enteignung, Verstaatlichung oder vergleichba¬ 
re Maßnahme öffentlich bekannt wurde. Die Entschädigung muß 
unverzüglich geleistet werden und ist bis zum Zeitpunkt der Zah¬ 
lung mit dem üblichen bankmäßigen Zinssatz zu verzinsen; sie 
muß tatsächlich verwertbar und frei transferierbar sein. Späte¬ 
stens im Zeitpunkt der Enteignung, Verstaatlichung oder ver¬ 
gleichbaren Maßnahme muß in geeigneter Weise für die Festset¬ 
zung und Leistung der Entschädigung Vorsorge getroffen sein. 
Auf Antrag des Investors werden die Rechtmäßigkeit der Enteig¬ 
nung, Verstaatlichung oder vergleichbaren Maßnahme und die 
Höhe der Entschädigung in einem ordentlichen Rechtsverfahren 
nachgepruft. 


(3) Investoren einer Vertragspartei, die durch Krieg oder sonsti¬ 
ge bewaffnete Auseinandersetzungen, Revolution, Staatsnot¬ 
stand oder Aufruhr kn Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
Verluste an Kapitalanlagen erleiden, werden von dieser Vertrags¬ 
partei hinsichtlich der Rückerstattungen, Abfindungen, Entschädi¬ 
gungen oder sonstigen Gegenleistungen nicht weniger günstig 
behandelt als ihre eigenen Investoren oder Investoren dritter 
Staaten. Solche Zahlungen müssen frei transferierbar sein. 


Artikel 5 

Jede Vertragspartei gewährleistet den Investoren der anderen 
Vertragspartei den freien Transfer der im Zusammenhang mit 
einer Kapitalanlage stehenden Zahlungen, insbesondere 

a) >des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhaltung 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen; 

d) des Erlöses im Fall vollständiger oder teilweiser Liquidation 
oder Veräußerung der Kapitalanlage; 

e) der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigungen. 


Artikel 6 

Leistet eine Vertragspartei ihren Investoren Zahlungen auf¬ 
grund einer Gewährleistung für eine Kapitalanlage im Hoheitsge¬ 
biet der anderen Vertragspartei, so erkennt diese andere Ver¬ 
tragspartei, unbeschadet der Rechte der erstgenannten Vertrags¬ 
partei aus Artikel 10, die Übertragung aller Rechte oder Ansprü¬ 
che dieser Investoren kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsge- 


Tpaqix fl3np>Kay y cyensi 3 flro yq3enaM y muthum qi 
SKaHaM iHHbiM caK)36, ary/ibHbiM pbiHKy qi 30He CBaöoflHara 
raHßnio qi y cyBrei 3 nro acaqbwqbwii 3 iMi. 

4. PaacbiM, nxi npa^acTaynneqqa y aqnaBeAHacqi 3 
flafl3eHb»M ApTWKynaM, He pacnaycxvpxBaeqqa Ha jibroTw, 
RKin aflaiH flaraBopHH Bok npaflacTaynne iHBecrapaM Tpaqix 
A3ftp*ay Ha naflcraBe nara/tHeHH* aö na3ÖnraHHi naqBoeHara 
naflaTKaaÖKnaflaHH* qi iHUibix AaMoyneHacqeft na naflaTxaßbix 
nblTaHHBX. 

ApTwKyn4 

1. iHBecTbiqbii iHBecrapay aßHaro AaraBopHara Boxy Ha 
T3pbrrop«i iHiuara flaraßopHara Boxy xapwcraioqqa noyHaft 
axoeaft i Öncnexaft. 

2. fla iHBecTbiqbiM iHBecrapay aßHaro flaraeopHara Boxy 
Moryqb 6wqb npuHflTbi Mepw na npwMycoBaä xawpicxaqwi, 
HaqbmHani3aqbii qi iHtubm Mepu, aHanariMHW« na CBaix 
Bbtnixax npbfMycoaaM xawpicxaqbri qi HaqbmHa/ii3aqbti t Ha 
TapbiTOpbH iHiuara Aarasopnara Boxy Tonbxi y rpaMa/tcxix 
inrapacax i 3 BbinnaTaft xaMneHcaqui. KaMnencaquq nasiHHa 
aAnaen/taqb BapTacqi xaH(J)icxaBaHbix iHBecrwqbJM, 
Bbi3HanaHaH HenacpaflHa nepafl MOMaHTaM, xani acpiqbtüHa 
CTana BHflOMa aö 4>axTb«HHa a*b<qqöyneHbix mtepax qi nx in 
Moryqb aflöwqqa na npuMycosan xäHtpicxaqbii, 
HaqwflHani3aqbii qi Mepax 3 aHanariMHWMi BbmixaMi. 
KaMnencaqbm naBiHna BbinnaHaaqqa Hea/yaiaßHa i pß 
MOMaHTy ne BbinnaTbi Ha cynty xaMnencaqbii HaniHBaioqqa 
öaHxaycxin npaqanTbi y aßnaBeflHacqi 3 /pekOMaPi npaqaHTHaw 
CTayxaM; «Ha naBinna öuqb cBaÖo/y-ta TpaHCCpepbipyeMan i 
CBaÖOflHa BbixapbiCTOyBaqqa. He na 3 Hew MOManry 
axcwqqnyneHHfl npbiMycoBau xaH^icxaqbii, HaqwnHani3aqbii qi 
Mepu, aHanariMHaä Im na ceaMMy xapaxTapy, naß inen öbiqb 
ycTaHoyneHbi napa/jax BbttHasaHH* cywbi i BbtnnaTw 
xaMneHcaqwi. npaBaMepHacqb a>xbiqqny/ieHHn npbiMycoBart 
xaHcpicxaqbii, HaqbmHaniaaqbii qi Mepbt, aHanamHan im na 
ceaäMy xapaxTapy, a TaxcaMa naMep xaMnencaqwi 
pa3rnn/\aioqqa na naTpaöaBaHHio iHBecrapa y aßnaBeqHbix 
cyflOBbix iHcranquinx. 

3. IHBecrapaM aßHaro flaraßopHara Boxy, nxin naHecni 
CTpaTW na csaix iHBecTbiqbwx Ha Tapbrropui iHuiara flaraaop- 
nara Boxy 3 npbmwHW BawHH qi imubix y 3 öpo©Hbix cyrwKHeH- 
Hfly, pdBan»oqbii, HaA3BbmaäHara craHoeiiuna qi öywTy, 6y pßa 
npaflacrraynenu nrrwM AaraBopHbMi Bokbm paxcuM ne mbhuj 
cnpbm/ibHbi y aflHoeiHax pß naxpbiqqn crpaT, a/vrrynHwx cyM, 
xaMneHcaqwi qi iHtubix BbinnaT, hum pß ynacHux iHaecTapay i 
iHBecrapay Tpaqix A3npx<ay. rsTun cyMbi nasiHHu öbiqb 
CBaöoflwa TpaHapepbipyeM u m i. 

ApTuxy/i 5 

Kokhu 3 AaraBOpHux Baxoy rapamye iHBecTapaM iHiuara 
AaraBopHara Boxy ceaöoAHbi TpaHCCpep nnaqnxcoy y cyenai 3 
iHBecTbiqbinMi, y npueaTHacql: 

a) xaniTany i AaflaTxoBwx cyM An« na/vrpbiMaHHn qi 
naBeniH3HHn aÖ'äMy iHBecrbiqbiH; 

6) Aaxoflay; 

b) cyM, nxin BbmnasBaxjqqa 9 naraiuaHHe na3wx; 

r) Bwpynxi, nxan y3Hixae 9 cyen3i 3 noyHaä qi HacTKOBax 
nixBiflaqbHM qi npoASuxaM iHBecTbiqwH; 

A) xaMnencaqbii, nxan npaflyrne/px aHa y apTbixyne 4 
pßppenara A^raBopa. 

ApTwxyn6 

Kani afl3iH 3 AaraBOpHWX Baxoy ax(biqqnynne BbmnaTy cyM 
CBaiM iHBecrapaM Ha naßCTaBe rapaHTwi tHBecTbiqbix, a*btq- 
qäyneHbix Ha TapwTopbii iHiuara Aaraeopnara Boxy, to rsTW 
iHiuw AaraßopHbi Box, ne 3axpaHaiOHbi npaeoy nepmara flara- 
BOpnara Boxy, ujto BbiHixaioqb 3 apTbtxyna 10 
Aaraßopa, 6y ppe npw3HaBaqb y ciny 3axoHa qi A araB °P a 
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schäfts auf die erstgenannte Vertragspartei an. Ferner erkennt die 
andere Vertragspartei den Eintritt der erstgenannten Vertragspar¬ 
tei in alle diese Rechte oder Ansprüche (übertragene Ansprüche) 
an, welche die erstgenannte Vertragspartei in demselben Umfang 
wie ihr Rechtsvorgänger auszuüben berechtigt ist. Dies schließt 
die Rechte des Investors nach diesem Vertrag mit ein. 

Artikel 7 

(1) Transferierungen nach Artikel 4 Absatz 2 oder 3 oder Arti¬ 
kel 5 erfolgen unverzüglich zu dem jeweils gültigen Kurs. 

(2) Der Umtausch der Landeswährung der Vertragspartei in frei 
konvertierbare Währung erfolgt auf dem Devisenmarkt der Ver¬ 
tragspartei zu dem zu diesem Zeitpunkt dort geltenden Markt¬ 
kurs. 

(3) Dieser Kurs darf nicht wesentlich von dem Kreuzkurs (cross 
rate) abweichen, der sich aus denjenigen Umrechnungskursen 
ergibt, die der Internationale Währungsfonds zu dem in Absatz 2 
genannten Zeitpunkt Umrechnungen der betreffenden Währun¬ 
gen in Sonderziehungsrechte zugrunde legen würde. 


Artikel 8 

(t) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem 
Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft 
begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, 
durch die den Kapitalanlagen der Investoren der anderen 
Vertragspartei eine günstigere Behandlung als nach diesem Ver¬ 
trag zu gewähren ist, so geht diese Regelung dem vorliegenden 
Vertrag insoweit vor, als sie günstiger ist. 

(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung einhal- 
ten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Investoren der ande¬ 
ren Vertragspartei in ihrem Hoheitsgebiet übernommen hat. 


Artikel 9 

Dieser Vertrag gilt nach seinem Inkrafttreten auch für Kapital¬ 
anlagen, die Investoren der einen Vertragspartei in Übereinstim¬ 
mung mit den Rechtsvorschriften der anderen Vertragspartei in 
deren Hoheitsgebiet schon vor dem Inkrafttreten dieses Vertrags 
vorgenommen haben. 

Artikel 10 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die Regierungen der beiden Vertragspar¬ 
teien beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden Ver¬ 
tragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem jede 
Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich auf 
den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann einigen, der 
von den Regierungen der beiden Vertragsparteien zu bestellen 
ist. Die Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der Obmann 
innerhalb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die eine Ver¬ 
tragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß sie die Meinungsver¬ 
schiedenheit einem Schiedsgericht unterbreiten will. 


(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver¬ 
tragspartei den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofs bit- 


nepaflasy nepiuaMy flaraBOpHaMy ßoKy ycix npaaoy Mi naTpa- 
öaBaHHny raTux iHBecTapay. AxpaMn Taro, iHujbi flaraeopHu 
Bok npuanae ycryn/iOHHe nepiuara flaraßopHara Boxy ea yce 
rsTbm npaßbi Mi naTpaÖaBaHHi (nepaAaA30Hun npaßbi 
naTpaöaBaHHn), bk in nepuibi flaraBopHu Bok Mae npaßa 
aMbiMM«y/inM b y tum >xa aö’öMe, ujto nro nannpaAHix na npaBy. 
raia yxntOHae i npaea ineecTapa y aßnaBe/iHacMi 3 fla/peHbiM 
flaraBopaM. 

ApTbiKyn 7 

1. TpaHc0ep nnaMflKoy, 3a3HanaHux y nyHKTax 2 a6o 3 
apTuxyna 4 i y apTuxyne 5 6ypße axcuMMnynnMMa HeaAxnaflHa 
na aAnaseAHbiM a3ok>hum Kypce. 

2. Aömoh HaMbjflHanbHaä ßanioTu flaraßopHara Boxy y cßa- 
ÖOAHa KaHBepcaeaHyio ßamoTy aacwMMnynneMMa Ha ne 
BantOTHUM pwHKy na a30*ohum Ha raru momsht puhshhum 
K ypce. 

3. r~3Tbt Kypc He naeiHen icroTHa aApo3HiBaMM a öfl cy- 
MBumanbHara xypca (cross rate), uito BUHixae 3 tux 
pa3niKOBbix xypcay, bk in MixotapoAHU eanxmtu cJx>ha y3ny 6u 
3a acHOBy nepapa3niKy apnasepßbix sanioT y cneMunnbHun 
npaßbi 3ana3bHaHHn y momsht, 3a3HanaHbi y nyHKqe 2 reTara 
apTbiKyna. 

ApTbiKyn 8 

1. Kant 3 3aKanaAaycTBa aßHaro flaraßopHara Boxy Mi Mixcwa- 
poAHa-npaBaebix naraAHOHHny, icHytonux naMixc flaraßopHUMi 
BaxaMi pa3aM 3 pßpßeHMM flaraßopaM i\\ aaxmonaHUX iMi 9 
ÖyAynbiM, BbtHixae arynbHae Mi cneMunnbnae nanaxoHHe, 
3roAHa 3 BKiM iHBeCTbiMui iHBecTapay inuiara flaraßopHara 
&OKy KapucTatOMM^ Oonun cnpunnutuM p&xuMaM, hum na 
AaA30HaMy flaraßopy, to Taxoe nanaxoHHe 6yfl3e MOMb 
nepaBary HaA nanaxoHHBMi AWeHara flaraßopa y toh sacTMu, 
y rkom bho Öonuu cnpunnbHae. 

2. Koxchu 3 flaraBopHux Baxoy 6yA3e npuTpuMnieaMMa n*o- 
öora iHiuara a6aBB3aMenbCTBa, nxoe öh npuHny Ha cnöe y 
aAHoeiHax pß ineecTUMUM iHBecTapay inuiara flaraBopnara 
Boxy na ceaöw TopuTopui. 

ApTUKyn 9 

flaA36HU flaraBOp A3©HHiHae nacnn nro ycrynneHHn J ciny 
TaxcaMa y aAHoeiHax A a iHBecTUMUü, nxin öuni axcuMM^yneHu 
iHsecTapaMi aAHaro flaraßopHara Boxy y aAnaeeAHacMi 3 
3axaHaAaycTßaM iHUjara flaraßopHara Boxy Ha nro TSpuTOpui 
nuiH3 A a ycTynneHHn y ciny A^A^Hara flaraeopa. 

ApTuxyn 10 

1. CnpsHKi naMixc aÖOAByMa flaraeopHUMi BaxaMi aö T/iy- 
MaH3HHi Mi npuMBHeHHt A a A 3eHara flaraßopa ÖyAYMb 
ßupauiaMMa. na MarnuMacMi. VpaAaMi aöoAsyx flaraeopHUx 
Baxoy. 

2. Kani cnpanxa He Moxca öuMb yparynneaHa TaxiM tunnxaM, 
to na naTpaÖaeaHHi aAnaro 3 flaraßopHux Baxoy nna ne- 
paAaeMMa Ha paujaHne TpaMeücxara cyAa. 

3. TpaMOMCKi cyA CTßapaeMMa A^n xowHara xaHxpaTHara 
ßunaAxy, npunuM kojkhu flaraßopHu Bok Ha3Hanae na aAHaMy 
sneHy TpaMeftcxara cyAa, i aöoAßa snenu TpaMöwcxara cyA a 
cyMecwa A a waynntoMMa aö xaHAUAaTypu rpaMaA3nHina TpaMBw 
A3np*aBU, nxi ypaAaMt aöoAayx flaraßopHux Baxoy 
npu3HaHaeMMa y nxacMi cTapuiuHi TpaMöücxara cyAa. Hnenu 
TpaMeMcxara cyA a naßtHHU ÖuMb Ha3HanaHu Ha npaMnry A&yx 
MecnMay, a CTapuruHn TpaMewcxara cyA a - Ha npaMnry Tpox 
MecRMay 3 MOMaHTy, xani aA3iH 3 flaraeopnux Baxoy 
naßBAaMiMb iHiuaMy flaraBopnaMy Boxy aö CßaiM HaMepu 

nepaAaMb cnpanxy Ha ßupaiiJ3HHe TpaMeMcxara cyAa. 

* 

4. Kani TapMiHu, 3a3HanaHun y nyHXMe 3 papaenara ap- 
Tbtxyna, ho öyAyMb BUTpuMaHu, to npu aAcyTHacMi iHtuaft 
AaMoynenacMi ko>khu 3 flaraBopHux Baxoy Moxca 3ßnpHyMMa A a 
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ten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Besitzt der 
Präsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertragspar¬ 
teien oder ist er aus einem anderen Grund verhindert, so soll der 
Vizepräsident die Ernennungen vornehmen. Besitzt auch der 
Vizepräsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertrags¬ 
parteien oder ist auch er verhindert, so soll das im Rang nächst¬ 
folgende Mitglied des Gerichtshofs, das nicht die Staatsangehö¬ 
rigkeit einer der beiden Vertragsparteien besitzt, die Ernennungen 
vornehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. Sei¬ 
ne Entscheidungen sind endgültig und bindend. Jede Vertrags¬ 
partei trägt die Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in 
dem Verfahren vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns 
sowie die sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragspar¬ 
teien zu gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann eine 
andere Kostenregelung treffen, im übrigen regelt das Schiedsge¬ 
richt sein Verfahren selbst 


(6) Mit Rücksicht auf die Regelung in Artikel 27 Absatz 1 des 
Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von Investi¬ 
tionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen anderer 
Staaten, kann das vorstehend vorgesehene Schiedsgericht inso¬ 
weit nicht angerufen werden, als zwischen dem Investor einer* 
Vertragspartei und der anderen Vertragspartei eine Vereinbarung 
nach Maßgabe des Artikels 25 des Übereinkommens zustande 
gekommen ist. Die Möglichkeit, das vorstehend vorgesehene 
Schiedsgericht im Fall der Nichtbeachtung einer Entscheidung 
des Schiedsgerichts des genannten Übereinkommens (Artikel 27) 
oder im Fall der Übertragungs kraft Gesetzes oder aufgrund 
Rechtsgeschäfts nach Artikel 6 dieses Vertrags anzurufen, bleibt 
unberührt. 


Artikel 11 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf Kapitalanlagen 
zwischen einer der Vertragsparteien und einem Investor der ande¬ 
ren Vertragspartei sollen, soweit möglich, zwischen den Streitpar¬ 
teien gütlich beigelegt werden. Sie können auf Verlangen des 
Investors dem zuständigen Gericht der Vertragspartei, auf deren 
Hoheitsgebiet die Kapitalanlage belegen ist, unterbreitet wer¬ 
den. 

(2) Kann die Meinungsverschiedenheit innerhalb einer Frist von 
sechs Monaten ab dem Zeitpunkt ihrer Geltendmachung durch 
eine der beiden Streitparteien nicht beigelegt werden, so wird sie 
auf Verlangen des Investors der anderen Vertragspartei einem 
Schiedsverfahren unterworfen. Sofern die Streitparteien keine 
abweichende Vereinbarung treffen, wird die Meinungsverschie¬ 
denheit einem Schiedsverfahren im Rahmen des Übereinkom¬ 
mens vom 18. März 1965 zur Beilegung von Investitionsstreitig¬ 
keiten zwischen Staaten und Angehörigen anderer Staaten un¬ 
terworfen. 

(3) Der Schiedsspruch ist bindend und unterliegt keinen ande¬ 
ren als den in dem genannten Übereinkommen vorgesehenen 
Rechtsmitteln oder sonstigen Rechtsbehetfen. Er wird nach inner¬ 
staatlichem Recht vollstreckt. 

(4) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird während 
eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines Schieds¬ 
spruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der Investor der 
anderen Vertragspartei eine Entschädigung für einen Teil des 
Schadens oder den Gesamtschaden aus einer Versicherung er¬ 
halten hat. 

Artikel 12 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den beiden 
Vertragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 


CTapiubJHi MixHapoßHara cyßa AAH 3 npocböax aacbiuuflBiub 
neaÖxoßHbifl npb»HaH3HHi. Kani cTapiuuH« Mae rpaMaß3RHCTBa 
aßHaro 3 flaraBopHbix Baxoy u> iHiuan npunuHa nepauixaßKae 
BMy axcbii4UflBi4b npu3HaH3HHi, to rsTua npbi3Has3HHi 
axcuuuqynqxHjua nro HaMecmxaM. y tum Bunaßxy, Kani i 
HaMecHiK crrapujbiHi Mae rpaMaß3HHCTBa aßHaro 3 flaraßopHux 
Baxoy ui öh na3Öayn©Hu MarMbiMacqi ß3eäHiwaub, to 
npbi3HaM3HHi aacbiuuRBiub HacTynHbt na HbiHy nneH 
MixcHapoßHara cyßa, nxi He Mae rpaMaß3*HCTBa aßHaro 3 
ßaraBopHbix Baxoy. 

5. TpaueftCKi cyß BbtHociub cBae paiusHHe öonbuiacqK) ra- 
nacoy. rara paiuaHHe xaHHaTxoeae i Mae aÖa8fl3K0ByK> ciny. 
Ko>KHbi 3 flaraßopHbix Baxoy Hace BUßaTKi, ujto 3&n3aHua 3 
ß36HHacuio npbi3HanaHara iM snena TpaueMcxara cyßa, a Tax- 
caMa na CBauMy npaßCTaym'uTBy y apöiTpaxcHUM npaipce; bu- 
ßaTKi, 3BB3aHbiH 3 ß3eMHacu>o CTapuibiHi Tpaueücxara cyßa, a 
TaxcaMa iHiubm BUßaTxi flaraBOpHuq Baxi Hncyub y poynux 
ßonnx. Tpauencxi cyß MO>xa npuH«ub paiusHHe a6 i hui um 
yporynaeaHHi nuTaHH* aö HaceHHi BUßaTxay. na ycix 
acTa-mix nwTaHHax Tpauencxi cyß BU3Hanae napaßax cbböm 
npaubi caMacTOMHa. 

6. 3 ynixaM nanaxoHHny nynicra 1 apTWKyna 27 KanBGHUui 
aö napaßxy BupatusHHR iHBecTuuuMHux cnpanax naMixc 
ß3np)KaBaMi i aaMewHUMi acoÖaMi aß 18 caxaBixa 1965 roßa 
3BapoT ßa 3a3HanaHara y ßaßseHUM apTuxyne TpaueMcxara 
cyßa HeMarsuMbi y tum Bunaßxy, Kani naMixc iHBecTapaM 
aßHaro flaraBOpHara Boxy i Ihluum flaraßopHUM BoxaM 
ßacnmyTa ßaMoynewacub y aßnaBeßHacßi 3 apTuxynaM 25 
KaHBöHuui. r3 tum He aaxpaHaouua MarnuMacub 3&apoTy ßa 
3a3HasaHara y ßaß3enuM apTuxyne TpaueMcxara cyßa y 
Bunaßxy HeeuxaHaHHq paiusHHR TpaueMcxara cyßa, nxi 
ß3GMHiHae y aßnaBeßHacßi 3 3a3HanaHaM KaHBenuunä 
(apTuxyn 27), aöo y Bunaßxy nepaßanu npaeoy y ciny 3axoHa 
Ui Ha naßCTaBe nanaxoHHny apTUKyna 6 ßaß3BHara 
flaraßopa. 

ApTuxyn 11 

1. Cnpanxi aßHocHa iHBecTuuuft naMixc aßHUM flaraBOpHUM 
BoxaM i in&ecTapaM iHtuara ßaraßopHara Boxy na MarnuMacui 
naßiHHu parynnBauua yß3enbnixaMi cnpanxi ßpyxcanioÖHUM 
cnocaöaM. na naTpaöaBaHHi tHBecrrapa «hu Moryub Öuub 
BUHeceHu Ha pa3rnaß aßnaeeßHara cyßa Taro 3 AarasopHux 
Baxoy, Ha TapuTopui nxora axcuuuäyneHa iHBecTUßun. 

2. Kani cnpauxa He Moxca öuub yparynaBSHa Ha npatpiry 
ujacui Mecnu^y 3 MOMamy 3aq&u aö öm aßHUM 3 öaxoy, to na 
naTpaöaBaHHi meecTapa iHtuara ßaraBopnara Boxy qna nepa- 
ßaeuua Ha paiuaHH© TpaueMcxara cyßa. Kani öaxi-yßaenbHixi 
cnpSHKi hg ßaMaynniouu a aö iniuaM npaipßypu, to cnpasxa 
6yß3e paarnnßauua y TpauewcxiM cyßae } aßnaBeßHacui 3 
KaHBGHuuHH aö napaßxy eupai ushhr i hböctuuu mhux cnpanax 
naMixc ß3np>xaBaMi i rpaMaß3BHaMi ihluux ß3np>xay aß 18 caxa- 
Bixa 1965 r. 

3. Paui3HHe TpaueMcxara cyßa Mae aÖaBfl3K0Byio ciny i ne 
naßnnrae HinxaMy iHiuaMy aöcxapßxcaHHK) 3a BuxnK>H3HHeM 
Bunaßxay, ujto npaßyrneßxcaHU Ha3BanaH KaneeHuunH. 
PaiiJ3HHe npuBOßaiuua y BuxaHaHne y aßnaeeßHacui 3 
HauuRHanbHUM 3axanaßaycTBaM. 

4. y Mac TpaueMcxara paaöopy ui BuxanaHHa paiuaHHR 
TpaueMcxara cyßa ßaraBOpHU Box, nxi yß3ent>HiMae y cnpasuu, 
hb Öyß3e Bunynaub y nxacui apryMeHTa Toe, ujto iHBecrap 
iHtuara ßaraBOpHara Boxy aTpuMay nacTKOByx) ui noyHyio 
xaMneHcauuto 3a naneceHUR CTpaTu na ßaraaopu 
CTpaxaBBHHR. 

ApTuxyn 12 

ßaß3GHu flaraßop ßseMHisae He3ane?KHa aß HanyHacui aöo 
aßcyTHacui naMixc aÖoßByMa ßaraßopHWMi BaxaMi 
ßunnaMaTUHHUx ui xoncynbcxlx aßHocin. 
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Artikel 13 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikationsur¬ 
kunden werden so bald wie möglich in Minsk ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi¬ 
kationsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbegrenzte 
Zeit sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag mit 
einer Frist von zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich kündigt. Nach 
Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag jederzeit mit einer Frist 
von zwölf Monaten gekündigt werden. 


(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkrafttre¬ 
tens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die Arti¬ 
kel 1 bis 12 noch für weitere zwanzig Jahre vom Tag des Außer¬ 
krafttretens des Vertrags an. 


Geschehen zu Bonn am 2. April 1993 in zwei Urschriften, jede 
in deutscher und belarussischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


ApTbiKyn 13 

1 . Aa£3eHbi flaraßop na/yiarae paTbicpiKatibii; aöMeH paTbi- 

4 >iKai 4 biMHbiMi rpaMSTaMi 6yA3e awwqLteyneHbj y MarswMa 
KapOTKi T3pM i h y MiHCKy. 

2. flaA36Hbi flaraBop ycTynii|b y ciny npa3 aflaiH Mecfuj nacna 
aÖMOHy paTwcpiKai^bJMHbJMi rpaMaTaMi. £h öy^ae A3©MHisai4b Ha 
npaitnry fl3ecnqi roA Kani Hi a$3\H 3 flaraBopHbix ßaxoy He 
naBOAaMiub y nicbMOsaü cpopMe aö flSHaHcai^wi pyapßenara 
ßaraBopa aa AsaHaitAaqb MecHi^ay f\a CKaHMSHHR TapMiny nro 
A3enHHa, Aa£3eHbi flarasop npaitarBaem^a Ha HeaÖMe*aBaHbi 
T3pMiH. na CKaHHdHHi A 3eCflL i i rofl A3eaHHe A a A 3&Har 3 
ßaraBOpa MO*a öbiub cnbiHena y nroöbi nac npw BbiKaHaHHi 
TapMiHy A3HaHcai4bii y ABaHatmaL^b Mecmjay. 

3. y aAHOcinax Aa iHBecTbiAWH, axcwtmäyneHbix Aa MOMaHTy 
cnbiHOHHH ppennm pyappenara flaraeopa, nanaxoHMi apTbucy- 
nay 1-12 ÖyAytlb 3acraBaima y eine Ha npai^ry Aanenujwx 
ABa 1414 a L|i roA 3 ah« cnbiHBHH« a 3e«HH« A a A 3eHa ra flaraßopa. 


ysbiHena y Sone 2 Kpacaema 1993 r., y Aayx ayT3HTbisHwx 
3K36Mnnnpax, koxchw Ha HRMeijKaH i öenapycKaü Moeax, 
npbiHbiM aöOAaa T3KCTbi MaiOifb aAHO/ibKaeyio ciny. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
3a <t>eA3paTbiyHyK> PacnyÖniKy repMania 

Kastrup 

Rexrodt 

Für die Republik Belarus 
3a PacnyÖniKy Benapycb 

Mjasnikowitsch 
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Protokoll 

flpaTaKOii 


Bei der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bundesre¬ 
publik Deutschland und der Republik Belarus über die Förderung 
und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen haben die 
Unterzeichneten Bevollmächtigten außerdem folgende Bestim¬ 
mungen vereinbart, die als Bestandteile des Vertrags gelten: 


(1) Zu Artikel 1 

a) Erträge aus der Kapitalanlage und im Fall ihrer Wiederanlage 
auch deren Erträge genießen den gleichen Schutz wie die 
Kapitalanlage. 

b) Unbeschadet anderer Verfahren zur Feststellung der Staats¬ 
angehörigkeit gilt insbesondere als Staatsangehöriger einer 
Vertragspartei jede Person, die einen von den zuständigen 
Behörden der betreffenden Vertragspartei ausgestellten natio¬ 
nalen Reisepaß besitzt. 

(2) Zu Artikel 2 

a) Eine Kapitalanlage ist dann entsprechend den Rechtsvor¬ 
schriften der Republik Belarus vorgenommen, wenn sie ord¬ 
nungsgemäß registriert ist. 

b) Der Vertrag gilt auch in den Gebieten der ausschließlichen 
Wirtschaftszone und des Festlandsockels, soweit das Völker¬ 
recht der jeweiligen Vertragspartei die Ausübung von souverä¬ 
nen Rechten oder Hoheitsbefugnissen in diesen Gebieten 
erlaubt. 


(3) Zu Artikel 3 

a) Als »Betätigung 1 * im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 ist insbe¬ 
sondere, aber nicht ausschließlich, die Verwaltung, die Ver¬ 
wendung, der Gebrauch und die Nutzung einer Kapitalanlage 
anzusehen. Ais eine »weniger günstige 11 Behandlung im Sinne 
des Artikels 3 ist insbesondere anzusehen: die Einschränkung 
des Bezugs von Roh- und Hilfsstoffen, Energie und Brennstof¬ 
fen sowie Produktions- und Betriebsmitteln aller Art, die Behin¬ 
derung des Absatzes von Erzeugnissen im In- und Ausland 
sowie sonstige Maßnahmen mit ähnlicher Auswirkung. Maß¬ 
nahmen, die aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung, der Volksgesundheit oder Sittlichkeit zu treffen sind, 
gelten nicht als »weniger günstige 11 Behandlung im Sinne des 
Artikels 3. 


b) Die Bestimmungen des Artikel 3 verpflichten eine Vertragspar¬ 
tei nicht, steuerliche Vergünstigungen, Befreiungen und Er¬ 
mäßigungen, welche gemäß den Steuergesetzen nur den in 
ihrem Hoheitsgebiet ansässigen natürlichen Personen und 
Unternehmen gewährt werden, auf im Hoheitsgebiet der ande¬ 
ren Vertragspartei ansässige natürliche Personen und Gesell¬ 
schaften auszudehnen. 

c) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaatli¬ 
chen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den 
Aufenthalt von Personen der einen Vertragspartei, die im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei einreisen wollen, wohlwollend 
prüfen; das gleiche gilt für Arbeitnehmer der einen Vertrags- 


ripbi naflnicaHHi flaraßopa naMi* c&e/ppaTuyHaä Pacnyöni- 
Kaft repMamq i PacnyÖniKaM Benapycb aö ca/peäHisaHHi 
cuKbiL^yneHHio i yaaeMHaü axose insecTUMUH ynajma- 
ßaxcanuq, uito na/yiicanicq hIxom, TaxcaMa flaMoeinicq aö 
HacrynHbix nanaxoHHqx. qKiq 3’ay/iniOLma cacTaynon nacTKaä 
flaraßopa. 

1. ßa apTWKy/ia 1 

а) flaxoAw a/j iHBecTuijUM i, y Bb*na/y<y ix nayTopHara 
yK/iaßaHH*, naxopp a/\ ix, KapucTaiOLwa axoßaft y poyHafi 
ciyneni 3 iHßecTUMuqMl. 

б) &63 yiuHaM/ieHHfl flnq iHiuux npaipßyp BW3Has3HHß rpa- 
Ma/pnHCTßa, rpaMa/pqHiHaM aflHaro flaraßopHara Boxy, y 
npwßaTHaci^i, niHbii^ nioöaq acoöa, qxaq Mae 
HaqwaHanbHw nauinapr, ßuflafl36HU KaMneTSHTHUMi 
opraHaMi aßnaeeßHara flaraßopHara Boxy. 

2. fla apTbiKyna 2 

а) iHßecTbiitbiq ni hu 1414a ax<u4MÖyneHaii y a/yiaßeflHac^ 3 
aaKaHa^aycTBaM Pacnyö/iiKi Benapycb y tum BunaflKy, 
Ka/ii BHa HanexcHUM huhsm aaparicTpaßana. 

б) fla/436Hu flaraßop flaeHHinae raKcaMa Ha TapuTOpui 
BUKTMOHHaVI SKaHaMiHHatf 30HW i Ha KaHTUHBHTa/lbHbtM 
uja/ibcpe, HaKO/ibKi MixcHapoAHae npaaa ßa3Banqe 
aftnaßeflHaMy flaraßopHaMy Sony ButcaHaHHe cyeepaHHUx 
npaßoy 14 ! nayHaMoqTßay y aßHocmax / 4 a raTux 

TOpUTOpUM. 

3. fla apTUKyna 3 

a) y HKaciii “fl3eMHaci4i 11 y cshcb nyHKTa 2 apTUKyna 3 
Aa/\36Hara flaraaopa naTpaÖHa pa3rnqflai4b, y npuBaixacMi, 
a/ie He BUKniOHHa, KipaßaHHe i pacnapaßxoHHe 
iHBecTutiußMi, a TaxcaMa ix npuMBHeHHe i BUKapucraHHe. 
y «KacLti "mohuj cnpun/ibHara“ paxcuMy y caHce apTUKyna 3 
fla#36Hara flaraßopa naTpaÖHa, y npußaTHacqi, 
pa3r nappujb: aöMexcaBaeaHHe y HaöuLmi cupaßiHu i 
AanaMOxcHux MaTapuanay, aHeprii i naniaa, a TaxcaMa ycix 
cpoflKay BUTßopHacL4i i aöapoTHux cpoflKay, nepaumoflu 
3ÖuTy npa/4yK4ui ynyTpu KpaiHu i 3a mbxcoh, a TaKcaMa 
iHUjuq Mepu 3 aHanariHHUMi BUHiKaMi. Mepu, hki q npu- 
MaK)i4i4a y iHTapacax rpaMaflCKan ÖqcneKi i rpaMa/jCKara 
napa^Ky, axoeu 3ßapoyq Hapo#a 141 Mapani, ne nina^a 
*MeHUi cnpuq/ibHUM M paxcuMaM y cance apTUKyna 3 
flafl36Hara flaraßopa. 

6) IlanaxoHHi apTUKyna 3 flafl3enara flaraßopa ne aöa- 
ßq3Ba»oi4b flaraßOpHU Sok pacnayooAxceaitb naflaTKasuq 
nu'OTu, BU3Ban©HHi i cxiflKi, qKiq npaflacTaynqfOL^a y 
a/4naB0flHaci4i 3 na/vaiKaßUM 3aKaHaflaycTßaM TonbKi 
4>i3iHHUM acoöaM i npa/yipueMCTBaM 3 Meci4aM xcuxapcTßa 
14! 3Haxofl)KaHHq Ha qro TapuTOpui, Ha cpiaiHHuq acoöu aöo 
TaßapucTßu 3 MecL4ßM xcuxapcrßa aöo 3Haxo/pKaHnq Ha 
TapuTopui iHiuara flaraßopHara BoKy. 

b) y paMKax HaLfuqHanuiara 3aKaHa/vaycTaa flaraßopnu q BaKi 
6yflyi4b Aoöpa3UMnißa pa3rnqflai4b 3aqyKi Ha ye3fl i 3 «a- 
xoflmaHHe acoö a^naro flaraßopHara BoKy, qKiq 36 ipa»o 1414a 
npuexaqb Ha TapuTopuio iHiuara flaraßopHara BoKy y 
cysq 3 i 3 iHßecTuquqMi; fla/ 436 Hae nanaxoHhe 
pacnaycio/vKBaeL4L4a TaKcaMa Ha npaqoyHux a/paro 




Bundesgesetzblatt Jahrgang 1996 Teil II Nr. 3, aysgegeben zu Bonn am 26. Januar 1996 


93 


partei, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei einreisen und sich 
dort aufhalten wollen, um eine Tätigkeit als Arbeitnehmer 
auszuüben. Auch Anträge auf Erteilung der Arbeitseriaubnis 
werden wohlwollend geprüft. 

(4) Zu Artikel 4 

Der Investor hat Anspruch auf Entschädigung auch bei einer 
durch die andere Vertragspartei vorgenommenen Beeinträchti¬ 
gung der wirtschaftlichen Tätigkeit des Unternehmens, an dem er 
beiteiligt ist, wenn dadurch seine Kapitalanlage erheblich beein¬ 
trächtigt ist. Bei Meinungsverschiedenheiten hierüber zwischen 
dem Investor und der anderen Vertragspartei gelten die Bestim¬ 
mungen des Artikels 11 entsprechend. 

(5) Zu Artikel 7 

Als „unverzüglich" durchgeführt im Sinne des Artikels 7 Absatz 1 
gilt ein Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die normalerwei¬ 
se zur Beachtung der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. Die 
Frist beginnt mit der Einreichung eines entsprechenden Antrags 
und darf unter keinen Umständen zwei Monate überschreiten. 


(6) Bei Beförderungen von Gütern und Personen, die im Zusam¬ 
menhang mit einer Kapitalanlage stehen, wird eine Vertragspartei 
die Transportunternehmen der anderen Vertragspartei weder aus¬ 
schalten noch behindern und, soweit erforderlich, Genehmigun¬ 
gen zur Durchführung der Transporte erteilen. 

(7) Mit dem Tage des Inkrafttretens des Vertrags zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik Belarus über die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen tritt 
der Vertrag vom 13. Juni 1989 zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalan¬ 
lagen im Verhältnis zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Belarus außer Kraft. 


Geschehen zu Bonn am 2. April 1993 in zwei Urschriften, jede 
in deutscher und belarussischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


flaraßopHara Soicy, twin y cyBstti 3 iHBecTbiybiHMi 
aöipaioyya npbiexayb Ha TapbiTopwio iHtuara flaraeopnara 
ßoKy i 3HaxoA3iyqa TaM 3 m3T3m BbrnaHaHH* npaijoynaft 
A30MHacyi. flo6pa3biHnißa öyßyyb pasrrmflayya TaxcaMa 
3anyKi Ha Bbjflany ßa3Bonay Ha npayy. 

4. fla apTbiKyna 4 

iHBecTap Mae npaBa naTpaöaBaHHn KaMneHcaybii TaxcaMa i y 
BbcnaßKax HaHncennn iHiuwM flaraßopHbiM Boksm CTpaT rac- 
naßapnaw flaefiHacyi npa/tnpbieMCTBa 3 nro floneBbiM y^enaM, 
Kani TbiM caMbiM HaHociqya icTOTHan cTpaTa nro iHßecTbiybtnM. 
V BbinaßKy y3HiKHeHHn cnpanaK na reTbix naflCTaßax naMi* 
iHBecrrapaM i iHiubiM flaraßopHbiM Boksm AaeMHisaioüb 
a^naBeflHa nanaxoHHi apTbiKyna 11. 

5. fla apTbiKyna 7 

TpaHCcpep nisbuma BbiKanaHbiM "Hea/ycnaflHa" y caHce nyHKTa 
1 apTbiKyna 7 ßaßaeHara flaraeopa y twm BbinaflKy, Kani öh 
BbiKOHBaeyMa y Mexcax Taro TapMiHy, hki npbi HapManbHwx 
aöCTaBiHax naTpaöyeqya an« BbwaHaHHn cpapManbHacyeM na 
nro axcbiL^ynyneHHio. TapMiH naMWHaeiiya 3 MOMaHTy na^anbi 
aflnaBeflHan 3anyKi i Hi y PKiM pa3e He naeiHOH nepaßbuuayb 
£Ba Mecnyw. 

6. npbi nepaB03e rpyaay i\\ acoö y cyß«3i 3 iHeecTbiybiflM Hi 
aßaiH 3 flaraßopHbix BaKoy He 6yß3e 3a6apaHni|b yi ne- 
paiuKa/pKayb TpancnapTHbiM npa^npbteMCTBaM iHtuara 
flaraßopnara BoKy axcwyynynnLib TpaHcnapTHbm anepaywi i 
6yA3e, Kani HeaöxoßHa, BbtAaeayb ^a3Bonbi Ha BbiKaHaHHe 
raTbix nepaeo3aK. 

7. 3 ycTynneHHeM y ciny flaraßopa naMixc OeABpaTbiyHan 
PacnyÖniKaM TepMaHin i PacnyÖniKaw Benapycb a6 caA3eiiHi- 
saHHi a>KbiMMnyneHHK> i y3aeMHaü axoee iHBOCTbiybiM flaraBop 
nawixc (J>eA3paTbiyHaM PacnyÖniKaü TepMaHin i Caio3aM 
CaBeyKix CaybinnicTbiMHbix PacnyöniK a6 cafl3eHHiHaHHi 
suKbiyAnyneHHio i y3aeMHaü axose KaniTanayKnaflaHHny afl 13 
HapBöHn 1989 ro^a y aAHocinax naMixc OeAapaTbiynaw 
PacnyöniKaii repManin i PscnyöniKan Benapycb cTpanBae 
ciny. 


YnbiHeHa y Bohb 2 KpacaBiKa 1993 r., y ßßyx ayTSHTbiHHbix 
3 K 36 Mnnnpax, kojkhw na HHMeyKafi i öenapycKan mobbx, 
npbiHbiM aÖoAßa tskctw Matoyb aflHonwoeyio ciny. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
3a <I>eA3paTbiyHyio PacnyöniKy TepMaHin 

Kastrup 

Rexrodt 

Für die Republik Belarus 
3a PacnyöniKy Benapycb 

Mjasnikowitsch 
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Gesetz 

zu dem Vertrag vom 20. April 1993 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Lettland 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 

von Kapitalanlagen 


Vom 19. Januar 1996 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Bonn am 20. April 1993 Unterzeichneten Vertrag zwischen der Bundes¬ 
republik Deutschland und der Republik Lettland über die Förderung und den 
gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen sowie dem dazugehörigen Protokoll 
und dem Notenwechsel vom selben Tage wird zugestimmt. Der Vertrag, das 
Protokoll sowie der Notenwechsel werden nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 13 Abs. 2 und das 
Protokoll in Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Berlin, den 19. Januar 1996 

Der Bundespräsident 
Roman Herzog 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Wirtschaft 

Rexrodt 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Kinkel 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Lettland 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

LTgums 

starp Väcijas FederatTvo Republiku 
un Latvijas Republiku 

par ieguldljumu veicinäSanu un to abpuseju aizsardzTbu 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Republik Lettland - 

in dem Wunsch, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für Kapitalanlagen 
von Investoren des einen Staates im Hoheitsgebiet des anderen 
Staates zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß die Förderung und der Schutz dieser 
Kapitalanlagen geeignet sind, die private wirtschaftliche Initiative 
zu beleben und den Wohlstand beider Völker zu mehren - 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1. umfaßt der Begriff „Kapitalanlagen" Vermögenswerte jeder 
Art, wobei eine Änderung ihrer Form ihre Eigenschaft als 
Kapitalanlage unberührt läßt, insbesondere 

a) Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Sachen 
sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypotheken und 
Pfandrechte; 

b) Anteilsrechte an Gesellschaften und andere Arten von 
Beteiligungen an Gesellschaften; 

c) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
Leistungen, die einen wirtschaftlichen Wert haben; 

d) Rechte des geistigen Eigentums, wie insbesondere Urhe¬ 
berrechte, Patente, Gebrauchsmuster, gewerbliche Mu¬ 
ster und Modelle, Marken, Handelsnamen, Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnisse, technische Verfahren, Know-how 
und Goodwill; 

e) öffentlich-rechtliche Konzessionen einschließlich Aufsu- 
chungs- und Gewinnungskonzessionen; 

2. bezeichnet der Begriff „Erträge" diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage für einen bestimmten Zeitraum anfallen, 
wie Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenz- oder andere 
Entgelte; 

3. bezeichnet der Begriff „Investoren" 

a) natürliche Personen 


Väcijas FederatTvä Republika 
un 

Latvijas Republika, 

veloties padzijinät ekonomisko sadarbTbu starp abäm valstlm, 


tiecoties radlt labvellgus apstäkjus vienas valsts ieguldTtäju 
kapitäla ieguldTjumiem otras valsts teritorijä, 


apzinoties, ka So ieguldljumu sekmääana un aizsardzTba ar 
Ugumu ir piemerota privätäs iniciattvas aktivizeSanai un abu tautu 
labkläjTbas vairoSanai - 

ir vienojuääs par sekojoäo: 

1. pants 

ST LTguma meinem: 

1. ar terminu „ieguldljumi“ saprot Visa veida TpaSumu, pie kam, tä 
formas maina TpaSi nemaina ieguldljuma statusu, galveno- 
kärt: 

a) kustamais un nekustamais TpaSums kä ar? citas TpaSuma 
tiesTbas, tädas kä hipotäkas un fcTfas tiesibas; 

b) tiesTbas uz dalas ITdzdalTbu sabiedrTbäs un cita veida 
ITdzdaiTba sabiedrTbäs; 

c) tiesTbas pieprasTt naudas ITdzekJus, kas ir ieguldTti, lai 
raditu ekonomiskas vertibas vai pakalpojumus, kam ir 
ekonomiska värtiba; 

d) intelektuälä Tpaäuma tiesTbas, Tpaäi tädas kä autortie- 
sTbas, patenti, lietderTgie paraugi vai modeji, rüpnieciskie 
paraugi un modeji, markas/firmas zTmes, tirdzniecibas 
zTmes, uznömuma un biznesa nosläpumi, tehnolojija, 
know-how un goodwill; 

e) sabiedrisko tiesTbu koncesijas, ieskaitot tiesibas uz izpäti 
un ieguvi; 

2. ar terminu „ienäkumi" saprot täs naudas summas, kas tiek 
iegütas ieguldijuma rezuttätä laika periodä, kä piemäram, 
pejnas daju, dividendes, procentus, ienömumus no licencöm 
vai arT citas atITdzTbas; 

3. ar terminu „ieguldTtäji* saprot 
a) fiziskas personas 


- in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: - attiecibä uz Väcijas Federativo Republiku, 

Deutsche im Sinne des Grundgesetzes für die Bundes- väcieSi VFR pamatlikuma ietvaros, 

republik Deutschland, 
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- in bezug auf die Republik Lettland: 

ständige Einwohner der Republik Lettland im Sinne der 
Gesetzgebung der Republik Lettland, 

b) Gesellschaften 

jede juristische Person sowie jede Handelsgesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz im jeweiligen Hoheits¬ 
gebiet einer Vertragspartei haben, gleichviel, ob ihre Tätig¬ 
keit auf Gewinn gerichtet ist oder nicht. 

Artikel 2 

(1) Jede Vertragspartei wird in ihrem Hoheitsgebiet Kapitalanla¬ 
gen von Investoren der anderen Vertragspartei nach Möglichkeit 
fördern und in jedem Fall gerecht und billig behandeln. 

(2) Eine Vertragspartei wird die Verwaltung, die Verwendung, 
den Gebrauch oder die Nutzung der Kapitalanlagen von Investo¬ 
ren der anderen Vertragspartei in ihrem Hoheitsgebiet in keiner 
Weise durch willkürliche oder diskriminierende Maßnahmen be¬ 
einträchtigen. 

(3) Dieser Vertrag findet auf Kapitalanlagen Anwendung, die in 
Übereinstimmung mit den gesetzlichen Bestimmungen der Ver¬ 
tragspartei vorgenommen worden sind, in deren Hoheitsgebiet 
sich die Kapitalanlage befindet. Jede Vertragspartei wird Kapital¬ 
anlagen von Investoren der anderen Vertragspartei in ihrem Ho¬ 
heitsgebiet in Übereinstimmung mit ihren gesetzlichen Bestim¬ 
mungen zulassen. Solche Kapitalanlagen genießen den vollen 
Schutz dieses Vertrags. 

(4) Der Vertrag gilt auch in den Gebieten der ausschließlichen 
Wirtschaftszone und des Festlandsockels, soweit das Völkerrecht 
der jeweiligen Vertragspartei die Ausübung von souveränen 
Rechten oder Hoheitsbefugnissen in diesen Gebieten ertaubt. 

Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt zugelassene Kapitalanlagen 
in ihrem Hoheitsgebiet, die im Eigentum oder unter dem Einfluß 
von Investoren der anderen Vertragspartei stehen, nicht weniger 
günstig als Kapitalanlagen der eigenen Investoren oder Kapitalan¬ 
lagen von Investoren dritter Staaten. 

(2) Jede Vertragspartei behandelt Investoren der anderen Ver¬ 
tragspartei hinsichtlich ihrer Betätigung im Zusammenhang mit 
zugelassenen Kapitalanlagen in ihrem Hoheitsgebiet nicht weni¬ 
ger günstig als ihre eigenen Investoren oder Investoren dritter 
Staaten. 

(3) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf Vorrechte, die eine 
Vertragspartei den Investoren dritter Staaten wegen ihrer Mitglied¬ 
schaft in einer Zoll- oder Wirtschaftsunion, einer Freihandelszone 
oder wegen ihrer Assoziierung damit einräumt. 

(4) Die in diesem Artikel gewährte Behandlung bezieht sich 
nicht auf Vergünstigungen, die eine Vertragspartei den Investoren 
dritter Staaten aufgrund eines Doppelbesteuerungsabkommens 
oder sonstiger Vereinbarungen über Steuerfragen gewährt. 


Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei genie¬ 
ßen im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei vollen Schutz 
und volle Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei dürfen 
im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei nur zum allgemeinen 
Wohl und gegen Entschädigung enteignet, verstaatlicht oder an¬ 
deren Maßnahmen unterworfen werden, die in ihren Auswirkun¬ 
gen einer Enteignung oder Verstaatlichung gleichkommen. Die 
Entschädigung muß dem Wert der enteigneten Kapitalanlage 
unmittelbar vor dem Zeitpunkt entsprechen, in dem die tatsäch¬ 
liche oder drohende Enteignung, Verstaatlichung oder vergleich¬ 
bare Maßnahme öffentlich bekannt wurde. Die Entschädigung 


- attiecTbä uz Latvijas Republiku, 

Latvijas Republikas pastävTgie iedzTvotäji Latvijas Re- 
publikas likumdo&anas nozlmö. 

b) sabiedrlbas 

- katra juridiskä persona, kä arT tirdzniecTbas sabiedriba 
vai cita veida sabiedriba vai apvienlba ar vai bez juridis- 
kas personas tiesTbäm, kuras pastävTgä atraöanäs vieta 
ir attieclgäs ITguma puses teritorijä, neatkarlgi no tä, vai 
täs darblba ir orientäta uz pejgas iegüSanu vai nä. 

2. pants 

(1) Katra LTgumslödzöja Puse pöc iespöjas sekmös savä terito¬ 
rijä otras LTgumslödzejas Puses ieguldTtäju ieguldTjumus un 
rlkosies ar ieguldljumiem jebkurä gadijumä vienlldzTgi un god- 
prätTgi. 

(2) Viena LTgumsledzeja Puse savä teritorijä nekädä veidä ar 
patvajTgiem vai diskriminöjoöiem pasäkumiem neietekmös otras 
LTgumslödzöjas Puses ieguldTtäju ieguldijumu pärvaldTSanu, pie- 
lietoäanu, izmantoäanu. 

(3) Sis LTgums ir spökä attiecTbä uz tiem ieguldljumiem, kas ir 
veikti saskapä ar täs LTgumslödzöjas Puses likumdoäanu, kuras 
teritorijä ieguidijums ir veikts. Katra LTgumslödzöja Puse piejaus 
otras LTgumslödzäjas Puses ieguldTtäju ieguldTjumus savä teritori¬ 
jä saskagä ar savu likumdoöanu. Sädi ieguldTjumi bauda pilnu ST 
LTguma aizsardzTbu. 


(4) LTgums ir spökä arT ekonomiskajä zonä un kontinentälajä 
Seifä, tä kä attieclgäs LTgumslödzejas Puses starptautiskäs tie- 
slbas piejauj realizet savu jurisdikciju vai savas suverenäs tie- 
sTbas Sajos apgabalos. 

3. pants 

(1) Katra LTgumslödzöja Puse nodroäina savä teritorijä atjauta- 
jiem ieguldljumiem, kas atrodas otras LTgumslödzejas Puses ie¬ 
guldTtäju Tpaäumä vai kontrolö ne mazäk izdevTgu reiTmu, käds 
tas ir savas valsts ieguldTtäju ieguldljumiem vai treöäs valsts 
ieguldTtäju ieguldljumiem. 

(2) Katra LTgumslödzöja Puse piemöro otras LTgumslödzejas 
Puses ieguldTtäjiem, attiecTbä uz vir?u darbTbu sakarä ar atjauta- 
jiem ieguldljumiem savä teritorijä, ne mazäk labvöiTgu attieksmi kä 
savas valsts ieguldTtäjiem vai treöäs valsts ieguldTtäjiem. 

(3) Sis reiTms neattiecas uz privilögijäm, kuras viena LTgum¬ 
slödzöja Puse pieöfcir treääs valsts ieguldTtäjiem, kas izriet no to 
ITdzdalTbas muitas un ekonomiskajäs savienTbäs, brTväs tirdznie¬ 
cTbas zonä vai arT no ITdzdalTbas tajäs kä asociötai loceklei. 

(4) Sajä pantä nodroöinätä rTcTba neattiecas uz privilö^ijäm, 
kuras viena LTgumslödzöja Puse pieöfeir treääs valsts iegul¬ 
dTtäjiem, kas izriet no fTguma par izvairiäanos no divkärääs aplik- 
Sanas ar nodokjiem vai citäm vienoöanäm, kas skar nodokju 
jautäjumus. 

4. pants 

(1) Vienas LTgumslödzejas Puses ieguldTtäju ieguldTjumi bauda 
otras LTgumslödzejas Puses teritorijä pilnu aizsardzTbu un pilnu 
droöTbu. 

(2) Vienas LTgumslödzöjas Puses ieguldTtäju ieguldTjumus 
dnkst atsavinät, nacionallzet vai pakjaut eitlem pasäkumiem, kas 
savä darbTbä ITdzinäs atsavinääanal, nacionalizäcijai, otras 
LTgumslödzöjas Puses teritorijä tikai vispäröjäs labkläjTbas noiükä 
un atsavinät tikai pret kompensäciju. Kompensäcijai jäatbilst atsa- 
vinätajai ieguldijuma vörttbai, kas ir noteikta tteäi pirms brTia, kad 
faktiski oficiäli kjuva zinäms par Tstenotiem vai paredzötiem nacio- 
nalizäcijas vai ffdzTga veida pasäkumiem. Kompensäcija ir jäiz- 
maksä bez kavööanäs. LTdz kompensäcijas izmaksas brTdim 
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muß unverzüglich geleistet werden und ist bis zum Zeitpunkt der 
Zahlung mit dem üblichen bankmäßigen Zinssatz zu verzinsen; 
sie muß tatsächlich verwertbar und frei transferierbar sein. Späte¬ 
stens im Zeitpunkt der Enteignung, Verstaatlichung oder ver¬ 
gleichbaren Maßnahme muß in geeigneter Weise für die Festset¬ 
zung und Leistung der Entschädigung Vorsorge getroffen sein. 
Die Rechtmäßigkeit der Enteignung, Verstaatlichung oder ver¬ 
gleichbaren Maßnahme und die Höhe der Entschädigung müssen 
in einem ordentlichen Rechtsverfahren nachgeprüft werden kön¬ 
nen. 

(3) Investoren einer Vertragspartei, die durch Krieg oder sonsti¬ 
ge bewaffnete Auseinandersetzungen, Revolution, Staatsnot¬ 
stand oder Aufruhr im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
Verluste an Kapitalanlagen erleiden, werden von dieser Vertrags¬ 
partei hinsichtlich der Rückerstattungen, Abfindungen, Entschädi¬ 
gungen oder sonstigen Gegenleistungen nicht weniger günstig 
behandelt als ihre eigenen Investoren. Solche Zahlungen müssen 
frei transferierbar sein. 

(4) Hinsichtlich der in diesem Artikel geregelten Angelegenhei¬ 
ten genießen die Investoren einer Vertragspartei im Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei Meistbegünstigung. 

Artikel 5 

Jede Vertragspartei gewährleistet den Investoren der anderen 
Vertragspartei den freien Transfer der im Zusammenhang mit 
einer Kapitalanlage stehenden Zahlungen, insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhaltung 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen; 

d) des Erlöses im Fall vollständiger oder teilweiser Liquidation 
oder Veräußerung der Kapitalanlage; 

e) der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigungen. 

Artikel 6 

Leistet eine Vertragspartei ihren Investoren Zahlungen auf¬ 
grund einer Gewährleistung für eine Kapitalanlage im Hoheitsge¬ 
biet der anderen Vertragspartei, so erkennt diese andere Ver¬ 
tragspartei, unbeschadet der Rechte der erstgenannten Vertrags¬ 
partei aus Artikel 10, die Übertragung aller Rechte oder Ansprü¬ 
che dieser Investoren kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsge¬ 
schäfts auf die erstgenannte Vertragspartei an. Ferner erkennt die 
andere Vertragspartei den Eintritt der erstgenannten Vertragspar¬ 
tei in alle diese Rechte oder Ansprüche (übertragene Ansprüche) 
an, welche die erstgenannte Vertragspartei in demselben Umfang 
wie ihr Rechtsvorgänger auszuüben berechtigt ist. Für den Trans¬ 
fer von Zahlungen aufgrund der übertragenen Ansprüche gelten 
Artikel 4 Absätze 2 und 3 und Artikel 5 entsprechend. 

Artikel 7 

(1) Transferierungen nach Artikel 4 Absatz 2 oder 3, Artikel 5 
oder 6 erfolgen unverzüglich zu dem jeweils gültigen Kurs. 

(2) Dieser Kurs muß dem Kreuzkurs (cross rate) entsprechen, 
der sich aus denjenigen Umrechnungskursen ergibt, die der Inter¬ 
nationale Währungsfonds zum Zeitpunkt der Zahlung Umrech¬ 
nungen der betreffenden Währungen in Sonderziehungsrechte 
zugrunde legen würde. 

Artikel 8 


kompensäcijas summai tiek pieskaitlti procenti saskanä ar pie- 
nemto bankas procentu likmi; tai faktiski ir jäbüt izmantojamai un 
brlvi pärvedamai. Väläkais Udz atsavinääanai, nacionalizäcijai vai 
ITdzTga pasäkuma brTdim atbilstoäi ir jänodroäina kompensäcijas 
noteikäana un realizääana. AtsavinäSanas, nacionalizäcijas vai 
ITdzTga veida pasäkuma likumTbai un kompensäcijas lielumam ir 
jäbüt fiksätam un pärbaudämam likumdoSanä noteiktajä kärtTbä. 


(3) Vienas LTgumsiädzöjas Puses ieguldTtäjiem, kuru iegul- 
dijumi kara vai cita brunota konflikta, revolücijas, vaists katastnofäla 
stävokja vai nemieru rezultätä otras LTgumsiädzöjas Puses terito- 
rijä cie§ zaudejumus, atmaksääanas, atkäpäanäs naudas, kom¬ 
pensäcijas vai citos ITdzTgos jautäjumos tiek nodroäinäta ne ma- 
zäk labvölTga attieksme kä savas vaists ieguldTtäjiem. Sädiem 
maksäjumiem jäbüt brlvi pärvedamiem. 

(4) AttiecTbä uz gadTjumiem, kurus regulä Sis pants, vienas 
LTgumsiädzöjas Puses ieguldTtäji otras LTgumsiädzöjas Puses 
teritorijä bauda vislieläko labvelTbas statusu. 

5. pants 

Katra LTgumslädzäja Puse garantä otras LTgumsiädzöjas Puses 
ieguldTtäjiem maksäjumu, sakarä ar ieguldTjumiem brTvu pärve- 
dumu, proti: 

a) kapitälam un papildus summäm/iemaksäm, ieguldTjumu uztu- 
rääanai kärtTbä vai to apjoma palieiinääanai, 

b) ienäkumiem no ieguldTjumiem, 

c) aizdevumu atmaksäm, 

d) summäm, kas pienäkas sakarä ar pilmgu vai dajeju likvidäciju 
vai ieguldTjumu pärdo&anu 

e) kompensäcijäm, kas paredzetas dotä LTguma 4. pantä. 

6. pants 

Ja viena LTgumslädzäja Puse otras LTgumsiädzöjas Puses teri¬ 
torijä izmaksä kompensäciju saviem ieguldTtäjiem, pamatojoties 
uz ieguldTjumu garantijäm, tad ST otra LTgumslädzäja Puse, nekai- 
täjot pirmäs LTgumsiädzöjas Puses tiesTbäm, kas izriet no §T 
LTguma 10. panta, atzTs uz likuma vai ITguma pamata par späkä 
esoSäm visu ieguldTtäja tiesTbu vai prasTbu nodoSanu pirmajai 
LTgumslädzäjai Pusei. 

Otra LTgumslädzäja Puse täpat arT atzTs to, ka pirmä LTgum¬ 
slädzäja Puse pänpem STs tiesTbas vai prasibas (cedötäs pra- 
sTbas), kuras pirmä LTgumslädzäja Puse ir tiesTga Tstenot tädä 
paSä apmärä kä ieguldTtäjs. AttiecTbä uz maksäjumu pärvedu- 
miem uz cedäto prasTbu pamata, atbilstoäi, tiek pieiietoti 4. panta 
2. un 3. punkts un 5. pants. 

7. pants 

(1) Maksäjumu pärvedumi notiek nekaväjoSi saskapä ar 4. 
panta 2. vai 3. punktu, 5. pantu vai 6. pantu päc dotä bndT esoää 
kursa. 

(2) Sim kursam ir jäatbilst „cross rate“ kursam, kas izriet no tä 
parröfcinu kursa attiecTgajäm valütäm, ko veic Starptautiskais va- 
lütas fonds bndT, kad tiek izdarTti maksäjuma pärräfcini konvertöja- 
mä valütä. 

8. pants 


(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei (1) Ja no vienas LTgumsiädzöjas Puses likumdoäanas vai starp- 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem tautiski tiesiskajäm saistlbäm, kas blakus Sim LTgumam pastäv vai 
Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft näkotnä var tikt nodibinätas starp LTgumslädzäjäm Pusäm, izriet 
begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, vispäräja vai Tpaäa kärtTbä, ar kuru vienas LTgumsiädzöjas Puses 
durch die den Kapitalanlagen der Investoren der anderen Ver- ieguldTtäju ieguldTjumiem tiek garantäts lieläkas labvälTbas sta- 
tragspartei eine günstigere Behandlung als nach diesem Vertrag tuss, nekä paredz Sis LTgums, tad Sai kärtTbai ir priekäroka, ja tä ir 
zu gewähren ist, so geht diese Regelung dem vorliegenden Ver- labvölTgäka. 
trag insoweit vor, als sie günstiger ist. 
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(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung einhal- 
ten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Investoren der ande¬ 
ren Vertragspartei in ihrem Hoheitsgebiet übernommen hat. 

Artikel 9 

Dieser Vertrag gilt auch für Kapitalanlagen, die Investoren der 
einen Vertragspartei ln Übereinstimmung mit den Rechtsvorschrif¬ 
ten der anderen Vertragspartei in deren Hoheitsgebiet schon vor 
dem Inkrafttreten dieses Vertrags seit dem 1. Januar 1949 vorge¬ 
nommen haben. 

Artikel 10 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die Regierungen der beiden Vertragspar¬ 
teien beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden Ver¬ 
tragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem jede 
Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich auf 
den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann einigen, der 
von den Regierungen der beiden Vertragsparteien zu bestellen 
ist Die Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der Obmann 
innerhalb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die eine Ver¬ 
tragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß sie die Meinungsver¬ 
schiedenheit einem Schiedsgericht unterbreiten will. 

(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver¬ 
tragspartei den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofs bit¬ 
ten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Besitzt der 
Präsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertragspar¬ 
teien oder ist er aus einem anderen Grund verhindert, so soll der 
Vizepräsident die Ernennungen vornehmen. Besitzt auch der 
Vizepräsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertrags¬ 
parteien oder ist auch er verhindert, so soll das im Rang nächstfol¬ 
gende Mitglied des Gerichtshofs, das nicht die Staatsangehörig¬ 
keit einer der beiden Vertragsparteien besitzt, die Ernennungen 
vornehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. Sei¬ 
ne Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in dem Verfahren 
vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns sowie die 
sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragsparteien zu 
gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann eine andere 
Kostenregeiung treffen. Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein 
Verfahren selbst. 

(6) Sind beide Vertragsparteien auch Vertragsstaaten des 
Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von Investi¬ 
tionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen anderer 
Staaten, so kann mit Rücksicht auf die Regelung in Artikel 27 
Absatz 1 des Übereinkommens das vorstehend vorgesehene 
Schiedsgericht insoweit nicht angerufen werden, als zwischen 
den Investoren einer Vertragspartei und der anderen Vertragspar¬ 
tei eine Vereinbarung nach Maßgabe des Artikels 25 des Überein¬ 
kommens zustande gekommen ist. Die Möglichkeit, das vorste¬ 
hend vorgesehene Schiedsgericht im Fall der Nichtbeachtung 
einer Entscheidung des Schiedsgerichts des genannten Überein¬ 
kommens (Artikel 27) oder im Fall der Übertragung kraft Gesetzes 
oder aufgrund Rechtsgeschäfts nach Artikel 6 dieses Vertrags 
anzurufen, bleibt unberührt. 


Artikel 11 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf Kapitalanlagen 
zwischen einer der Vertragsparteien und einem Investor der ande¬ 
ren Vertragspartei sollen, soweit möglich, zwischen den Strertpar- 
teien gütlich beigelegt werden. 


(2) Katra LTgumsledzeja Puse ievöros jebkuras citas saistTbas, 
kuras tä ir pämömusi savä teritorijä sakarä ar otras LTgumslödzö- 
jas Puses ieguldTtäju ieguldijumiem.. 

9. pants 

Sis LTgums ir spökä arT attiecTbä uz tiem iegukfijumiem, kurus ir 
izdarijuSi vienas LTgumslödzöjas Puses ieguidTtäji atbiistoSi otras 
LTgumslödzöjas Puses likumdoäanai täs teritorijä pirms §1 LTguma 
stäSanäs spökä kopä 01.01.1949. 

10. pants 

(1) StrTdus jautäjumi starp LTgumsledzöjäm Pusöm par ST 
LTguma iztulkoSanu vai pielietojumu pöc iespöjas ir järisina ar abu 
LTgumslödzeju PuSu valdTbu starpniecTbu sarunu cejä. 

(2) Ja Sis strTdus jautäjums nevar tikt noregulöts Sädä cejä, tad 
tas, pöc vienas LTgumsiödzejas Puses pieprasljuma, ir jänodod 
SkTröjtiesai atrisinäSanai. 

(3) S^Tröjtiesa tiek sasaukta katram gadljumam atseviSki, pie 
kam katra LTgumslödzöja Puse iece] vienu SfcTröjtiesas locekli un 
ab« ieceltie S^Tröjtiesas locekji savstarpöji vienojas par treSäs 
valsts pilsoga kandidatüru kä priekäsödötäju, kuru iecej abu 
LTgumslödzeju PuSu valdibas. SfcTröjtiesas locekji ir jäiecej 2 
möneSu laikä, bet S^Tröjtiesas priekäsödötäjs 3 möneSu laikä, pöc 
tarn, kad pirmä LTgumslödzöja Puse ir pazipojusi otrai LTgum- 
sledzejai Pusei par to, ka strTdus jautäjumu iesniegs IzskatTSanai 
äfcTrÖjtiesä. 

(4) Ja netiek ievöroti 3. punktä noteiktie termini, tad, ja nav cita 
nolTguma, katrai no LTgumslödzejäm Pusöm ir tiesTbas griezties 
pie ANO Starptautiskäs tiesas prezidenta ar lügumu veikt nepie- 
cieäamo locekju iecelSanu. GadTjumä, ja prezidentam ir kädas no 
LTgumslödzöjas Puses pilsonTba vai ir citi apstäk|i, kas kavö pildTt 
So pienäkumu, tad locekju iecelSanu veic viceprezidents. Ja arT 
viceprezidentam ir vienas vai otras LTgumslödzöjas Puses pilso¬ 
nTba vai pastäv citi apstäkji, kas kavö veikt So pienäkumu, tad 
locekju iecelSanu veic pöc ranga näkoSais SfcTrejtiesas loceklis, 
kuram nav vienas vai otras LTgumsiödzejas Puses pilsonTbas. 


(5) Sjpröjtiesa pienem lömumu ar balsu vairäkumu. Täs lömu- 
mi ir saistoSi, un tiem ir obiigäts raksturs. Katra no LTgumslödzö- 
jäm Pusöm sedz Izdevumus, kas saistTti ar täs nozTmötä locekja 
darblbu, kä arT savu pärstävöäanu äfctfröjtiesä, arT izdevumus, kas 
saistTti ar Sjpröjtiesä ieceltä priekSsödötäja darbTbu, kä arT citi 
izdevumi, kurus abas puses apmaksä sadalot diväs vtenädäs 
dajäs. S^iröjtiesa var noteikt arT citu izdevumu segSanas kärtTbu. 
Visos päröjos jautäjumos S^Tröjtiesa pati patstävTgi nosaka savas 
darbTbas kärtTbu. 

(6) Ja abas LTgumslödzöjas Puses ir arT 1965. gada 18. marta 
konvencijas par ieguldTjumu strTdu izskatTSanu, starp valstTm un 
citu valstu pilsoniem dalTbnieces, tad saskagä ar STs konvencijas 
27. panta 1. punktu, S^Tröjtiesa nav jäsasauc, ja starp vienas 
LTgumslödzöjas Puses un otras LTgumslödzöjas Puses iegul- 
dTtäjiem saskanä ar 25. pantu ir spökä Tpaäa vienoäanäs. lespöja 
sasaukt iepriekä paredzöto SkTröjtiesu, gadTjumä ja netiek ievörota 
minötäs vienoöanäs öfcTröjtiesas lömums (27. pants) vai likumä 
noteiktas tiesibu pÖctecTbas gadTjumä vai, pamatojoties uz ST 
ITguma 6. panta noteikto, paliek spökä. 


11. pants 

(1) StrTdus jautäjumi attiecTbä uz ieguldTjumiem starp vienas 
LTgumslödzöjas Puses un otras LTgumslödzöjas Puses iegul¬ 
dTtäju, cik vien iespejams, järisina draudzTgä cejä. 
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(2) Kann die Meinungsverschiedenheit innerhalb einer Frist von 
sechs Monaten ab dem Zeitpunkt ihrer Geltendmachung durch 
eine der beiden Streitparteien nicht beigelegt werden, so wird sie 
auf Verlangen des Investors der anderen Vertragspartei einem 
Schiedsverfahren unterworfen. Sofern die Streitparteien keine 
abweichende Vereinbarung treffen, sind die Bestimmungen des 
Artikels 10 Absätze 3 bis 5 sinngemäß mit der Maßgabe anzu¬ 
wenden, daß die Bestellung der Mitglieder des Schiedsgerichts 
nach Artikel 10 Absatz 3 durch die Streitparteien erfolgt und daß, 
soweit die in Artikel 10 Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehal¬ 
ten werden, Jede Streitpartei mangels anderer Vereinbarungen 
den Präsidenten des Schiedsgerichtshofs der Internationalen 
Handelskammer in Paris bitten kann, die erforderlichen Ernennun¬ 
gen vorzunehmen. Der Schiedsspruch wird nach innerstaatlichem 
Recht vollstreckt. 

(3) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird während 
eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines Schieds¬ 
spruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der Investor der 
anderen Vertragspartei eine Entschädigung für einen Teil des 
Schadens oder den Gesamtschaden aus einer Versicherung er¬ 
halten hat. 

(4) Für den Fall, daß beide Vertragsparteien auch Vertragsstaa¬ 
ten des Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von 
Investitionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen an¬ 
derer Staaten geworden sind, werden Meinungsverschiedenhei¬ 
ten nach diesem Artikel zwischen den Streitparteien einem 
Schiedsverfahren im Rahmen des vorgenannten Übereinkom¬ 
mens unterworfen, es sei denn, die Streitparteien treffen eine 
abweichende Vereinbarung; jede Vertragspartei erklärt hiermit ihr 
Einverständnis zu einem solchen Verfahren. 

Artikel 12 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den beiden 
Vertragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 

Artikel 13 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikationsur¬ 
kunden werden so bald wie möglich ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi¬ 
kationsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbegrenzte 
Zeit, sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag mit 
einer Frist von zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich kündigt. Nach 
Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag jederzeit mit einer Frist 
von zwölf Monaten gekündigt werden. 

(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkrafttre¬ 
tens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die Arti¬ 
kel 1 bis 12 noch für weitere zwanzig Jahre vom Tag des Außer¬ 
krafttretens des Vertrags an. 


Geschehen zu Bonn am 20. April 1993 in zwei Urschriften, jede 
in deutscher und lettischer Sprache, wobei jeder Wortlaut glei¬ 
chermaßen verbindlich ist. 


(2) Ja strldus jautäjumu nevar atrisinät 6 möneäu laikä no brlia, 
kad viena no LTgumsledzöjäm Pusöm pazinoja par strTdu, tad. to 
pöc otras LTgumsledzejas Puses ieguldltäja pieprasljuma nodod 
SkTrejtiesai. GadTjumä, ja strldus puses nevienosies par ko citu, 
tad Ir jäpiemöro ST ITguma 10. panta 3. Hdz 5. punkts, saskanä ar 
kuru SkTröjtiesas locek^u ieceläanu veic strldus puses saskanä ar 
10. panta 3. punktu, un gadijumä, ja nepastäv citas vienoSanäs, 
täs var lügt ParTzes Starptautiskäs tirdznieclbas palätas SfcTröjtie- 
sas prezidentu veikt nepiecieSamo iecelSanu, gadijumä, ja netiek 
ievöroti 10. pantä 3. punktä noteiktie termini. SfcTrejtiesas lömumu 
izpilda pöc valsts likumiem. 


(3) StrTdä iesaistltä LTgumslödzöja Puse tiesas procesa laikä 
vai arl äljlrejtiesas lemuma izpildes laikä neizvirzls kä argumentu 
to, ka otras LTgumsledzejas Puses ieguldltäjs ir sagömis no ap- 
droSinäSanas dajeju vai pilnlgu kompensäciju par ciestajiem 
zaudöjumiem. 

(4) GadTjumä, ja abas LTgumsledzejas Puses ir arT 1965. gada 
18. marta konvencijas par ieguldTjumu strTdu izskatTSanu, starp 
valstTm un citu valstu pilsooiem dalibnieces, un strldus jautäjums, 
saskanä ar So pantu, tiek nodots izskatTSanai SfcTröjtiesä saskanä 
ar iepriekS mineto konvenciju, kas nozlmö, ka strldus puses 
nonäkuSas pie citas vienoSanäs, tad katra LTgumslödzöja Puse 
deklarö par savu piekriSanu Sädai kärtlbai. 


12. pants 

Sis LTgums ir späkä, neatkarlgi no tä vai starp abäm LTgum¬ 
sledzöjäm Pusöm pastäv diplomätiskäs vai konsuläräs attiecibas. 


13. pants 

(1) Sim LTgumam ir nepiecieSama ratifikäcija; apmaina ar ratifi- 
käcijas dokumentiem tiks Tstenota pöc iespöjas Tsäkä laikä. 

(2) Sis LTgums stäjas spökä 1 mönesi pöc apmaiflas ar ratifikä- 
cijas dokumentiem. LTgums ir spökä 10 gadus, pöc tä iztecöSanas 
tä darblba pagarinäs uz neierobeiotu laiku, ja neviena no LTgum- 
slödzejäm Pusöm 12 möneSus iepriekS rakstiski nepieprasls 
LTguma denonsäciju. Pöc 10 gadu notecöSanas LTgumu var anu- 
löt, 12 möneöus iepriekS par to paziQOjot rakstiskä formä. 

(3) AttiecTbä uz ieguldljumiem, kas ir izdarlti ITdz brldim, kad 
beidzas §T LTguma darblba, panti no 1. Üdz 12. darbojas an 
turpmäkos 20 gadus rto brläa, kad Sis LTgums ir zaudöjis spöku. 


Noslögts Bonnä, 1993. gada 20. aprTIT, dlvos originäleksemplä- 
ros, katrs väcu un latvieSu valodäs, pie kam abiem tekstiem ir 
vienäds spöks. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
Väcijas FederatTväs Republikas värdä 

Kinkel 

Für die Republik Lettland 
Latvijas Republikas värdä 

G. Andrejevs 
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Protokoll 

Protokols 


Bei der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bundes- Parakstot LTgumu starp Väcijas FederatTvo Repubiiku un Latvi- 
republik Deutschland und der Republik Lettland über die Förde- fas Repubiiku par ieguldijumu vekänääanu un abpusöju aizsar- 
rung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen haben die dzTbu, LTgumslödzöjas Puses bez tarn vienojäs par sekojoSiem 
Unterzeichneten Bevollmächtigten außerdem folgende Bestim- noteikumiem, kuri ir uzskatämi par 5T LTguma sastävdaju: 
mungen vereinbart, die als Bestandteile des Vertrags gelten: 


(1) Zu Artikel 1 

a) Erträge aus der Kapitalanlage und im Fall ihrer Wiederanlage 
auch deren Erträge genießen den gleichen Schutz wie die 
Kapitalanlage. 

b) Unbeschadet anderer Verfahren zur Feststellung, ob eine 
natürliche Person Investor ist, gilt insbesondere jede natür¬ 
liche Person als Investor, die ein von den zuständigen Behör¬ 
den der betreffenden Vertragspartei ausgestelltes nationales 
Personaldokument besitzt. 

(2) Zu Artikel 3 

a) Als „Betätigung“ im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 ist insbe¬ 
sondere, aber nicht ausschließlich, die Verwaltung, die Ver¬ 
wendung, der Gebrauch und die Nutzung einer Kapitalanlage 
anzusehen. Als eine »weniger günstige“ Behandlung im Sinne 
des Artikels 3 ist insbesondere anzusehen: die unterschied¬ 
liche Behandlung im Falle von Beschränkungen beim Bezug 
von Roh- und Hilfsstoffen, Energie und Brennstoffen sowie 
Produktions- und Betriebsmitteln aller Art, die unterschiedliche 
Behandlung im Falle von Behinderungen beim Absatz von 
Erzeugnissen im In- und Ausland sowie sonstige Maßnahmen 
mit ähnlicher Auswirkung. Maßnahmen, die aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung, der Volksgesundheit 
oder Sittlichkeit zu treffen sind, gelten nicht als »weniger gün¬ 
stige“ Behandlung im Sinne des Artikels 3. 

b) Die Bestimmungen des Artikels 3 verpflichten eine Vertrags¬ 
partei nicht, steuerliche Vergünstigungen, Befreiungen und 
Ermäßigungen, welche gemäß den Steuergesetzen nur den in 
ihrem Hoheitsgebiet ansässigen Investoren gewährt werden, 
auf im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei ansässige 
Investoren auszudehnen. 

c) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaat¬ 
lichen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den 
Aufenthalt von Personen der einen Vertragspartei, die im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei einreisen wollen, wohlwollend 
prüfen; das gleiche gilt für Arbeitnehmer der einen Vertrags¬ 
partei, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei einreisen und sich 
dort aufhalten wollen, um eine Tätigkeit als Arbeitnehmer 
auszuüben. Auch Anträge auf Erteilung der Arbeitserfaubnis 
im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage werden wohl¬ 
wollend geprüft. 

(3) Artikel 4 

Ein Anspruch auf Entschädigung besteht auch dann, wenn durch 

die in Artikel 4 genannten Maßnahmen das Unternehmen, das 

Gegenstand der Kapitalanlage ist, in seiner wirtschaftlichen Sub¬ 
stanz erheblich beeinträchtigt wird. 

(4) Zu Artikel 5 

a) Während einer Übergangszeit bis zur Einführung einer natio¬ 
nalen Währung, aber nicht später als bis zum 31. Dezember 


(1) 1. pantam 

a) lenäkumi no iegukfTjuma un notä täläkas iegukfTäanas, kä arT 
ienäkumi no §ä täläk iegukfitä kapitäla bauda tädu pa&u aiz- 
sardzlbu, kä pa&i ieguldljumi. 

b) Neaizskarot crtas noteikäanas metodes, vai fiziskä persona ir 
ieguldrtäjs, par iegukfitäju uzskatäma katra fiziska persona, 
kurai ir attiecigäs LTgumslödzöjas Puses kompetentes iestä- 
des izsniegts nadonäiais personTbas dokuments. • 


(2) 3. pantam 

a) Ar „darbibu“ 3. panta 2. punkta nozTmö ir jäsaprot ne tikai 
ieguldijumu pärvaldTäana, pieiieto&ana, izmantoäana. Ar jna- 
zäk izdevlgu“ 3. pantä nozlmä ir jäsaprot atöfcirlga kärttba, 
taöu Tpaäi ierobeiojumu gadijumä izejvielu un palTgmateriälu, 
energijas un degmateriälu iegädö, kä arT Visa veida raio- 
äanas un tehnisko Udzek|u iegädö, atäfcirTga izturöäanäs 
gadijumä, ja tiek likti ö^öröji attieclbä uz produkcijas realizäri- 
ju iekäzeme un ärzemes, kä an cita veida pasäkumi ar IJdzigäm 
sekäm. Pasäkumi, kas jäveic sabiedriskäs kärtibas un dro- 
§Tbas dö|, veselibas aizsardzibas nolükä vai tikumisku apsve- 
rumu döj, netiek uzskatlti par „mazäk izdevTgiem“ 3. panta 
nozTmö. 


b) 3. panta noteikumi neuzliek par pienäkumu vienai LTgum- 
stödzöjai Pusei nodroöinät nodokju prMlögijas, atbrTvoäanu no 
nodokjiem vai to samazinääanu personäm, kuräm pastävTgä 
dzlves vieta ir otras LTgumslödzöjas Puses teritorijä, ja augä- 
minötie atvieglojumi paredzöti tikai personäm, kuru pastävTgä 
dzTves vieta ir pirmäs LTgumslödzöjas Puses teritorijä. 

c) Saskanä ar valsts likumdoöanu LTgumslödzöjas Puses lab- 
völTgi pärbaudTs otras LTgumslödzöjas Puses personu iesnie- 
gumu par täs iebrauköanu un uzturööanos pirmäs teritorijä, ja tä 
ir saistTta ar ieguldTjumiem; tas pats attiecas uz strädäjoäiem, 
kas vötas iebraukt un uzturöties otras LTgumslödzöjas Puses 
teritorijä, lai darbotos Seit kä darba gömejs saistibä ar tegul- 
dTjumiem. ArT pieprasTjumi izsniegt darba at|auju, kas saistlti 
ar ieguldijumu, tiks godprätTgi pärbaudTti. 


(3) 4. pantam 

TiesTbas praslt kompensäciju pastäv arT tad, ja, 4. panta nozTmö, 
notiek iejauköanäs uznömuma, kas ir ieguldTjuma Objekts, dar- 
bTbä, un ITdz ar to bütiski tiek ietekmeta tä ekonomiskä substan- 
ce. 

(4) 5. pantam 

a) Pärejas periodä, ITdz nacionäiäs valütas ievie&anai, bet ne 
völäk kä ITdz 31. 12. 1993. gadam, Latvijas Republika pieliks 
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1993, wird die Republik Lettland alle Anstrengungen unter¬ 
nehmen, die für den freien Transfer erforderlichen Devisen zur 
Verfügung zu stellen, insbesondere für den Transfer von Er¬ 
trägen. 

Unabhängig davon sind Entschädigungen nach Artikel 4 die¬ 
ses Vertrags frei transferierbar. 

b) Nach Einführung einer nationalen Währung, oder nach Ablauf 
der oben genannten Übergangszeit gilt Artikel 5 uneinge¬ 
schränkt. 

(5) Zu Artikel 7 

a) Als „unverzüglich*' durchgeführt im Sinne des Artikels 7 Ab¬ 
satz 1 gilt ein Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die 
normalerweise zur Beachtung der Transferförmlichkeiten er¬ 
forderlich ist. Die Frist beginnt mit der Einreichung eines 
entsprechenden Antrags und darf unter keinen Umständen 
zwei Monate überschreiten. 

b) Für die Republik Lettland wird der am Tage des Transfers 
anzuwendende Kurs von der Bank von Lettland festgelegt. 

(6) Transportklausel 

Bei Beförderungen von Gütern und Personen, die im Zusammen¬ 
hang mit einer Kapitalanlage stehen, beziehungsweise, die sich 
Im Zusammenhang damit wirtschaftlich betätigen, wird eine Ver¬ 
tragspartei die Transportunternehmen der anderen Vertragspartei 
weder ausschalten noch behindern und, wenn notwendig, Geneh¬ 
migungen zur Durchführung der Transporte erteilen. Hierunter 
fallen Beförderungen von 

a) Gütern, die unmittelbar für die Kapitalanlage im Sinne des 
Vertrags bestimmt sind oder die im Hoheitsgebiet einer Ver¬ 
tragspartei oder eines dritten Staates von einem Unternehmen 
oder im Auftrag eines Unternehmens angeschafft werden, in 
dem Vermögenswerte im Sinne des Vertrags angelegt sind; 

b) die oben genannten Personen, die im Zusammenhang mit 
einer Kapitalanlage reisen. 


Geschehen zu Bonn am 20. April 1993 in zwei Urschriften, jede 
in deutscher und lettischer Sprache, wobei jeder Wortlaut glei¬ 
chermaßen verbindlich ist. 


visas püles, lal nodroSinätu brlvam pärvedumam, Tpaäi pejpas 
pärvedumiem, nepiecieäamo konvertäjamäs valütas dau- 
dzumu. 

NeatkarTgi no iepriekäteiktä, 4. pantä minätäs kompensäcijas 
ir brTvi pärvedamas. 

b) Päc nacionäläs valütas ievieäanas, vai arT pöc augäminötä 
pärejas perioda iztecääanas, neierobeioti späkä Ir 5. pants. 


(5) 7. pantam 

a) „Nekaväjoäs“ 7. panta 1. punkta nozTmä ir pärvedums, kas tiek 
veikts tädä termigä, käds ir normäii nepiecieSams pärveduma 
formalitätäm. Termigä säkas ar attiecTga iesnieguma iesnieg- 
äanu un nekädä gadTjumä nedrikst pärsniegt divus mäne- 
§us. 

b) AttiecTbä uz Latvijas Republiku Latvijas Banka nosaka pärve¬ 
duma operäcijas dienä piemärojamo kursu. 

(6) Transporta klauzula 

Pärvadäjot preces, kas ir saistTtas ar ieguldljumiem, un personas, 
kuru saimnieciskä darblba ir saistTta ar ieguknjumiem, viena 
LTgumsiödzäja Puse neierobefos un neietekmäs otras LTgum- 
slädzäjas Puses transportuzgämumus un, ja nepiecieäams, iz- 
sniegs atjaujas transportpärvadäjumiem. Ar pärvadäjumiem sa- 
prot: 

a) preces, kas ir domätas tieäi ieguldljumam §T LTguma izpratnä, 
vai kuras ir iegädäjies käds uzflämums, vai täs ir iegädätas 
käda uziiömuma uzdevumä, LTgumslädzäjas Puses vai treääs 
valsts teritorijä, un kuras ir Tpaäums §T LTguma nozTmä. 

b) augstäk minätäs personas, kuru cejojums ir saistTts ar iegul- 
dTjumiem. 


Noslägts Bonnä, 1993. gada 20. aprTIT, divos originäleksemplä- 
ros, katrs väcu un latvieSu vaiodäs, pie kam abiem tekstiem ir 
vienäds speks. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
Väcijas Föderatives Republikas värdä 

Kinkel 

Für die Republik Lettland 
Latvijas Republikas värdä 

G. Andrejews 
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Bonn, den 20. April 1993 Ministry for Foreign Affairs Bonna, 1993. gada 20. aprilis 

Republic of Latvia 


Sehr geehrter Herr Bundesminister, 

aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der 
Republik Lettland und der Bundesrepublik Deutschland über die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
beehre ich mich. Ihnen folgendes mitzuteilen: 

Die Regierung der Republik Lettland wird nach Kenntnisnahme 
davon, daß die zuständigen Stellen der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land Maßnahmen zur Förderung von Kapitalanlagen deutscher 
Investoren in Lettland schon vor dem Inkrafttreten des Vertrags 
gewähren können, den Vertrag vom Tag der Unterzeichnung an 
vorläufig anwenden. Diese Erklärung wird in der Erwartung ab¬ 
gegeben, daß die Regierung der Bundesrepublik Deutschland die 
Übernahme von Garantien für Kapitalanlagen in Lettland schon 
vor dem Inkrafttreten des Vertrags erwägt. 

Genehmigen Sie, Herr Bundesminister, den Ausdruck meiner 
ausgezeichneten Hochachtung. 

G. Andrejevs 

Außenminister der Republik Lettland 


An den 

Bundesminister des Auswärtigen 
der Bundesrepublik Deutschland 
Herrn Dr. K. Kinkel 

Bonn 


Der Bundesminister Bonn, 20. April 1993 

des Auswärtigen 


Exzellenz, 

ich beehre mich, den »Empfang Ihrer Note vom heutigen Tage 
mit folgendem Inhalt zu bestätigen: 

»Aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der 
Republik Lettland und der Bundesrepublik Deutschland über die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
beehre ich mich, Ihnen folgendes mitzuteiien: 

Die Regierung der Republik Lettland wird nach Kenntnisnahme 
davon, daß die zuständigen Stellen der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land Maßnahmen zur Förderung von Kapitalanlagen deutscher 
Investoren in Lettland schon vor dem Inkrafttreten des Vertrags 
gewähren können, den Vertrag vom Tag der Unterzeichnung an 
vorläufig anwenden. Diese Erklärung wird in der Erwartung ab¬ 
gegeben, daß die Regierung der Bundesrepublik Deutschland die 
Übernahme von Garantien für Kapitalanlagen in Lettland schon 
vor dem Inkrafttreten des Vertrags erwägt.“ 


Genehmigen Sie, Exzellenz, den Ausdruck meiner ausgezeich¬ 
neten Hochachtung. 

Kinkel 


Godäjamais ministra kungs, 

sakarä ar LTguma parakstl&anu par iegukfijumu veidnä&anu un 
abpusöju aizsardzlbu starp Latvijas RepubHku un Vftcfjas Föde¬ 
rative Republiku atjaujos Jums darlt zinämu sekojoäo: 

Latvijas Republikas V&ldiba, ptenömusi zinääanai, ka atbiidlgäs 
Väcijas iestädes var nodro&nät väcu iegukJTtäju leguldijumu veici- 
nääanu Latvijä jau pirms LTguma stääanas spökä, provizoriski 
pietietos LTgumu no parakstTäanas dienas. Sis paskaidrojums tiek 
izteikts cerTbä, ka Väcijas FederatTväs Republikas Vakflba ap- 
svörs ieguldljumu garantiju pärgemäanu Latvijä jau pirms LTguma 
stääanäs spökä. 


Pienemiet, godäjamais ministra kungs, manas cienas visdzi- 
jäko apliecinäjumu. 

G. Andrejevs 

Latvijas Republikas ärtietu ministrs 

Väcijas FederatTväs Republikas ärtietu ministram 
Dr. K. Kinkela kungam 

Bonna 


An den 

Außenminister der 
Republik Lettland 
Herrn Georgs Andrejevs 


Bundesgesetzblatt Jahrgang 1996 Teil II Nr. 3, ausgegeben zu Bonn am 26. Januar 1996 




Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Übereinkommens 
über das Verbot oder die Beschränkung 
des Einsatzes bestimmter konventioneller Waffen, 
die übermäßige Leiden verursachen oder unterschiedslos wirken können, 

sowie der Protokolle zu diesem Übereinkommen 

Vom 17. November 1995 

I. 

Das Übereinkommen vom 10. Oktober 1980 über das Verbot oder die Be¬ 
schränkung des Einsatzes bestimmter konventioneller Waffen, die übermäßige 
Leiden verursachen oder unterschiedslos wirken können (BGBl. 1992 II S. 958; 
1993II S. 935), sowie die Protokolle I, II und III zu diesem Übereinkommen sind 
nach seinem Artikel 5 Abs. 2 und 4 für das 

Vereinigte Königreich*) am 13. August 1995 

in Kraft getreten. 

Das Übereinkommen und seine Protokolle I und II sind ferner für folgende 
Staaten in Kraft getreten: 

Israel*) am 22. September 1995 

Vereinigte Staaten*) am 24. September 1995. 


*) Vgl. Abschnitt II. 


II. 

Das Vereinigte Königreich hat bei Hinterlegung seiner Ratifikations¬ 
urkunde am 13. Februar 1995 die folgenden Erklärungen abgegeben: 


(a) Generally 

(i) The term ‘armed conflicf of itself 
and in its context denotes a Situ¬ 
ation of a kind which i$ not con- 
stituted by the Commission of ordin- 
ary crimes, including acts of ter- 
rorism, whether concerted or in 
isoiation. 


(ii) The United Kingdom will not, in re- 
lation to any Situation in which H i$ 
invoived, consider itself bound kl 
consequence of any deciaration 
purporting to be made for the pur- 
poses of Article 7 (4), unless the 
United Kingdom shall have ex- 
pressfy recognised that it has been 
made by a body which is genuinefy 
an authonty representing a peopie 
engaged in an armed confiict of the 
type to which that paragraph ap- 
plies. 

(iii) The terms 'ctvilian* and ‘civilian 
Population’ have the same mean- 
ing as in Article 50 of the Ist Addi¬ 
tional Protocol of 1977 to the 1949 
Geneva Conventions. Civilians 
shall enjoy the protection afforded 
by this Convention unless and for 


(Übersetzung) 

(a) Allgemein 

(i) Der Begriff .bewaffneter Konflikt* an 
sich und im Zusammenhang be¬ 
zeichnet eine Situation einer Art, 
die nicht durch das Begehen ge¬ 
wöhnlicher Straftaten einschließ¬ 
lich terroristischer Handlungen her¬ 
beigeführt wird, gleichviel, ob diese 
gemeinschaftlich oder von einzel¬ 
nen begangen werden. 

(ii) Das Vereinigte Königreich wird sich 
im Hinblick auf eine Situation, an 
der es beteiligt ist, nicht durch eine 
Erklärung als gebunden betrach¬ 
ten, die angeblich für die Zwecke 
des Artikels 7 Absatz 4 abgegeben 
wurde, sofern es nicht ausdrücklich 
anerkannt hat, daß sie von einer 
Stelle abgegeben wurde, die tat¬ 
sächlich ein Organ ist, das ein Volk 
vertritt, welches in einen bewaffne¬ 
ten Konflikt der Art verwickelt ist, 
auf die jener Absatz Anwendung 
findet. 

(iü) Die Begriffe .Zivilperson* und .Zi¬ 
vilbevölkerung* haben dieselbe Be¬ 
deutung wie in Artikel 50 des Zu¬ 
satzprotokolls I von 1977 zu den 
Genfer Abkommen von 1949. Zivil¬ 
personen genießen den durch die¬ 
ses Übereinkommen gewährten 
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such time as they take a direct pari 
in hostilities. 

(iv) Military Commanders and others 
responsible for planning, deciding 
upon, or executing attacks neces- 
sarily have to reach decisions on 
the basis of their assessment of the 
Information from all sources which 
is reasonably avaiiable to them at 
the relevant time. 


(b) Re: Protocol II, Article 2; and Protocol 
III, Article 1 

A specific area of land may be a milit- 
ary objective tf, because of its location 
or other reasons specified in thls 
Article, its total or partial destruction, 
capture or neutralisation in the circum- 
stances ruling at the time öfters a defin¬ 
ite military advantage. 


(c) Re: Protocol II, Article 3 

In the view of the United Kingdom, the 
military advantage anticipated from an 
attack is intended to refer to the advan¬ 
tage anticipated from the attack con- 
sidered as a whoie and not only from 
isolated or particular parts of the at¬ 
tack. 

(d) Re: Protocol III, Article 2 

The United Kingdom accepts the provi- 
sions of Article 2 (2) and (3) on the 
understanding that the terms of those 
paragraphs of that Article do not imply 
that the air-delivery of incendiary 
weapons, or of any other weapons, 
projectiles or munitions, is less accur- 
ate or less capable of being carried out 
discriminately than all or any other 
means of delivery.” 


Schutz, sofern und solange sie 
nicht unmittelbar an Feindseligkei¬ 
ten teilnehmen. 

(iv) Militärische Führer und andere 
Personen, die für Planung, Ent¬ 
scheidung oder Durchführung von 
Angriffen verantwortlich sind, müs¬ 
sen Entscheidungen notwendiger¬ 
weise aufgrund der Beurteilung von 
Informationen aus jeder Quelle 
treffen, über die sie zu dem betref¬ 
fenden Zeitpunkt in zumutbarer 
Weise verfügen. 

(b) Zu Protokoll II Artikel 2 und Protokoll III 
Artikel 1 

Ein bestimmter Geländebereich kann 
ein militärisches Ziel sein, wenn auf¬ 
grund seiner Lage oder aus anderen in 
dem Artikel genannten Gründen seine 
gänzliche oder teilweise Zerstörung, 
Inbesitznahme oder Neutralisierung 
unter den zu dem betreffenden Zeit¬ 
punkt gegebenen Umständen einen 
eindeutigen militärischen Vorteil dar¬ 
stellt. 

(c) Zu Protokoll II Artikel 3 

Nach Auffassung des Vereinigten Kö¬ 
nigreichs ist unter dem von einem An¬ 
griff erwarteten militärischen Vorteil der 
von dem Angriff insgesamt, nicht aber 
nur der von einzelnen Teilaktionen er¬ 
wartete militärische Vorteil zu verste¬ 
hen. 

(d) Zu Protokoll 11) Artikel 2 

Das Vereinigte Königreich nimmt Arti¬ 
kel 2 Absätze 2 und 3 mit der Maßgabe 
an, daß diese Bestimmungen nicht 
bedeuten, daß ein Einsatz von Brand¬ 
waffen oder anderen Waffen, Ge¬ 
schossen oder Kampfmitteln aus der 
Luft weniger genau ist oder weniger 
gezielt erfolgen kann als andere Arten 
des Einsatzes.“ 


Israel hat bei Hinterlegung seiner Beitrittsurkunde am 22. März 1995 die 
folgenden Erklärungen und Auslegungserklärungen abgegeben: 

(Übersetzung) 


“1. Declarations: 

(a) With reference to the scope of ap- 
plication defined in Article 1 of the 
Convention, the Government of the 
State of Israel will apply the provi- 
sions of the Convention and those 
annexed Protocots to which Israel 
has agreed to become bound to all 
armed conflicts involving regulär 
armed forces of States referred to in 
Article 2 common to the Geneva 
Conventions of 12 August 1949, as 
well as to all armed conflicts referred 
to in Article 3 common to the Geneva 
Conventions of 12 August 1949. 


(b) Article 7, Paragraph 4 of the Con¬ 
vention will have no effect. 


„1. Erklärungen 

a) Mit Bezug auf den in Artikel 1 des 
Übereinkommens festgelegten An¬ 
wendungsbereich wird die Regie¬ 
rung des Staates Israel das Überein¬ 
kommen und die dazugehörigen 
Protokolle, hinsichtlich deren Israel 
zugestimmt hat, gebunden zu sein, 
auf alle in dem den Genfer Abkom¬ 
men vom 12. August 1949 gemein¬ 
samen Artikel 2 bezeichneten be¬ 
waffneten Konflikte, an denen regu¬ 
läre Streitkräfte von Staaten beteiligt 
sind, sowie auf alle in dem den Gen¬ 
fer Abkommen vom 12. August 1949 
gemeinsamen Artikel 3 bezeichne¬ 
ten bewaffneten Konflikte anwen¬ 
den. 

b) Artikel 7 Absatz 4 des Übereinkom¬ 
mens ist unwirksam. 
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(c) The application of this Convention 
will have no effect on the legal Status 
of the parties to a conflict. 

2. Understandings: 

(a) It is the understanding of the Gov¬ 
ernment of the State of Israel that 
the compliance of Commanders and 
others responsible for planning, de- 
ciding upon, or executing attacks to 
which the Convention and its Proto- 
cols apply, cannot be judged on the 
basis of Information which subse- 
quently comes to light, but must be 
assessed on the basis of the Infor¬ 
mation available to them at the time 
that such actions were taken. 


(b) With respect to Protocol I, it is the 
understanding of the Government of 
Israel that the use of plastics or simi- 
lar materials for detonators or other 
weapon parts not designed to cause 
injury is not prohibited. 


(c) With respect ot Protocol II it is the 
understanding of the Government of 
Israel that: 

(i) Any Obligation to record the loca- 
tion of remotely delivered mines 
pursuant to sub-paragraph 1 (a) 
of Article 5 refers to the location 
of minefields and not to the loca¬ 
tion of individual remotely de¬ 
livered mines; 


(ii) The term pre-planned, as used in 
sub-paragraph 1 (a) of Article 7 
means that the position of the 
minefield in question should 
have been determined in ad- 
vance so that an accurate record 
of the location of the minefield, 
when laid, can be made.” 


c) Die Anwendung dieses Übereinkom¬ 
mens hat keine Wirkung auf die 
Rechtsstellung der an einem Konflikt 
beteiligten Parteien. 

2. Auslegungserklärungen 

a) Nach dem Verständnis der Regie¬ 
rung des Staates Israel kann die 
Frage, ob militärische Führer und 
andere für die Planung, den Be¬ 
schluß oder die Durchführung von 
Angriffen, auf die das Übereinkom¬ 
men und seine Protokolle anwend¬ 
bar sind, Verantwortliche deren Be¬ 
stimmungen einhalten, nicht auf der 
Grundlage von Informationen beur¬ 
teilt werden, die nachträglich be¬ 
kannt werden, sondern muß auf der 
Grundlage von Informationen be¬ 
wertet werden, die ihnen zu der Zeit 
der Durchführung solcher Maßnah¬ 
men zur Verfügung standen. 

b) Im Hinblick auf Protokoll I ist nach 
dem Verständnis der Regierung von 
Israel die Verwendung von Kunst¬ 
stoffen oder ähnlichen Stoffen für 
Zündvorrichtungen oder andere 
Waffenteile, die nicht zur Verursa¬ 
chung von Verletzungen bestimmt 
sind, nicht verboten. 

c) Im Hinblick auf Protokoll II 


i) bezieht sich nach dem Verständ¬ 
nis der Regierung von Israel die 
Verpflichtung nach Artikel 5 Ab¬ 
satz 1 Buchstabe a, den Stand¬ 
ort femverlegter Minen aufzu¬ 
zeichnen, auf die Lage von Mi¬ 
nenfeldern und nicht auf den 
Standort einzelner femverlegter 
Minen; 

ii) bedeutet nach dem Verständnis 
der Regierung von Israel der in 
Artikel 7 Absatz 1 Buchstabe a 
verwendete Begriff vorgeplant, 
daß die Lage des betreffenden 
Minenfelds im voraus bestimmt 
sein sollte, damit eine genaue 
Aufzeichnung der Lage des Mi¬ 
nenfelds, wenn es verlegt wird, 
gemacht werden kann* 


Die Vereinigten Staaten haben bei Hinterlegung ihrer Ratifikationsurkun¬ 
de am 24. März 1995 einen Vorbehalt, eine Erklärung und zwei Ausle¬ 


gungserklärungen abgegeben, die 


“(1) Reservation 

Article 7 (4) (b) of the Convention shall 
not apply with respect to the United 
States. 

(2) Declaration 

The United States declares, with refer- 
ence to the scope of application 
defined in Article 1 of the Convention, 
that the United States will apply the 
provisions of the Convention, Protocol I, 
and Protocol II to all armed conflicts 
referred to in Articles 2 and 3 common 


nachstehend veröffentlicht werden: 

(Übersetzung) 

„(1) Vorbehalt 

Artikel 7 Absatz 4 Buchstabe b des 
Übereinkommens findet auf die Ver¬ 
einigten Staaten keine Anwendung. 

(2) Erklärung 

Die Vereinigten Staaten erklären im 
Hinblick auf den in Artikel 1 des Über¬ 
einkommens festgelegten Anwen¬ 
dungsbereich, daß sie das Überein¬ 
kommen, Protokoll I und Protokoll II auf 
alle bewaffneten Konflikte anwenden 
werden, die in den den Genfer Abkom- 
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to the Geneva Conventions for the Pro¬ 
tection of War Victims of August 12, 
1949. 

(3) Understanding 

The United States understands that 
Article 6 (1) of Protocol II does not 
prohibit the adaptation for use as 
booby-traps of portable objects created 
for a purpose other than as a booby- 
trap if the adaptation does not violate 
Paragraph (1) (b) of the Article. 

(4) Understanding 

The United States considers that the 
fourth paragraph of the preamble to the 
Convention, which refers to the sub- 
stance of provisions of Article 35 (3) 
and Article 55 (1) of Additional Protocol I 
to the Geneva Conventions for the 
Protection of War Victims of August 12, 
1949, applies only to States which 
have accepted those provisions." 


men vom 12. August 1949 zum Schutz 
der Kriegsopfer gemeinsamen Arti¬ 
keln 2 und 3 bezeichnet sind. 

(3) Auslegungserklärung 

Nach dem Verständnis der Vereinigten 
Staaten verbietet es Artikel 6 Absatz 1 
des Protokolls II nicht, bewegliche 
Gegenstände, die für einen anderen 
Zweck geschaffen wurden, zum Ein¬ 
satz als Sprengfalle einzurichten, wenn 
die Einrichtung nicht gegen Artikel 6 
Absatz 1 Buchstabe b verstößt. 

(4) Auslegungserklärung 

Nach dem Verständnis der Vereinigten 
Staaten findet Absatz 4 der Präambel 
des Übereinkommens, der sich auf den 
Inhalt von Bestimmungen des Arti¬ 
kels 35 Absatz 3 und des Artikels 55 
Absatz 1 des Zusatzprotokolls 1 zu den 
Genfer Abkommen vom 12. August 
1949 zum Schutz der Kriegsopfer be¬ 
zieht, nur auf die Staaten Anwendung, 
die diese Bestimmungen angenom¬ 
men haben.“ 


Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
17. Juli 1995 (BGBl. II S. 684). 


Bonn, den 17. November 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Übereinkommens 
über die Geltendmachung von Unterhaltsansprüchen im Ausland 

Vom 6. Dezember 1995 

Das Übereinkommen vom 20. Juni 1956 über die Gel¬ 
tendmachung von Unterhaltsansprüchen Im Ausland 
(BGBl. 1959 II S. 149) Ist nach seinem Artikel 14 Abs. 2 
für 

Uruguay am 18. Oktober 1995 

in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 21. November 1994 (BGBl. II 
S. 3838). 


Bonn, den 6. Dezember 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 


Bekanntmachung 
über den Geltungsbereich 

der Europäischen Charta der kommunalen Selbstverwaltung 

Vom 7. Dezember 1995 


Die Europäische Charta der kommunalen Selbstverwaltung vom 15. Oktober 
1985 (BGBl. 1987 II S. 65) ist nach ihrem Artikel 15 Abs. 3 für 

Bulgarien am 1. September 1995 

nach Maßgabe der folgenden, bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde 
abgegebenen Erklärung in Kraft getreten: 

(Übersetzung) 


«La Räpubtique de Bulgarie se considäre 
comme liäe par tous ies paragraphes de la 
Partie I de la Charte europäenne, ä l'excep- 
tion de rarücle 7, paragraphe 2.» 


„Die Republik Bulgarien betrachtet sich 
durch alle Absätze des Teiles t der Europäi¬ 
schen Charta mit Ausnahme des Artikels 7 
Absatz 2 als gebunden.“ 


Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
28. April 1995 (BGBl. II S. 416). 


Bonn, den 7. Dezember 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachung 

des deutsch-malawischen Abkommens 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

Vom 7. Dezember 1995 

Das in Lilongwe am 14. November 1995 Unterzeichnete 
Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Republik Malawi über 
Finanzielle Zusammenarbeit ist nach seinem Artikel 6 

am 14. November 1995 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 7. Dezember 1995 

Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung 
Im Auftrag 
Schweiger 


Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik Malawi 
über Finanzielle Zusammenarbeit 
(„Ressourcenschutz Nyika und Vwaza Marsh“) 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 

und 

die Regierung der Republik Malawi - 

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Ma¬ 
lawi, 

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterhaltung dieser Beziehungen 
die Grundlage dieses Abkommens ist, 

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Republik Malawi beizutragen, 

unter Bezugnahme auf die Protokolle der Regierungsverhand¬ 
lungen vom 22. Juni 1994, Ziffer 3.2.4 und vom 20. Juni 1995, 
Ziffer 3.3.1 - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Republik Malawi, von der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, Frankfurt am Main, wenn nach Prüfung die Förde¬ 
rungswürdigkeit festgestellt worden ist, für das Vorhaben „Res¬ 


sourcenschutz Nyika und Vwaza Marsh“ einen Finanzierungsbei¬ 
trag von DM 11 100 000,- (in Worten: elf Millionen einhunderttau¬ 
send Deutsche Mark) für die Investitionen und einen Finanzie¬ 
rungsbeitrag von 1 OOO 000,- DM (in Worten: eine Million Deut¬ 
sche Mark) für die Begleitmaßnahme zu erhalten. 

(2) Das In Absatz 1 bezeichnet© Vorhaben kann im Einverneh¬ 
men zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik Malawi durch andere Vorhaben 
ersetzt werden. 

Artikel 2 

Die Verwendung der in Artikel 1 genannten Beträge, die Be¬ 
dingungen, zu denen sie zur Verfügung gestellt werden, sowie 
das Verfahren der Auftragsvergabe bestimmt der zwischen der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau und dem Empfänger der Finanzie¬ 
rungsbeiträge zu schließende Vertrag, der den in der Bundesre¬ 
publik Deutschland geltenden Rechtsvorschriften unterliegt. 

Artikel 3 

Die Regierung der Republik Malawi stellt die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau von sämtlichen Steuern und sonstigen öffentlichen 
Abgaben frei, die im Zusammenhang mit dem Abschluß und der 
Durchführung des in Artikel 2 erwähnten Vertrags in der Republik 
Malawi erhoben werden. 

Artikel 4 

Die Regierung der Republik Malawi überläßt bei den sich aus 
der Gewährung der Finanzierungsbeiträge ergebenden Transpor¬ 
ten von Personen und Gütern im See- und Luftverkehr den Passa- 
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gieren und Lieferanten die freie Wahl der Verkehrsuntemehmen, 
trifft keine Maßnahmen, welche die Beteiligung der Verkehrsun¬ 
temehmen mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland ausschlie¬ 
ßen oder erschweren, und erteilt gegebenenfalls die für eine 
Beteiligung dieser Verkehrsuntemehmen erforderlichen Geneh¬ 
migungen. 

Artikel 5 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der Gewährung der Fjnan- 


zierungsbeiträge ergebenden Lieferungen und Leistungen die 
wirtschaftlichen Möglichkeiten der Bundesländer Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen 
und Berlin bevorzugt genutzt werden. Die weitere Ausgestaltung 
bestimmt der in Artikel 2 genannte Vertrag. 

Artikel 6 

Dieses Abkommen tritt am Tag seiner Unterzeichnung in 
Kraft. 


Geschehen zu Lilongwe am 14. November 1995 in zwei Ur¬ 
schriften, jede in deutscher und englischer Sprache, wobei jeder 
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 

U. Nitzschke 

Für die Regierung der Republik Malawi 
Aleke K. Banda 


Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Vertrags 
über die Nichtverbreitung von Kernwaffen 

Vom 8. Dezember 1995 

Der Vertrag vom 1. Juli 1968 über die Nichtverbreitung von Kernwaffen (BGBl. 
1974 H S. 785) ist nach seinem Artikel IX Abs. 4 für folgende weitere Staaten in 
Kraft getreten: 

Chile am 25. Mai 1995 

Mikronesien, Föderierte Staaten von am 14. April 1995 

Republik Palau am 14. April 1995 

Turkmenistan am 29. September 1994. 

Chile hat seine Beitrittsurkunde am 25. Mai 1995, die Föderierten Staaten von 
Mikronesien und die Republik Palau haben ihre Beitrittsurkunden am 14. April 
1995 und Turkmenistan hat seine Beitrittsurkunde am 29. September 1994 in 
Washington hinterlegt. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
13. Oktober 1995 (BGBl. II S. 984). 


Bonn, den 8. Dezember 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachung 
über den Geltungsbereich 

des Abkommens über die Rechtsstellung der Flüchtlinge 
und des Protokolls über die Rechtsstellung der Flüchtlinge 

Vom 11. Dezember 1995 


Das Abkommen vom 28. Juli 1951 über die Rechtsstellung der Flüchtlinge 
(BGBl. 1953 II S. 559) ist nach seinem Artikel 43 Abs. 2 für 

Antigua und Barbuda am 6. Dezember 1995 

nach Maßgabe der bei Hinterlegung der Beitrittsurkunde abgegebenen Er¬ 
klärung, wonach Antigua und Barbuda nach Artikel 1 Abschnitt B Abs. 1 des 
Abkommens die in Artikel 1 Abschnitt A enthaltenen Worte 

(Übersetzung) 

“events occurring before 1 January 1951” „Ereignisse, die vor dem 1. Januar 1951 

eingetreten sind” 

im dem Sinne versteht, daß es sich um 

(Übersetzung) 

“events occurring in Europa or elsewhere „Ereignisse, die vor dem 1. Januar 1951 in 
before 1 January 1951” Europa oder anderswo eingetreten sind” 

handelt, 

in Kraft getreten. 

Das Protokoll vom 31. Januar 1967 über die Rechtsstellung der Flüchtlinge 
(BGBl. 1969 II S. 1293) ist nach seinem Artikel VIII Abs. 2 für 

Antigua und Barbuda am 7. September 1995 

in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
7. September 1995 (BGBl. II S. 880). 


Bonn, den 11. Dezember 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Internationalen Paktes 
über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte 

Vom 12. Dezember 1995 

Der Internationale Pakt vom 19. Dezember 1966 über wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Rechte (BGBl. 1973 II S. 1569) wird nach seinem Artikel 27 Abs. 2 
für 

Usbekistan am 28. Dezember 1995 

in Kraft treten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
28. September 1995 (BGBl. II S. 928). 


Bonn, den 12. Dezember 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 


Bekanntmachung 
über den Geltungsbereich 

des Übereinkommens gegen Folter und andere grausame, 
unmenschliche oder erniedrigende Behandlung oder Strafe 

Vom 12. Dezember 1995 

Das VN-Übereinkommen vom 10. Dezember 1984 gegen Folter und andere 
grausame, unmenschliche oder erniedrigende Behandlung oder Strafe (BGBl. 
1990 II S. 246) ist nach seinem Artikel 27 Abs. 2 für 

Usbekistan am 28. Oktober 1995 

in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
12. Oktober 1995 (BGBl. II S. 984). 


Bonn, den 12. Dezember 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich der Verträge des Weltpostvereins 

Vom 14. Dezember 1995 

Die nachstehend bezeichneten Verträge des Weltpostvereins vom 27. Juli 1984 
(BGBl. 1986 II S. 201) 

1. das Dritte Zusatzprotokoll zur Satzung des Weltpostvereins 

t 

2. die Allgemeine Verfahrensordnung des Weltpostvereins 

3. der Weltpostvertrag 

4. das Postpaketabkommen 

5. das Postanweisungs- und Postreisescheckabkommen 

6. das Postgiroabkommen 

7. das Postnachnahmeabkommen 

8. das Postauftragsabkommen 

9. das Postsparkassenabkommen 

10. das Postzeitungsabkommen 

sind für folgende weitere Staaten in Kraft getreten: 

Ecuador am 18. September 1995, Nr. 1 

Seychellen am 12. September 1995, Nr. 1 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
7. Juni 1995 (BGBl. II S. 535). 


Bonn, den 14. Dezember 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 







